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Freitag, den 26. August 1938

Einzigartige Ehrung des ungarischen Reichsverwesers von Horthy

eutſchlands größte arade
Erhebendes, einzigarliges Schauſpiel vor Keichsverweſer und Führer

Teilnahme ſämklicher Waffengakkungen der Wehrmacht Jubel und Begeiſterung der Reichs

hauptſtadt um Horkhy und Adolf Hikler Feierliches Gedenken am Ehrenmal Feſtaufführung

in der Skaaksoper zu Ehren des ungariſchen Gaſtes Heute Beſuch in Polsdam und Karinhall

Bataillon auf Bataillon deſiliert an Admiral Horthy und seinem Obersten Befehlshaber vorbei Aukn. Egert
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das war unſere ſtolze, eherne Wehr
Größte cleufsche Wehrmochfsschou nach dem Weltkriege Der Ausklang des gestrigen Tages

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 25. Auguſt. Mit einer

Truppenparade, wie ſie in dieſem Ausmaße die
Reichshauptſtadt ſeit Ausbruch des Krieges
nicht mehr geſehen hat, fand der Beſuch des
ungariſchen Reichsverweſers von Horthy in
Deutſchland am Donnerstag ſeinen glanzvollen
Höhepunkt. Truppen aller Waffengattungen
der deutſchen Wehrmacht defilierten vor dem
ungariſchen Gaſt und ihrem Oberſten Befehls
haber Adolf Hitler. Den Maſſen, die ſich zu
Hunderttauſenden an der Paradeſtraße und an
den Anmarſchwegen der Truppen bot
ſich ein unvergeßliches, machtvolles Bild, das
Sinnbild der Kraft und Stärke des neuen

Reiches war.
Seit den früheſten Morgenſtunden des

Donnerstag ſtanden die Truppen in der Char
lottenburger Chauſſee in Paradeaufſtellung
und trotz des trüben und regneriſchen Wetters
waren vom Wilhelmplatz dürch die Wilhelm
ſtraße, die Linden bis zum Ehrenmal und auf
der anderen Seite durch das Brandenburger
Tor über die Charlottenburger Chauſſee bis
zum Knie und in den umliegenden Straßen
zügen Hunderttauſende von Berlinern auf den
Beinen, um das einzigartige militäriſche
Schauſpiel der Truppenparade mitzuerleben.

Schon kurz nach Mitternacht hatten ſich auf
der fahnen und tannengeſchmückten OſtWeſt
Achſe und im Tiergarten die erſten Schau
luſtigen eingefunden. Jn unaufhörlicher Folge
dröhnte bald danach der Marſchtritt paſſieren
der Soldaten, das Motorengebrumm größerer
und kleinerer Kraftwagen, das Rattern der
Tanks, das Knattern von Pferdehufen der zur
Truppenſchau befohlenen Formationen. Es
war eine Nacht, wie ſie der Tiergarten in dieſer
Romantik wohl ſelten erlebt. Ein großes
Biwak mitten in der Nacht! Unaufhörlich
ſtrömten, als der Morgen langſam heran
dämmerte, immer neue Maſſen aus allen Stadt
teilen herbei, jung und alt, zu Fuß, zu Rad,
mit Autos, Straßenbahnen und Omnibuſſen
kamen ſie. Niemand wollte ſich das große mili
täriſche Schauſpiel entgehen laſſen. Jn den
frühen Morgenſtunden war der Aufmarſch der
Truppen bereits in muſtergültiger Ordnung
beendet. Eine einzige dichte Menſchenmauer
baute ſich hinter der Front der auf der
Paradeſtraße angetretenen Truppen auf.

Kranzniederlegung
am Ehrenmal

Vor Beginn der großen Parade legte der
Reichsverweſer des Königreichs Angarn, Ad
miral von Horthy, zu Ehren der Toten des
Weltkrieges am Ehrenmal Unter den Linden
einen bronzenen Kranz nieder, der die Auf
ſchrift trug: Den gefallenen Helden des ruhm
reichen deutſchen Heeres.“ Jn der Straße
Unter den Linden waren anläßlich dieſer Ge
fallenenehrung je eine Kompanie des Heeres,;
der Kriegsmarine und der Luftwaffe angetreten
An den Maſten zur Linken und zur Rechten des
Ehrenmales wallte die ungariſche Flagge und
die Reichskriegsflagge. Auch die gegenüber
liegende Staatsoper prangte im Schmuck der
Fahnen und Girlanden. Viele Tauſende von
Volksgenoſſen drängten ſich hier hinter der Ab
ſperrung. Bis weit in die Anfahrtsſtraßen

ſtanden ſie Kopf an Kopf Spalier, um den
Reichsverweſer bei ſeiner Ankunft zu grüßen.

Pünktlich um neun Uhr traf Admiral von
Horthy mit ſeiner Begleitung ein, von lauten
Heilrufen begeiſtert begrüßt. Der Präſentier
marſch klang auf und dann nach der Meldung
durch den Kommandanten von Berlin, ſchritt
der Admiral unter den Klängen der National-
hymnen der beiden befreundeten Völker die
Front der Ehrenformationen ab. Leiſe klang
das Lied vom guten Kameraden, als ſich Ad
miral von Horthy in das Ehrenmal begab,
um einen Kranz niederzulegen und hier einige
Minuten im ſtillen Gedenken zu verweilen.
Anſchließend begrüßte der Reichsverweſer
kriegsverletzte deutſche Frontkämpfer, die auch
mit einer ſtarken Abteilung vertreten waren
und ließ ſich einige von ihnen vorſtellen, die
im Verbande der ungariſchen Wehrmachtsteile
im Weltkriege Schulter an Schulter mit den
ungariſchen Waffenbrüdern kämpften. Nach
dem Vorbeimarſch der Ehrenkompanien begab
ſich Admiral von Horthy, wiederum umbrauſt
von den Jubelſtürmen der Tauſende, die
Straße Anter den Linden zurück zum Hauſe des
Reichspräſidenten. um danach gemeinſam mit
dem Führer und Reichskanzler zu der großen
Wehrmachtsvarade zu fahren.

Jn die Menſchenmauern, die ſich längs des
Paradeweges vom. Brandenburger Tor die
ganze Oſt Weſt Achſe entlang angeſammelt
hatten, kam Bewegung. Die Anfährt der Ehren
gäſte zu den 24 großen Tribünen, die vor der
Techniſchen Hochſchule errichtet waren, begann.
Wagen auf Wagen fuhr die Paradeſtraße ent
lang mit hohen Offizieren, Diplomaten mit
den Militärattaches der auswärtigen Mächte

und der großen Zahl der Ehrengäſte aus
Partei und Staat.

Das Gebäude der Techniſchen Hochſchule
ſelbſt war mit ungariſchen und deutſchen
Fahnen geſchmückt. Vor dem Bau erhoben ſich
rieſige Tribünen und vier gewaltige deutſche
und ungariſche Hoheitszeichen in Gold. Gegen
über dem Gebäude war ein großer blaugrauer
Baldachin errichtet, unter dem der Führer und
Admiral von Horthy die Parade abnahmen.
Zu beiden Seiten des Baldachins hatten die
Generale und Admirale Aufſtellung genommen.
Unmittelbar vor der Techniſchen Hochſchule
ſtanden die Mitglieder der Reichsregierung, die
Reichsleiter und das diplomatiſche Korps. Gegen
9.30 Uhr war die Anfahrt beendet. Die
Tribünen waren bis auf den letzten Platz be
ſetzt. Der Führer nahte mit ſeinem Gaſt,
die Stimmung der Maſſen ſtieg auf den Höhe
punkt. Von weitem drang eine Welle des
Jubels zu den Tribünen herauf, pflanzte ſich
raſch fort und bald konnte man am Ende der
ſchnurgeraden Straße die ſich nähernde Wagen
kolonne des Führers und des Reichsverweſers
erkennen. Jmmer neue Heilrufe klangen auf
und begleiteten den Führer und ſeinen hohen
Gaſt bis zu den Tribünen, wo beide ein unbe
ſchreiblicher Jubel empfing. Rechts und links
des Baldachins gingen in dem gleichen Augen
blick die Standarten des Führers und die des
ungariſchen Reichsverweſers an den Maſten
hoch. Unter den Heilrufen der Tauſenden
ſchritten die beiden Staatsoberhäupter mit
ihrer Begleitung zum Baldachin. Ehrfürchtiges
Schweigen lag über der Menge, jeder ſpürte
die hiſtoriſche Bedeutung dieſes Augenblicks.

Allein im Segelboot

In 52 Tagen über den Aklantik

Rekordfahrt eines Homburgers Schlimbaochs Zeit unfer boten

New York, 25. Auguſt. Eine neue Allein
Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans hat ein
junger Deutſcher in Rekordzeit durchgeführt:
Der 29 Jahre alte Heinrich Garbers aus
Hamburg hat mit ſeiner Jolle „Windſpiel III
die Durchquerung in 52 Tagen hinter ſich ge
bracht.

Garbers landete am Mittwochabend am
Strande eines Sportklubs in Brooklyn, nach
dem er Eurgpa am Kap Finisterre (Spanien)
vor 52 Tagen verlaſſen hatte. Garbers, der
dem Hamburger Elbſeglerverein angehört,
erreichte das AmbroſeFeuerſchiff fünf Tage
früher als Kapitän Paul Schlimbach, der im
vergangenen Jahr auf ſeinem „Störtebecker“
57 Tage benötigt hatte.

Garbers abenteuerliche Reiſe war eine
Jrrfahrt ſondergleichen, Als er halb ver
hungert, aber mit ſtrahlendem Lächeln in

Brooklyn an Land gegangen war und ſich ge
ſtärkt hatte, berichtete er deutſchen Landsleuten,
die die Reichsflagge am Achterſchiff hatten
flattern ſehen, daß er am 22. Mai Cuxhaven
verlaſſen hatte und dann über Dover und
Falmouth nach den Azoren gefahren war.
Völlig allein auf ſich geſtellt, war Garbers
Kapitän, Maat und Koch in einer Perſon.
Widrige Winde hielten ihn fortgeſetzt in
Arbeit, weil die Segel immer wieder neu ge
ſetzt werden mußten. Zumeiſt ſchlief er zwei
Skunden in der Abenddämmerung und vier
im Morgengrauen, da er nachts wach bleiben
mußte, um nicht von Dampfern überrannt zu
werden. Bis Bermuda verlief die Fahrt pro

von dort ab wurde er jedoch durch
eftige Stürme ziemlich aufgehalten. Unter

wegs iſt ihm viel Proviant verdorben, ſo daß
er die letzten Tage nichts mehr zu eſſen hatte.
Garbers, der gelernter Schiffsbauer iſt, beab
ſichtigt, 14 Tage in New Hork zu bleiben.

u e r h S
Franz lehär unck Otto Gebühr gastieren

Was plank das Mitteldeutſche Landestheater?
Künftig alle Erſtaufführungen in Bad Lauchſtädt

Mit der Operette „Liebe in der Lerchen
gaſſe“* von Vetterling und dem Luſtſpiel „Der
Frontgockel“ von Fitz eröffnet das Mittel
deutſche Landestheater ſeine neue
Spielzeit. Der folgende Beitrag ſoll einen
Ueberblick über den Beſtand und die Abſichten
unſerer auf bemerkenswerter Höhe ſtehenden
Gaubühne vermitteln und die Leiſtungen der
vergangenen Spielzeit nochmals in die Erinne
rung zurückrufen.

Am 31. Mai endete die vergangene Spiel
zeit in der Spielabteilung A mit Franz Lehärs
„Land des Lächelns“ und in der Spielabtei
lung B mit „Mädel ghoi“ von Walter Kollo.
491 Vorſtellungen mit 180 000 Beſuchern in
110 Spielverbänden des Gaues Halle Merſe
burg ſind das zahlenmäßige Ergebnis der
geleiſteten Arbeit.

Die Spielzeit 1937/38 wurde eröffnet mit
einer, damals von uns als beſonders wertvoll
hervorgehobenen Jnſzenierung von Shake
ſpeares „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, der
ſich als bemerkenswerte r anreihten:
„Der andere Feldherr“ von Hanns Gobſch,
Das kleine Hofkonzert“ von Nick-Jmpekoven,
„Ein Kerl, der ſpekuliert“ von Dietrich Eckart
mit Gaſton Brieſe, Berlin, in der' Titelrolle,
„Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt mit an
ſchließendem Tanzabend der Ballettgruppe,
„Eine Frau wie Jutta“ von Möller Lorenz
und „Die Primanerin“ von Sigmund Graff.

Jn dieſem Sommer ſpielte das Mittel
deutſche Landestheater e. V. auf der neu einge
richteten Freilichtbühne in Bad Dürrenberg
einige Märchenſpiele, die ſich eines immer
regeren Beſuches erfreuten. Auch hierüber
berichteten wir ausführlich.

Von den bisherigen Kräften verbleibt auch
in der kommenden Spielzeit der größte Teil,
wozu als neuverpflichtete Mitgliedertreten: Lucie Rena, 1. Sängerin (National
theater Mannheim). Chriſtl Siems, Luſtſpiel
Soubrette Stadttheater Flensburg). Lotte
Rodigaſt, Salondame Stadttheater Schweid
nitz). Betty Krüger, Solotänzerin und Ballett
meiſterin (Landestheater Rudolſtadt), Wilhelm
Boaumil. 1. Tenor Stadttheater Ratibor),
Willy Borrmann. Solotänzer und Ballett
meiſter (DietrichEckart-Bühne Berlin), Frido
lin Mörbitz, Operetten-Buffo (Zentraltheater
Chemnitz), Klaus Heydenreich. Dramaturg
und Provagandaleiter Stadttheater Greifs
wald), Max Trunz, 1. Charakterſpieler (Stadt
theater Neiße). Oskar Richards, draſt. Komiker
(Gaubühne Lüneburg), Friedrich Schönberg,
Chargenſpieler (Handestheater Rudolſtadt),
Karl Alexander Reuter, jugendl. Chargen
ſpieler und Werner Hönicke, 2. Kapellmeiſter
und Repetitor.

Als techniſcher Leiter und künſtleriſcher
Beirat wurde Ulrich Suez. der zuletzt drei
Jahre am Stadttheater Göttingen tätig war,
verpflichtet. Als Bühnenbildner HansJoachim
Redlich (Stadttheater Saarbrücken).

Jn dem von Jahr zu Jahr planmäßig vor
getragenen Aufbau des Mitteldeutſchen
Landestheaters e. V. muß in der kommenden
Spielzeit die Einführung der Oper beſonders
erwähnt werden. Der Spielplan 1938/39
ſieht folgende Werke vor:

Schauſpiel„Kampf um Afrika (Vogt), Der Lotfe
von Falshöft“ (Plog), „Der Reiter (Zer
kaulen), „Fauſt“ l. (Goethe).

Der Front a liſt und„Der Frontgockel“ (Fitz), „Frauenliſt unLiebe (Seribe Pfahly Das blauſeidene
Strumpfband“ (Maly/Gerlin), Flitterwochen“
(Helwig), „Charleys Tante (Thomas).

Komödie:
„Schneider Wibbel“ (MüllerSchlöſſer) und

„Ein ganzer Kerl“ (Buch).

Operette
„Liebe in der Lerchengaſſe“ (Vetterling),

„Roman um Eva“ (Andreas), „Graf von
Luxemburg“ (Lehär), „Zarewitſch“ (Lehaär).

Oper
„Die Nürnberger Puppe (Adam); an

ſchließend: Tanzabend der allettgruppe,
„Tänze von 5 Nationen“, „Rigoletto“ (Verdi).

Jn „Fauſt“ I. wird vorausſichtlich Otto
Gebühr zum erſten Male während ſeiner
erfolgreichen Film- und Bühnentätigkeit im
Gau Halle Merſeburg den „Fauſt“ ſpielen.

Ferner hat Franz Lehär Jigeſagt, im
Goethe-Theater Bad Lauchſtädt, wo in
Zukunft ſämtliche Erſtaufführungen ſtatt
finden, ſeinen „Zarewitſch. zu dirigieren.

Die Spielzeit 1938/39, die fünfte unter der
Leitung des Jntendanten Hanns Mühlinghaus,
beginnt am 1. September 1938 und endet am
31. Mai 1939.

Uraufführungen in Mainz
Winterprogramm des Mainzer Stadttheaters

Das Mainzer Stadttheater, das
in dieſen Tagen ſeinen neuen Spielplan
bekanntgab, wird in der am 18. September
beginnenden Saiſon dem zeitgenöſſiſchenSchaffen einen breiten Raum zur Verfügung

ſtellen. Jn der Oper werden die Werke
„Schneider Wibbel“ von Mark Lothar und
„Arabella“ von Richard Strauß als Erſtauf
führungen neben vielen Neuinſzenierungen

herausgebracht werden, das Schauſpiel
ſieht zwei Uraufführungen (Juliane Kay „Die
arme Marie“ und „Zwei Augen um nicht
zu ſehen“ von Pietro Solari) vor; erſtaufge

Gibk Prag nach?
Zugeſtändniſſe an die Sudetendeutſchen

UP. Prag, 25. Auguſt (Eig. Meld.). Am
Donnerstagabend faßte der unter dem Vorſitz
des Staatspräſidenten Dr. Veneſch tagende
innerpolitiſche Kabinettsrat den Beſchluß, er
hebliche Zugeſtändniſſe an die Sudetendeutſche
Partei zu machen. Dieſer Beſchluß ſtellt einen
Teil eines neuen Vorſchlages dar, der von
ſeiten der Regierung als neue Verhandlungs
grundlage für die Minderheitenbehandlung ge
macht werden ſoll. Die in Ausſicht genommenen
weiteren Zugeſtändniſſe, deren Einzelheiten
innerhalb der nächſten 24 Stunden Lord
Runciman und Henlein übermittelt werden
ſollen, ſollen, wie man erwartet, der SDP.
und den Vertretern der Prager Regierung er
möglichen, die Verhandlungen in Kürze wieder
aufzunehmen.

Dann dröhnte Trommelwirbel zu den Tribünen
herüber: Die Truppen kamen!

Die gewaltige Parade
Grau in Grau rückte im Hintergrunde die

Maſſe der Jnfanterieregimenter her
an. Der Kommandierende General des
III. Armeekorps, General von Wigtzleben, führte
die große Parade an und meldete dem Führer.
Es nahte das Muſikkorps des Wachregimentes
Berlin. Schneidig ſchwenkte die Kapelle ein.
Die erſten Truppen defilierten vor dem Führer
vorbei. Kompanie auf Kompanie wuchtete
heran, in tadelloſer Diſziplin ausgerichtet die
Bajonette, wie immer ein wundervoller An
blick ſoldatiſcher Härte. Aus Bataillonen
wurden Regimenter; eins, zwei, drei ſind vor
über, voran die Bataillonsfahnen. Der Rhyth
mus preußiſcher Märſche brach ſich an der
breitauslaufenden Front des Gebäudes der
Techniſchen Hochſchule. Jedem Regiment folgte
der berittene Zug, die ſchweren MG.-Züge, die
Minenwerfer-Züge. Zum erſten Male be
merkte man bei dieſer Parade, daß die Kom
mandeure der Truppenteile ihren Oberſten Be
fehlshaber mit erhobener Rechten
grüßten.

Noch ein Pionierbataillon, dann kam der
roße Augenblick jeder Parade: Kavallerief5 wadronen ritten heran. Das Trompeter

korps ſchwenkte ein, umjubelt von den Maſſen,
die dem wundervollen Manöver Beifall zollten,
Jn ausgezeichneter Ordnung, auf tänzelnden
Pferden, nahten die berittenen Truppen. Einen
prachtvollen Anblick boten die grauen Reiter,
und ſelbſt den Laien fiel das ausgezeichnete
Pferdematerial auf, das zur beſſeren en
ſchwadronenweiſe nach Rappen, Füchſen un
Braunen geordnet war.

Ein neues Trompeterkorps! Von weitem
leuchtete der rote Stander: berittene
Artillerie Leichte Feldgeſchütze fuhren
am Führer vorüber. Batterie folgte auf
Batterie. Die Kaliber wurden ſchwerer, die
Pferdekörper maſſiger. Eine kurze Pauſe
trat ein.

Von weitem nahten jetzt motoriſierte
Abteilungen. Leichte Tankabwehrkanonen
huſchten faſt lautlos vorüber. Dann ein Dröh
nen und Brauſen in der Luft: ſchwere
motoriſierte Geſchüſtz e. Die Erde bebte unter
der Wucht der ſtählernen Koloſſe. Leichte
Mörſer, ſchwere Mörſer, kapitale Langrohre
rollten vorüber, umtoſt von dem Jubel und
der Begeiſterung der Berliner, die dieſes
wunderbare Schauſpiel zum erſten Male ge
noſſen. Wieder trat eine Pauſe ein. Nach dem
Paradeprogramm müßten jetzt die fliegenden

führt werden die Dichter Hans Schwarz, K. G.
Walter Beſt. Fritz Peter Buch, Hanns Gobſch,
Curt Götz, Max Halbe und Rolf Lauckner.

Daneben ſind ſelbſtredend auch noch eine
Reihe Klaſſiker-Jnſzenierungen in Ausſicht
enommen, u. a. Leſſings Emilia Galotti“,
oethes „Götz von Berlichingen“ und viele

andere. Schließlich will die Operette Paul
Linckes neu gefaßte „Frau Luna“, Carl Mil
löckers „Das verwunſchene Schloß“ und Fred
Raymonds „Maske in Blau“ neben einigen
Neueinſtudierungen zum erſten Male in
Mainz zeigen. Auftakt der Spielzeit iſt die
Erſtaufführung von Verdis „Macbeth“ in der
Oper und im Schauſpiel die Neueinſtudierung
von Schillers „Fiesko“.

Jn Worms wird das unter der künſtle
riſchen Oberleitung von Hans Teßmer ſtehende
Theater, das in der vergangenen Spielzeit
einen r von 33 000 Beſuchern hatte, im
Laufe des Jahres zehn Gaſtſpiele abſolvieren.

Ariſtophanes' „Pögel“ in Budapeſt

Das Ungariſche Nationaltheater in Buda
biſt das ſeine Spielzeit am 3. September er
öffnen wird, plant bereits für den Eröffnungs
monat eine Feſtwoche, zu der den Anlaß der
75. Geburtstag des ungariſchen Dramatikers
ar Herczeg bildet. Nicht weniger als

e chs Werke Herczegs werden in dieſer Woche
zur Aufführung gelangen. erner iſt eine
Serie von Stücken des Ariſtophanes in
Vorbereitung. Als erſtes Stück werden „Die
Vögel“ aufgeführt. Die Uraufführung dieſes
Luſtſpiels fand 414 vor der Zeitwende ge
legentlich der dyoniſiſchen Feierlichkeiten ſtatt.

Der Führer und e Hatdie von der RobertSchumann- Geſellſchaft is
Zwickau beantragte Aufſtellung der Büſte
Robert Schumanns in der Walhalla bei Re
gensburg genehmigt. Die Aufſtellung erfolgt
am 8. Juni 1940, dem 130. Geburtstage des
Komponiſten
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der Luftwaffe heranbrauſen, aber
ie rwarmng der Maſſen mußte enttäuſcht

werden, denn der Vorbeiflug der Geſchwaderder Luftwaffe mußte wegen des dichten Nebels
ausfallen.

Es nahten jetzt die Formationen der
Luftwaffe zu Fuß. Zackig ſchwenkte die
erſte Kapelle mit einem Spielmannszug gegen
über dem Standort des Führers und des
Reichsverweſers von Horthy ein. Mit ehernem
Schritt marſchierten die Männer der Luftwaffe
an ihrem Oberſten Befehlshaber und ſeinem
Gaſt vorüber. Nach einem kurzen Sicherheits
abſtand rollten nunmehr die Flakfahr-
zeuge des Regimentes „General Göring“
heran. Zuerſt leichte Flakgeſchütze mit ihren
dünnen, ſchräg nach oben gerichteten Rohren.
Es folgten mittlere und ſchwere Flakgeſchütze.
Wie aus Stahl gegoſſen ſaßen die Männer in
den Fahrzeugen. Kolonne auf Kolonne rückte
vorüber. Von weitem wurden die Fahrzeuge
der Horchgeräte ſichtbar, denen rieſige
Scheinwerfer folgten. Den Schluß des
Regimentes „General Göring“ bildeten ſchwere

lakmaſchinengewehre. Wieder ein kurzer Ab
tand und jetzt rollten, von der Menge jubelnd

begrüßt, die erſten Fahrzeuge der Panzer-
truppen heran. Blendend weiß hoben ſich
die Hoheitsadler von den Kappen und dem
Koppelzeug der ſchwarzen Uniformen der
Männer der Panzertruppe ab. Hier wie bei
allen anderen Formationen vorher grüßten die
Kommandeure der einzelnen Abteilungen und
Regimenter zum erſten Male mit der zumdeutſchen Gruß erhobenen Rechten den Führer

und Oberſten Befehlshaber.
Motoriſierte Jnfanterie folgte den Kraft

ſchützen. Ausgerichtet wie auf dem Paradefeld
waren die Köpfe und die Spitzen der Bajonette.
Wieder nahte der rote Stander der Artillerie.

Achtung, KRürnbergfahrer!
Am Donnerstag, 1. September, veröffent

lichen wir einen Wegweiſer für den Reichs
parteitag 1938. Dort ſind alle näheren Einzel
heiten über Abfahrt, Ankunft, Lager, Verbindungen vom Lager zur Stadt uſw. zu
finden. Nürnbergfahrer! Beachtet dieſe Aus
gabe beſonders!

Die Panzerabwehr, kleinkalibrige Ge
ſchütze, huſchten vorüber. Es folgte mittlere
motoriſierte Artillerie. Neue Batterien rollten
vorüber. Jetzt motoriſierte Pionierabtei-
l ungen. Rieſige ſchwere Eiſenpontons wur
den mit ſpielender Leichtigkeit mitgeführt.

Dann nahte die ſchwarze Waffe der deut
ſchen Armee, die Panzertruppe. Das
ſchwarzuniformierte Muſikkorps ſchwenkte ein.
Leicht huſchten die Panzernachrichtenwagen auf
Gummirädern heran. Donnernd folgten die
grauen Stahlungetüme unſerer Kampfwagen.
Die Raupenketten peitſchten den Boden. Ein
Dröhnen und Brauſen erfüllte die Luft und
wieder bebte die Erde unter der Wucht der
ſtählernen Ungetüme. Jn endloſer Kette zogen
die Panzerzüge vorüber, zwei Regimenter
leichte, mittlere, ſchwere Tanks. Das Lied der
Motoren riß nicht ab, ein wundervoller gran
dioſer Anblick ſtählerner Kraft und Energie.
Jmmer wieder wurden die Zuſchauermengen
hingeriſſen von dieſem prachtvollen militä
riſchen Schauſpiel. Jubel der Maſſen miſchte
ſich in den Läum der Motoren. Der letzte
ſchwere Tank war vorüber.

Die gewaltige Parade hatte damit ihren
Abſchluß gefunden. Noch verharrte die Mengs
in lautloſer Stille. Schon wenige Sekunden
danach aber brachen die auf den Tribünen ver
ſammelten Menſchen in Heilrufe aus, die
orkanartig. anſchwollen und immer von neuem
wieder aufbrauſten. Vom Knie her kamen die
Wagen des Jrrg und Admirals von Horthy
langſam zu den Tribünen herangefahren. Den
erſten Wagen beſtieg unter dem Jubel der
Menge der Führer mit ſeinem Gaſt, Reichs
verweſer von Horthy, den zweiten Wagen
Frau von Horthy, geleitet von Miniſterpräſi
dent Generalfeldmarſchall Göring. Auch
Miniſterpräſident von Jmredy, Außenminiſter
Kanya und Reichsaußenminiſter von Ribben
trop nahmen ihre Plätze ein. Die Kolonne
rollte langſam den Paradeweg der Truppen
urück durch die Mauern der Hunderttauſende
indurch, immer wieder mit lauten Heilrufen

und ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt. Kurz
nach zwölf Uhr bog der Wagen mit dem
Führer und dem ungariſchen Reichsverweſer in
die Wilhelmſtraße ein und fuhr zu dem Hauſe
des Reichspräſidenten. Der Führer geleitete
ſeinen hohen Gaſt in das Haus, um ſich dann
in ſeinem Wagen zurück in die Reichskanzlei
zu begeben.

Der Abſchluß des Tages
Jm Hauſe des Reichspräſidenten fand dann

ein Frühſtück ſtatt. Jm Anſchluß daran
tatteken Horthy und ſeine Gemahlin dem
ngariſchen Jnſtitut und dem Col

legium Hungaricum einen Beſuch ab,
wo ihnen von den zahlreich verſammelten An
gehörigen der ungariſchen Kolonie ein be
eiſterker Empfang bereitet wurde. Darauf
tatteten beide dem Reichsſportfeld

einen Beſuch ab. Die hohen Gäſte wurden
vom Reichsſportführer und Frau von Tſcham
mer und Oſten empfangen und durch die aus
gedehnten Anlagen des Reichsſportfeldes, das
Sportforum und die Dietrich-Eckart-Bühne,
e
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„Ein Schwert, ein Schiff, ein Segel“
Sfolze Worte Aclmitol Horthys an clie cleufsche Kriegsmatine Ansprache auf Aviso „Gtiſie“

Berlin, 25. Auguſt. Nach Beendigung
der Uebungen der Kriegsmarine hielt S. D. der
Reichsverweſer des Königreiches Ungarn
Admiral von Horthy als ehemaliger Flotten-
chef der Kaiſerlichen und Königlichen Oeſter
reichiſch-Ungariſchen Kriegsmarine in An
weſenheit des Führers und Oberſten Befehls-
habers der Wehrmacht in der Admiralsmeſſe
des Aviſo „Grille“ eine überaus herzliche An
ſprache, in der er ſich an ſeine Kameraden von
der deutſchen Kriegsmarine wandte.

Admiral von Horthy gab ſeinen Eindrücken
von den Vorführungen der deutſchen Wehr zur
See und den kameradſchaftlichen Gefühlen, die
den bewährten Flottenführer und Seehelden
mit der deutſchen Kriegsmarine verbinden, mit
folgenden Worten Ausdruck: „Kameraden zur
See! Vor allem möchte ich herzlichſt für die
zwei ſchönen Tage danken, die ich wieder ein
mal zur See und diesmal im Kreiſe der
einſtigen Kameraden und Kampfgenoſſen er
leben darf. Das Walten eines ſeltenen Schick
ſals offenbart ſich hier bei der neuerſtandenen
deutſchen Kriegsmarine. Gleich der ehemaligen
öſterreichiſch- ungariſchen Flotte, deren im
Kampfe nie Merten u Flagge un
beſiegt von den Meeren entſchwunden iſt, er
füllte ſich auch an der ruhmreichen deutſchen

lotte ein bitteres Schickſal. Von Coronel bis
kagerrak, von den Falklandinſeln bis Scapa

Flow, wieviel Heldentum und namenlos
kreues Bekennen zur Pflicht liegen zwiſchen
dieſen Markſteinen der deutſchen Seekriegs
führung, die ein großes X über den Atlan
tiſchen Ozean legen. Jn dem ehrlichen Ringen
gegen einen ſeegewohnten tapferen Gegner

reihen ſich auf den Meeren ſagenhafte Helden
taten aneinander, wie ſie ſo zahlreich die Welt
noch nie geſehen. Da eine ganze Welt gegen
uns war, zerbrach endlich das Schwert der
Mittelmächte, die ſtolzen Schiffe des Reiches
mußten verſinken und jeder Hoffnung bar
ſchien der Horizont.

Wie vieles hat ſich in zwei Dezennien ge
ändert! Ein Schiff, ein Schwert, ein
Segel! Deutſchland hat ſie wieder! Jm
Kielwaſſer unvergänglichen Ruhmes und
reicher Erfahrung befahren deutſche Kriegs
ſchiffe wieder die See, jederzeit bereit, zur Tat,
und mit Freude ſehe ich, wie dieſer geiſtige
Nachlaß der Hochſeeflotte ſorgſam verwertet
worden iſt. Mächtiger denn je ſind ein
ſchlagfertiges Heer und eine Luft
waffe wiedererſtanden, feſtverwurzelt in den
Traditionen jener großen Armee, deren
Wiedererſtehen in gleicher Vollkommenheit man
mit Recht für unmöglich gehalten hätte. Und
der Geiſt, der dieſe mächtige Wehr erfüllt,
verleiht ihr, durch ihre innige Volksverbunden
heit, die höchſten moraliſchen Kräfte, die je
mals ihre Krieger ausgezeichnet haben.

Deutſchland hat aber auch ſein Segel
wieder! Jch ſehe darin mehr als die Hoffnun
auf gute t das es verſinnbildlicht. Jſehe im Segel vielmehr die treibende Kraft
der Vorſehung und das Vertrauen in ſeine
Lenkung. Vielleicht iſt das der Sinn jener
Viſion, die Jhr heldiſcher Dichter Gorch
Fock in den drei Worten feſtgehalten hat: Ein
Schiff, ein Schwert, ein Segel! Und der groß
artige Wandel, den die Geſchichte des deutſchen
Volkes genommen hatte, läßt den Kurs auf
eine glücklichere Zukunft erhoffen. Dies iſt

vielleicht die Antwort der Vorſehung auf das
große X, von dem ich geſprochen hatte.

Für die liebe Aufmerkſamkeit, daß ich im
Kreiſe ſo vieler lieben Kameraden die neu
erſtandene ſtolze deutſche Marine beſuchen
konnte, danke ich nochmals auf das herzlichſte.
Jch erhebe mein Glas auf das Wohl Jhres
Führers und Reichskanzlers und das Gedeihen
der Kriegsmarine mit dem aus alter Waffen
brüderſchaft kommenden innigen Wunſch, daß
der prächtigen deutſchen Flotte auf allen ihren

ahrten ſtetes Seemannsglück be
chieden ſei.“

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, ant
wortete dem hohen Gaſt u. a.: „Am heutigen
Tage hat die deutſche Marine die große Ehre,
in Gegenwart des kriegsbewährten ehemaligen
Flottenchefs der Kaiſerlich und Königlich
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Marine eines ihrer
Schiffe mit dem ruhmvollen Namen eines der
beſten Schiffe der öſterreichiſchungariſchen
Marine geſchmückt zu ſehen. Jch möchte Euer
Durchlaucht die Verſicherung ausſprechen, daß
die Kriegsmarine ſt olz iſt auf die ihr nun
übertragene Aufgabe, in Zukunft die große
Ueberlieferung auch der öſterreich- ungariſchen
Marine zu wahren und fortzuſetzen. Jch kann
Euer Durchlaucht verſichern, daß ſie alle Zeit
und mit allen Kräften beſtrebt ſein wird, dieſe
hohe Aufgabe zu erfüllen im Geiſte unſerer
gefallenen Kameraden und Mitkämpfer von
der öſterreichiſchungariſchen Marine, wie aber
auch zu erfüllen im Sinne Euer Durchlaucht,
der Sie den deutſchen Marineoffizieren ſtets
als leuchtendes Vorbild eines wage
mutigen Kreuzerführers; eines im
Kriege erprobten und aufs höchſte bewährten
Flottenführers vor Augen ſtehen werden.“

HauptgefahrenpunktTſchechei
lonclon besfätigt: lage äuberst kompliziert England weist

vöſſig unbegtönclete Gerüchte zu öck

London, 25. Auguſt. Zu den Beſprechungen
wiſchen Chamberlain, Halifax und Simonſon der am Donnerstag erfolgten Bericht

erſtattun des Runciman Berichterſtatters
Aſhton Gwatkins im Foreign Office ſchreibt
der diplomatiſche Korreſpondent von „Preß
Aſſociation“, bei allen dieſen Beratungen habe
das tſſchechiſche Problem im Mittel
punkt geſtanden. Man gebe in London zu, daß
die Lage ſehr kompliziert ſei. Außerdem ſei
man ſich einig, daß Eile geboten ſei. Der
Streit über die nationalen Rechte dauere jetzt
ſchon ſeit Wochen an. Jn London ſei man der
Anſicht, daß der Streit nicht für immer fort
geſetzt werden könne. Kurzum, die Tſchechei
bleibe auch weiterhin der Hauptgefahren
punkt in der europäiſchen Lage.

Der außenpolitiſche Mitarbeiter des „Eve
ning Standard macht auf Gerüchte aufmerk
ſam, die in London umgegangen ſeien. Nach
dieſen Gerüchten beabſichtige die britiſche Re
gierung, eine neue Erklärung über die Unverſehrtheit des tihewiſchen Staats

ebietes, ſowie über die franzöſiſchengliſche
olidarität abzugeben. Jn gut unterrichteten

Kreiſen habe man jedoch erklärt, daß man
britiſcherſeits nichts ſagen werde, was die
deutſchen S Pot verletzen oder in
Berlin als eine Politik der Einkreiſung
Deutſchlands ausgelegt werden könnte. Jn
britiſchen Regierungskreiſen ſei man ſich über
die Schwierigkeiten des Problems der Minder-
heiten in der Tſchecho-Slowakei im klaren.
Trotzdem blicke man nicht mit unnötigem Peſſi
mismus in die Zukunft

Lord Halifax empfing nach der Unterredung
mit Schatzkanzler Sir John Simon und Aſhton

Gwatkin den e GeſchäftsträCambon mit dem er die Lage in der Tſchecho
Slowakei beſprach. Am Abend hat der Außen
miniſter London wieder verlaſſen und ſich nach
ſeinem Ferienaufenthaltsort in Yorkſhire be
geben. Halifax wird bereits am Montag
wieder im Foreign Office zurückerwartet.

Von amtlicher Seite werden bereits
Meldungen des „Daily Expreß“ und des
„Daily Mail“, wonach die britiſche d
demnächſt erklären wolle, Großbritannien
werde unzweifelhaft eingreifen,
falls Frankreich in ſeinen vertraglichen Ver
pflichtungen gegenüber der TſchechoSlo
wakei in einen Krieg verwickelt würde, als
völlig unbegründete und abſurde Ge
rüchte bezeichnet.

Paläſtinagkag im OHrient
Beirut, 25. Auguſt. Das PaläſtinaKomitee

legte in Damaskus in nweſenheit von
führenden Perſönlichkeiten aus allen arabiſchen
Ländern den 22. September als Paläſtinatag
für alle arabiſchen und mohammedaniſchen
Länder feſt. Der Tag ſoll mit Umzügen und
Geldſammlungen zugunſten der Araber in
Paläſting begangen werden. Der genannte
Termin gilt auch für die Araber Nordafrikas,
Jndiens und Javas.

Der ſtellvertretende a Diſtrikts
kommiſſar Walter Sidney Moffot, der bei
dem geſtrigen Ueberfall in Jenin ſchwer ver
wundet wurde, iſt am Donnerstag im Krankenhaus von Haifa geſtorben.

die mit der Olympiſchen Goldmedaille ausge
zeichnete Anlage, geführt. Jnsbeſondere das
Olympiſche Stadion und die Dietrich Eckart
Bühne machten auf die hohen Gäſte einen
tiefen Eindrack.

Jm weiteren Verlaufe des Donnerstag
nachmittag empfing der Reichsverweſer den
Berliner Oberbürgermeiſter Dr.
Lippert im Haus des Reichspräſidenten in
Audienz. Bei dieſer Gelegenheit trug ſich der
en Gaſt in das Goldene Buch der Reichs

auptſtadt ein. Am Donnerstagabend leiſtete
der Reichsverweſer und ſeine Gemahlin einer
Einladung des Führers in die Staats
oper zu einer Aufführung des „Lohen
grin“ Folge.

Die erſten Vertreter des Staates, der
Partei unter ihnen ſämtliche Reichsminiſter
und Reichsleiter faſt das geſamte Diplo
matiſche Korps, namhafte Perſönlichkeiten deskulturellen und wirtſchaftlichen Lebens mit
ihren Damen waren in feſtlicher Stimmung

verſammelt. Als der Führer mit ſeinem
Gaſt, dem Reichsverweſer und Frau von
Horthy, geleitet von Generalfeldmarſchall
Göring und Frau, in der Mittelloge erſchienen, wurden ſie von der feſtlichen Ge
meinde ſtehend mit dem Deutſchen Gruß
empfangen. Nach den Klängen der ungariſchen
und deutſchen Nationalhymnen erfüllten die
erſten Töne von Richard Wagners gewaltigem
Werk den Raum, und es begann eine Auffüh
rung, wie ſie dieſes an großartiger künſtle
riſcher Tradition ſo reiche Haus ſelten er
lebt hat.

Am Se ſind Beſuche an den hiſtoriſchen Stätten Patedane, in der Golde
nen Galerie des Charlottenburger
Schloſſes und ſchließlich am Nachmittag und
Abend in der Schorfheide, im Jagdſchloß
Hubertusſtock und in Karinhall, vorgeſehen.
Von hier aus wetden die Gäſte nach Nürn
berg weiterfahren.

Oberſt Lindbergh
ſchlägt GPU-Agenken k. o.
Warſchau, 25. Auguſt. Jn Kreiſen der

Auslandsdiplomatie in Moskau, die bekannt
lich einer ſtändigen Beſpitzelung durch GPU
Agenten ausgeſetzt iſt, hat, wie polniſche
Blätter melden, die handfeſte Belehrung eines
Spitzels tiefe Genugtuung ausgelöſt.

Der zur Zeit zur Teilnahme an einem
gert in Moskau weilende Ozeanflieger

berſt Lindbergh habe bemerkt, daß
ihm einer dieſer Spitzel auf Schritt und Tritt
folge. Lindbergh ſei aber bald der Geduld
faden geriſſen. Er habe ſich plötzlich um
gedreht und mit einem wohlgezielten Hieb den
ihm folgenden „Schutzengel“ ko. geſchla
gen, um dann ohne Begleitung ſeinen Weg
zum Flugplatz fortzuſetzen.

Mörderiſches Feuer
auf die roken Skellungen

Rückzug der roten Artillerie über den Ebro
Bilbao, 25. Auguſt. (Eig. Meld.) Seit

mehreren Tagen liegt ein mörderiſches
Artillerie- und Jnfanteriefeuer
auf den bolſchewiſtiſchen Stellungen am
Ebro-Bogen. Wie rote Ueberläufer, deren
Zahl trotz der brutalſten Verfolgungen aus
ihren rückwärtigen Stellungen ſtändig zu
nimmt, berichten, übt das Trommelfeuer der
nationalſpaniſchen Geſchütze verheerende Wir
kungen aus. Die Ueberläufer geben zu, daß der
bolſchewiſtiſche Widerſtandsgeiſt in h
Maße zermürbt wird und die bolſchewiſtiſche
Artillerie ſich bereits auf das linke Ufer des
Ebro zurückziehen mußte.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck (krank), t. V. Dr. Curt Leps; Politiſche und allge
meine Nachrichten: Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft:
Dipl.Kfm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg
Ritter (in Urlaub), i. V. Dietmar Schmidt; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner (in Urlaub), i. V.
Ernſt Günther Schulz; Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz
Ploch (in Urlaub), i. V. Dr. Curt Leps; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für die
Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode
(in Urlaub), i. V. Horſt Malzahn, Halle (Saale)
ür den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Heiniebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Gra
Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,
Berlin SW e 68, Charlottenſtraße 82 (Fernruf: 178 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Jult 1988
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 16, über 689 500

Halle und Umgebung, Pl. 16, über 49 600 (davon Bitter
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Ausgabe Zeitz, Pl. 18, über 8800. Zur Gau-Preſſe gehört
noch: „Torgauer Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und NRachtanſchtuß: s 51.
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Wollen Sie einen
an genehmen und
frohen Abend erle-
ben, so kommen Sie

ins Faſ3
Die Kapelle

August STREUER
sorgt für Stim-
mung, Humor u.

GroßgaststänteKurhaus Vad Wittekind9

Heute 4 Uhr

KONZTERT
Sonnabend 4 Uber

TANZ am Nachmittag

Lauchstädter Straße

Ab heute
Heinz Rühmann

mit einem Stab bekannter
Namen in

Ab Freitag bis Montag
Die fromme lüge

mit Pola Negri
Ein Film mit großer Besetung: Pola
Negri, umgeben Von Darstellern, dieEin unbeschreſblicher aus jeder Szene ein starkes Erlebnis s Uhr lebensfreude.3 machen. GroBer TANZABEND Die bekannten ungRiesen-Erfolg! Ein Abenteurerfilm Sonntag nachmittag 2—4 Uhr preiswerten Abend-

t is E. it Kinder und Familienvorstellung platten werdenWahriieh, ein spitzen- on Anfang bis Endo mi Drei -Kaiser-Jäger Ihnen ebenfallsfm! Die Wirkung Stei- Spannung geladen Anlang h e 2.4, en Uhr v J Freude bereitenSert sich bis zu ein- ochentags: 6 u. 8, r e S Preiswerteen a reren Poroſtes lanoune, Roy Miene s e e mee cteegeSie. in den atsohenegohigen ichol -Bocher i Brauhsgusstre Am Riebeckplatz Schon ab 60 Pfg.
aramount-Film

Bekanntmachungen
Kraft durch FreudeKa Fran t ARLE-8sTAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle

boheim7oichen

Le Be 17
Willy Birgel

leschungel.
Prinzessin

Kreisleitung Halle-Stadt
der fil Je 6.10 8.30 Achtung! Die Beſichtigung des Reichsbahnausbeſſeh hilde Weißner, René Delſgen e Drtagrunne Jranteptan rungswerkes am Sonntag, dem 28. Auguſt, muß aus

Heute, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung in der

Schänke „AltHalle“, Leipziger Straße, für alle
Parteigenoſſen und Parteianwärter. Es erfolgt die
Ausgabe der Mitgliedskarten und die Verpflichtung

der Parteianwärter.

Sonntag 2.30 Jugendvorstellg. kechniſchen Erunden ausfallenAbenteuer und Romantik, Sen- Jsation und Liebe, Spannung und SHumor, das alles finden Sie in
diesem ungewöhnlichen Film,
über den sich die deutsche Presso

begeistert äubert!

Ein Großfilm der nach Urteil
aller zum allerbesten gehört
Vas die deutsche Fümpro-duktion bisher gebracht hat!

Wir folgen atemlos
den Geschehnissen.
Jugendl. über 14 J. zugelassen!

W. 3.50 6.00 8.20, S. 2.00 4.00 6.00 8.20 5

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 20—21 Uhr,

Univerſitätsſportplatz 19.30-—-20. 30 Uhr, Dieſterwegſchule
20--21 Uhr. Allgem. Körperſchule (für Männer und
Frauen): Peſtalozziſchule 20 21.30 Uhr. Reichsſport
abzeichen: KTVSportplatz (nicht mehr Stadion) 19 bis
20.30 Uhr, Univerſitätsſportplatz 19 20. 30 Uhr. Reichs
ſportabzeichenPrüfung am 28. Auguſt ab 9 Uhr KTV-
Sportplatz; Reichsſportabzeichenbuch und Jahresſportkarte

Im Vorprogramm:

Kulfurfüim Fox-Wochenschau NS.KreisfrauenſchaftGr. Virichstraſe s

IMNMMKMGM X
tternacht

über49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, re

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig M Kleinanzeigen
Her Wortanzeigenpreis hat nur Gültigkeit für private Gelegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

fettgedruckte U
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

ate en ne Heite, Uhr n e n r und men u dei lassen. Fr iteri ote 9-20.9 r. Reiten: Burgſtr. 34 21-22kin spannender Film vom ren granenkhettetetermnen im Voltstanz: Huttenſchule 20 90 Uhr. Schminmen
Parſger Hachtleben S. 26 F. 52368 Europa. Stadtbad 20—21 Uhr.

einer schönen Tänzerin

In der Ausgabe Halle u. Umgebung Jn der Geſamtausgabe (über
eberſchriftswort 20 Pfennig

in Abenteurerfilm voll
J d tisch 8 derreeee echt Zimmerer Maler

onflikte. 2Nit: ſof grling ſr gehilfenr h Wo H. Bernſtädt, ſtellt ein FranzGina Falkenberg Leung, Krähen Lehmann HalleS berg 1. S., Benkendorferjene beitgen Marine chuhmacher Straße 64.
v. Schubert geſellen BoteMuseik: Michael Aichlet jungen, ſtellt ſo zuverläſſig, für EhrlichesI Für Jugend nieht zugelassent! fort ein Karl ſofort geſucht.

5.200400600820 Vater, Schuh Kurt Arndt, E dar
e h nmachermeiſter, Buchhandlung,S ſilleda, Friede Halle Große Radf., zum Aus

richſtraße 67. Steinſtraße 10. tragen von ZeitKolossater Erfolg traß enz alle geſ.S J S rued Maurer Bäckergeſelle ab. neben
vers Sergmenn ceria Akt d flott und ſauber Friedr Lindner

S ordkolonne, findet Stellungs en geſucht. Baumſtr. geinvacerei t Leipsig W 35
in der herrlichen H. Bernſtädt, ter Klappenbach,
Fim-Rewue: Leuna, Krähen Merſeburg (Sy Friſeuſe

S J h berg 1. Lindenſtraße 8. tüchtig, findet beiS Se ten gutem Lohn ans -Monte genehme DauerS ie Sterne! Elektro ſtellung Ange
7 g für Stahlpangerrohr Verlegung bote unter Mr e und Habelarbeiten für ſofort ge 1707 an MRN8,

ein phantastischer Wirbel ſucht. Bewerbungen an Merſeburg, Kl.
reizender Kostüme, einLocktail, gebraut aus Witz
Laune, Schlagern. Massen-

Ritterſtraße 13.AEG-Baubüro

Stellen heouche

Kaufmännischer Angestellter, sicherer Rech-
ner, guter Disponent u. Organisator, bewan-
dert in Kassenwesen u. Sozialfragen, sucht

bertrauensstellung
Angebote unter L 1110 an die MNZ, Halle

(Saale), Geiststraße 47.

Oelernter Seher, geprütter Meister, sucht Stellung

Faktor
dem die Ausbildung von Lehrlingen iibertragen
wird. Erfahrungen in allen vorkommenden Arbeiten
einer Akzidenz-, Werk und Zeitungsdruckerei.
Bewandert im Verkehr mit der Kundschaft, guter
Organisator und Disponent, sicherer Kalkulstor.
Angebote unter L 1132 an die MNZ, Halle a. S.

Geiststraße 47.

Eingelkurſe Serren
in Kurzſchrift, Buch
führung, Maſchin.

ſchreiben uſw.
faſt neu, mittlere
Dezimalwaage zu

g ca nnng verkaufen. Ange
aufmänniſche eHrivatſchuie bote unt. U.

194 93 an MN8,Wehmer 6ohn HalleS., Große
Martinsberg 11 all ßRuf 33 018 Ulrichſtraße 57.

II
Büfetts

Opel V. RM 9S an
B. 4, Limouſine,
23 500 gelaufen, Kllchen
vertauſcht gegen h 18 an
2Sitzer. Auszugkische

Ruf 317 20. V. RM 38 an
Couch

Jie t V. RM 48 an
sessel

v. RM 16 anArbeitspferd zrühle
mitteljähriges u. v. RM 9 an
älteres, ſteht zum ſchreib
Verkauf. Löhne,Erdeborn, Kirch schr vnke

Schlat zimmer

fahrrad

sind bestimmt zufrieden,
wenn Sie bei mir auf
Teilzahlung kaufen.
Damen- Mäntel
Kleider Kostömo
Röcho Blusen
Herren Mäntel
Herren-Anzögeo
Sport-Anxöge
Tennishosen
Wener- Mäntel
Oberhemden
R Anzablung
Wochen- od. Monatserat.,

Kliuglee
Inhaber Alfred Georgi

Halle a. S. 1Leipziger Straße 11

Eingang KI. Sandberginsatz derstars DerRevue- im BungWerk Schkopau T e Möbliertes ſtraße 13.en ne Tages n e e WohneimnerFür Jugendl. nicht zugelassen! Jüngerer Chauffeur mädchen 16 Jahre, ſucht zimmer für 40, Veel Speisezimmer

W. 400 6.00 8.20, S. 2.00 4.00 6.00 8.20 t n Hat 2fenſtri mere d 6 r U c C 6 t C ne z für Geſchäftskaſtenwagen ber oder ſpäter bevorzugt. fenſtriges Einzelperſon zu
in Dauerſtellung geſucht. geſucht. Kern, Jrmgard Beckert, Zimmer vermieten. Ange Blauer SaDmtlehen verkauft biliig

Halle (S.), Kleiſt Cöſſeln üb. Halle. großes, ab 1. Or bote unt. Gr. U. Aeller, nur steinweg 50, H9 Färberei Raumann Co. ſtraße 2 Pflichtfahr ober an alen (700 an R Wellenſittich Ferner ſtr. 20
a HalleS., Große entflogen. Gegenſtehende, ältere, b Roßplabß ch R IlS Wir ſuchen in Dauerſtellung; ſugetenng freundliche Rent Ulrichſtraße 57. Belohnung zu e e napp m 08S v 1. Für unſere Umformerſtation in Ammendorf erliebes Waret nerin abzugeben. Da Weg bar. Tellrahio Ssonderangebot, einmalig, 150 Stück

G L W 1 Schalttaßelwärter in gutem Hauſe Angebote unter ſaſougfe ſönemannj weuſrage en e
W v mit Kenntniſſen in der Elektrotechnik. wo Hilfe für an e e n e e on i e rne

2. Für B d Elektrizitä i S. eiſt creme, mit schöner Moirézeichnung,9 9 1 Slerteo Monene rade ſtraße 47. 105 em breit, Meter 2.90 RM.W e Merkäule grbn Rollofransen EinselteiieO e e Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf an Angebote unter 2 Zimmer für v RolIo Fachgeschaeft
S Nerſeburger Ueberlandbahnen A. G. in Sr. u. 194 92 an 2 y Unteeeicht u. hausgebrat gr Ammendorf. g. n Wohnung VohaSalz a hausgedauch Domin, Körnerskr. 4
6 r. richſtr. 57. z bei Magen mee e eS Dre t e tfe t ver en ich bin klein unW Sennewitz, Dorf and. phil., Halle Oscar Ballin jun. re Paul Iäneke Wir suchen zum 1. Oktober eine ſtraße 9. (S.), Kirchtor 23. Leipziger e 68 J kann vfel, koste ehe

s dirigiert r ſ nur wenig unchünstier. Sosamtleit ch II i 9 t j ähmoſchinen führe zum Zieit Schülere Frtrertungs-Sekretärin e nberanſt. von der Reichshauptstadt Gewandte Stenotypistinnen wollen sich unter e e e m n e n on e s ve e gehe rer leietengen m Sienogropnie ine wennAnskuntisstelten des Berliner Verkehrerereins Schreibmaschine und ihrer Gehalts forderung mit Z. (KFeifſtraße
Lichtbild, Lebenslauf und Zeugnisabschriften n Bonoiſche Str 15-16 Jpewerben. u 9 7 Ca. 1000 cbmSchlaraffia- Matratzen e T Oliefert Kreß Co. Halle-S. Mitteldeutsche National- Zeitung Mnz bringt kostenlos abzugeben
Ausgabe Zeit vorkeilhafte Duz MECHAMIK, G. m. b. H.

J Angeboke Nietfleben, Feruruf HalleKuüuchen hre enFür die Küche des städt. Krankenhauses j136.. bis 850.. RM (125 Betten) suche ich eine geeignete den Denen auch 9ie (aran!
Speisezimmer e Sag moen unsz „-JJe üchenleiterim bg-,Schlafzimmer Unsere wächstesippenkund-die auch in der Diätküche ausgebildet ist.

Antritt möglichst 1. Oktober. Bewerbungen
mit Unterlagen u. Gehaltsanspr. erbeten an
Krankennausver waltung Eflenvurg

enemſmaßen

DeuſſchenArbeilefront

Kurzsechrift: RM. 8.20, für Lehrlinge R. 6.20.
Maschinenschreiben: R. 12.20, für Lehrlinge
RM. 9 20
Anmeldungen bei allen Ortswaltungen und im
Berufserziehungswerk der DAF. Wettiner
Straße 28, Zimmer 7.

liche Beilage, die Ihnen Such-
arbeiten erleichtern will, erscheint
am Sonntag, dem 28. August 1938.
Anzeigen erbitten wir bis Sonn-
abend spätestens 14 Uhr

Polstermöbel aller Art
gut und preiswert
Möbel Hernhardt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Bedarfdechungsscheine

(Prov.
Sachson)

Eilenburg, den 24. August 1935 Der Bürgermeister
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Ecke Leipziger Straße
Es iſt ſieben Ahr fünfzig oder genauer ge

lagt: neunzehn Uhr fünfzig. Der Verkehr in
en Straßen ebbt langſam ab, die Geſchäfte

ſind geſchloſſen, die Angeſtellten meiſt ſchon am
Abendbrottiſch daheim in wenigen Augen
blicken werden die Straßen ihr Abendkleid an
gelegt haben, keine eilenden, haſtenden Schritte
werden mehr zu vernehmen ſein: die Menſchen
haben jetzt wieder Zeit, ſchlendern gemächlich
an den Schaufenſtern vorbei. Punkt acht Uhr
dann: die Hauptzeit der Eckenſteher. „Alſo wo
treffen wir uns?“ „Ecke Leipziger Straße
und oder „Ecke Große Ulrichſtraße und
Große Steinſtraße aber eine Ecke iſt es zu
meiſt, und hinterher mahnt er wie üblich:
„Aber bitte pünktlich!“ Und ſie iſt ſehr ent
rüſtet, da ſie natürlich immer pünktlich iſt
wie alle Frauen.

Punkt acht Ahr: geduldig hat er ſeinen
Poſten als Eckenſteher bezogen und wartet.
Acht Uhr fünf: nachläſſig zieht er ſeine Ahr,
huſtet kurz und nervös auf und wartet.
Acht Uhr zehn: er hat feſtgeſtellt, daß auf der
anderen Straßenſeite ebenfalls ein Mann mit
kurzen ungeduldigen Schritten auf und ab
wandelt, häufig nach der Uhr ſieht, dauernd
an ſeiner Krawatte zupft, alſo ebenfalls
wartet. Acht Uhr fünfzehn: er hat ein ent
ſchloſſenes Geſicht aufgeſteckt. ſeine Gedanken
über die Frauen im allgemeinen und über ſie
im beſonderen laſſen ſich unſchwer erraten: das
Barometer ſteht auf „leicht bewölkt“. Acht
Uhr zwanzig: Barometerſtand ſtürmiſch. Denn
ſoeben iſt auf der anderen Straßenſeite ein
Pärchen Arm in Arm davongezogen. „So
ſind die Männer!“ denkt er grimmig. „An
ſtatt zu ſchimpfen, tun ſie. als ob zwanzig
Minuten Wartezeit gar nichts wären“ das
Barometer neigt ſich bedenklich dem Orkan
zu. Acht Uhr einundzwanzig: ſtrahlend
lächelnd erſcheint ſie, während er ſich einen
Ruck gibt und herzlich fröhlich „Na, da biſt
Du ja ſchon“ ſagt. Arm in Arm ziehen ſie
davon, und an der nächſten Straßenecke lachen
ſie mitleidig über einen armen Eckenſteher,
der ungeduldig nach der Uhr ſieht

Kiebitz.

W

Halliſcher Kraftwagen guf der
Reichsaukobahn ſchwer verunglückt
Auf der Reichsautobahn ſtürzte am Donners
kagvormittag in der zehnten Stunde ein Per
ſonenwagen aus Halle von der Autobahnüber
führung auf die Reichsſtraße Triptis-—Saal
feld. Die Brücke hat zwiſchen den beiden Fahr
bahnen einen Lichtſchacht von 4 bis 5 Meter
Breite. Der verunglückte Perſonenwagen, der
aus der Richtung Leipzig gekommen war,
wurde reichlich zehn Meter vor der Brücke aus
der Fahrbahn getragen, kam eine kurze Strecke
auf den mittleren Raſenſtreifen und fuhr dann
direkt in den Lichtſchacht der Brücke. Das
Brückengeländer wurde glatt durchgebrochen.
Der Wagen überſchlug ſich bei dem Sturz und
ſtürzte mitten auf die Fahrbahn der Reichs
ſtraße 281. Der Fahrer des Kraftwagens iſt
der Gärtner Otto Eckardt aus Halle, Wachtel
weg 2. Als Mitfahrer wurde der Reichsauto
bahngehilfe Erwin Grünefeld aus Gera
ermittelt. Beide Jnſaſſen wurden mit ſchweren
Verletzungen aus dem ſtark zuſammengedrückten
Wagen geborgen und in das Krankenhaus Milbitz
überführt. Das Fahrzeug trug die Nummer
M 151 496. Als Urſache des Unglücksfalles
kann das Verſagen des Steuers oder eine
Reifenpanne am rechten Hinterrad angenommen
werden, jedoch beſteht darüber noch keine
Klarheit.

Zur luftschutz-Dienstpflicht:

Auch Wehrpflichtige herangezogen

die Gauſtudt Halle

Erlaß des Keichsluftfahrkminiſters Hilfspolizeibeamke für den Licherheitsdienſt

Der Reichsluftfahrtminiſter und Ober
befehlshaber der Luſtwaffe hat einen Aus
führungserlaß zur erſten Durchführungsverord
nung zum Luftſchutzgeſetz herausgegeben. Aus
ihm ergibt ſich zunächſt, daß zwiſchen Luftſchutz
orten I., II. und Iil. Ordnung und zwiſchen Dienſt
leiſtungen J. bis III. Ordnung unterſchieden
wird. Der Erlaß regelt dann ausführlich die
Heranziehung zur Luftſchutzdienſtpflicht. Her
vorgehoben ſei die Beſtimmung zu S 10, Abſatz 4
der erſten Durchführungsverordnung, wonach
auch Wehrdienſtpflichtige zu Aufgaben auf dem
Gebiete der Organiſation und der Ausbildung
im Frieden herangezogen werden können. Ueber
die Frage der ärztlichen Unterſuchung ſind be
reits vor einiger Zeit Beſtimmungen ergangen.

Die Frage beruflicher Verhinde-
rung iſt vor der Heranziehung nur bei An
gehörigen öffentlicher Dienſtſtellen ſowie der
NSDAP. und ihrer Gliederungen, im übrigen
nur auf begründeten Antrag zu klären.
Jm Lande Oeſterreich iſt von der Heranziehung
ſolcher Perſonen Abſtand zu nehmen, die da
durch in wirtſchaftliche Schwierigkeiten geraten
würden, ſolange das Luftſchutz-Familienunter-
ſtützungsgeſetz in Oeſterreich noch nicht gilt.
Ausländer, die das Recht der Exterritorialität
genießen, dürfen zur Luftſchutzpflicht in keinem
Falle herangezogen werden, alle übrigen
Ausländer und Staatenloſe nur unter gewiſſen
Einſchränkungen.

Bei Aufruf des Luftſchutzes werden im
Sicherheits- und Hilfsdienſt I. bis III. Ordnung
die Führer bis zu den Truppführern ein
ſchließlich abwärts und die Ordner in den

Laternenfeſt- Ballon fliegt bis nach Linz

öffentlichen Luftſchutzräumen, die Werkluft
ſchutzleiter und die Betriebsluftſchutzleiter zu
Hilfspolizeibeamten ernannt werden.
Soweit erforderlich, ſind auch Luftſchutzwarte
zu Hilfspolizeibeamten zu beſtellen. Bei Heran
ziehung dieſer Perſonen zur Luftſchutzdienſt
pflicht ſollen deshalb die Ortspolizeibehörden
darauf achten, daß ſie ſich nach ihrer Geſamt
perſönlichkeit für eine ſpätere Ernennung zum
Hilfspolizeibeamten eignen. Soweit die Heran
ziehung zur Luftſchutzdienſtpflicht durch die
Polizeibehörden erfolgt, wird ſie durch Zu
ſtellung einer Verfügung durchgeführt. Der
Luftſchutzdienſtpflichtige muß gleichzeitig eine
ſchriftliche Erklärung. darüber ab
geben, daß er nicht mit Zuchthaus beſtraft iſt,
die bürgerlichen Ehrenrechte beſitzt, nicht die
Wehrwürdigkeit verloren hat und nicht wegen
ſtaatsfeindlicher Betätigung beſtraft iſt, ferner
daß er nicht Jude iſt.

Das Perſonal für den Sicherheits- und
Hilfsdienſt l. Ordnung wird nach dem Erlaß
in erſter Linie für den Feuerlöſchdienſt von
den Feuerwehren, für den Sanitätsdienſt vom
Roten Kreuz und den öffentlichen Geſundheits
einrichtungen, für den Jnſtandſetzungsdienſt
von der Techniſchen Nothilfe und anderen
Friedenseinrichtungen unter Berückſichtigung
ihrer Aufgaben geſtellt. Für den Sicherheits
und Hilfsdienſt/ II. und III. Ordnung ergehen
noch beſondere Beſtimmungen. Die
Luftſchutzwarte und die übrigen Selbſtſchutz
kräfte werden auf Vorſchlag der örtlich zu
ſtändigen Stellen des Reichsluftſchutzbundes
herangezogen.

„BVöllig erſchöpft auf einem Acker gelandek Beſitzer erhält einen Freiflug

Am Kindernachmittag des Laternenfeſtes,
Sonntag, 7. Auguſt, 16 Uhr, wurden von der
Tanztenne der Volksfeſtwieſe tauſend
Kinderluftballons aufgelaſſen. 318 An
hängekarten wurden insgeſamt von den Fin
dern zurückgeſchickt. Für die Beſitzer der drei
Ballons, die die weiteſte Flugſtrecke zurück
legten, ſind drei gleichwertige Preiſe aus
geſchrieben Der Träger des erſten Preiſes
erhält einen Freiflug im Lufthafen Halle
Leipzig, der zweite eine PhotoBor, der
dritte ein Paar Rollſchuhe. Die Jnhaber.
der Nummernabſchnitte der drei ſiegreichen
Ballons 309, 910 und 283 werden aufgefordert,
ſich die ihnen zufallenden Preiſe bis zum
31. Auguſt beim Gauamt Kraft durch Freude“,
Dorotheenſtraße 1, abzuholen.

a

Es iſt noch in unſer aller Erinnerung, wie
heiß es am e e 7. Auguſt auf der
Nachtigalleninſel war. Das konnte man auch an
den aufgelaſſenen Ballons ſelbſt beobachten, die
zu einem guten Teil noch über dem Startplatz
vor Hitze zerplatzten. Ein weiterer Teil verlor
noch vorher unter den Händen der darüber
herfallenden Kinder ſein Leben, ſo daß die
tauſend bunten Bälle durchaus nicht vollzählig
über den Horizont hinauskamen. Die meiſten
haben ſich dann in weſtlicher Richtung davon

gemacht, ſind aber faſt alle nicht weit ge
kommen. Jn und um Nietleben landeten
mehrere die Umgegend von Eisleben und
Sangerhauſen erreichten eine ganze Menge,
aber dann war es, wie eine Muſterung der 318
zurückgeſandten Anhängekarten beweiſt, all
gemein aus mit der „Puſte“. Einer, der dritte
„Sieger“, ſchaffte es bis Vehra im Kreiſe
Weißenſeen bei Exfurt wo er in einem Haus
garten zu Boden ſank. Er iſt demnach ſüdweſt
lich abgebogen, während der zweite „Sieger“
über Eisleben, Nordhauſen und Göttingen
ſchnurgerade nach Weſten flog, um ſchließlich
in Daſeburg im Kreiſe Warburg in Weſtfalen
das Rennen aufzugeben. Das alles ſind gegen
die Leiſtungen des Laternenfeſtfluges vor zwei
Jahren, als unſere halliſchen Ballons in einer
Art Vorahnung der zwei Monate darauf ge
ſchmiedeten Achſe Berlin Rom bis nach
Mittelitalien hinunterflogen, eigentlich kümmer-

liche Ergebniſſe. n
Aber einer hat diesmal doch etwas fertig

gebracht, das beſonders erwähnt zu werden
verdient. Nr. 309, dieſer tapfere Flieger,
machte ſich unterwegs vollkommen ſelbſtändig,
ſchlug einen Haken und flog nach Südoſten.
Wie er das gemacht hat, iſt ganz rätſelhaft.
Man wird nicht annehmen dürfen, daß er die
Strecke bei Gegenwind zurückgelegt hat Luft

T. BeiblIatt, Nr. 235
c

ballons pflegen das nicht zu tun. Aber viel
leicht war er kräftiger und dauerhafter auf
gepumpt als ſeine Kameraden und iſt dadurch
in höhere Regionen hinaufgeſtiegen, wo eben
ein anderer Wind geweht haben mag. Jeden
falls iſt dieſer „aufgeblaſene Kerl“ an einem
Ort gelandet, der mit dem Leitwort des dies
jährigen Laternenfeſtes in unmittelbarer Be
ziehung ſtand. Er flog wirklich „von der
Saale zur Donau“, und wahrſcheinlich hat
er ſogar die Tſchecho-Slowakei überflogen, ob
gleich das doch eigentlich gar nicht erlaubt war.
Nicht auszudenken, was dem Gauamt „Kraft
durch Freude“ für Schwierigkeiten daraus er
wachſen wären, wenn er jenſeits der Grenzen
hätte „notlanden“ müſſen. Das Wetter war ſo
klar und ſichtig, daß wir uns nie und nimmer
mit einem Verfliegen“ infolge Unüberſichtlich
keit des Geländes glaubhaft herausgeredet
hätten. Nr. 309 hat uns aber durch ſeine unver
gleichliche Ausdauer einen geharniſchten Proteſt
unſerer Nachbarn erſpart. Er überflog das
ganze Land und wurde bei der Harmloſigkeit
ſeines Aeußeren anſcheinend gar nicht als
Deutſcher erkannt. Er flog und flog, bjs er
wieder in Deutſchland war. Und erſt, als er
die Grenze wieder hinter ſich hoatte, machte er
langſam die erſten Anſtalten zur Landung. Am
Montag, 8. Auguſt, wurde er von Frau Eliſe
Pühringer in Mühlbach. Poſt Wilſering,
am Fuße des Kürnberger Waldes auf einem
Acker des Stiftes Wilſering völlig erſchöpft und
bedenklich zuſammengeſchrumpft aufgefunden.
Der Jnhaber des Nummernabſchnittes 309 kann
auf ſeinen Ballon mit Fug und Recht ſtolz ſein.
Denn Mühlbach liegt in der Nähe von Linz,
und Linz das weiß jedes Kind liegt an
der Dongau. Nr. 309 iſt alſo der einzige ge
weſen, der dem Leitgedanken unſeres Mittel
deutſchen Volksfeſtes vollſtändig gerecht wurde.

Jahresgehälter im unkeren Dienſt
werden um 100 RM. aufgebeſſerk

Die Gehälter für den geſamten unteren
Dienſt werden nach einer Mitteilung Staats
ſekretär Reinhardts über die bevorſtehende 33. Aenderung des Beamtenbeſol
dungsgeſetzes bis einſchließlich zum Aſſiſtenten
um rund 100 Mark erhöht werden. Dieſe
Summe unterliegt den üblichen Gehalts-
kürzungen und auch der Lohnſteuer. Eine
weitere kleine Verbeſſerung werden die Amts
gehilfen und die Wachtmeiſter erfahren. Der
Kinderzuſchlag für das vierte Kind wird
von 25 auf 30 Mark erhöht werden. Bei der
Berechnung des Kinderzuſchlags iſt bisher,
wenn ein Kind die Altersgrenze überſchritt,
regelmäßig der Höchſtſatz weggefallen. War
z. B. der Kinderzuſchlag für vier Kinder zu
gewähren, ſo betrug er 102025-25 80 RM.
monatlich. Ueberſchritt eines der vier Kinder
die vorgeſchriebene Höchſtältersgrenze, ſo er
mäßigte ſich der Betrag von 80 Mark monat-
lich nicht um 10 Mark, ſondern um 25 Mark.
Er betrug demgemäß nur noch 55 Mark. Der
33. Aenderung des Beſoldungsgeſetzes gemäß
wird dieſes Verfahren geändert werden. Es
wird dann der bisherige monatliche Kinderzu
ſchlag nicht mehr um den Satz für das erſte,
ſondern um denjenigen für das vierte Kind
erhöht werden. Ferner wird der Wohnungs-
geldzuſchuß höher bemeſſen. Bei Vätern mit
drei und vier Kindern wird die Verbeſſerung
rund 12 v. H. und bei Vätern mit fünf und
mehr Kindern rund 28 v. H. des bisherigen
Wohnungsgeldzuſchuſſes betragen.

Platzkonzert auf den Pulverweiden. Am
Sonntag in der Zeit von 11 bis 12.30 Uhr
führt der Muſikzug der SA.-Standarte 75
unter Leitung von Muſikzugführer Haupt
auf den Pulverweiden ein Platzkonzert durch.

ein kleines Problem geht um
e Gewiß Kkeins, das die Welt erschüttert, dennoch ein

Problem. Es geht um die Frage, ob „mit oder ohne Mund- z
stück“,. Ohne Voruriteil prüfen wir sie; denn unsere
OBERST- Zigarette wird je in genau derselben Tabak-
cqquclität mit und ohne Gold hergestellt.
Obwohl es nun immer wieder heißt, daß mundstückloso

Zigeretten allgemein bevorzugt würden, haben sich er-
staunlicherweise bei der OBEBRST 9 von I10 ihrer
Raucher für das Goldmundstüek entschieden.
Für diese merkwürdige Tatsache muß es
doch irgendeine Erklärung geben?

T
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Halliſche Jungen und Mädel
bei den Jugendmeiſterſchaften

Sonderbericht für die „MNg.“

Mittwoch nachmittag verließen die Teil
nehmer und Teilnehmerinnen des Gebietes und
Obergaues Mittelland an den deutſchen
Jugendmeiſterſchaften in Frankfurt die Gau
ſtadt Halle, um bereits am Freitagmorgen in
den einzelnen Diſziplinen zu ſtarten. Die
Jungen und Mädel ſind uns noch hinreichend
von den Sporttagen und Jugendmeiſterſchaften
am vorigen Sonntag in Halle bekannt; doch es
iſt ſchwer zu ſagen, wie ſie im Rahmen der
deutſchen Jugendmeiſterſchaften abſchneiden, da
die Leiſtungen anderer Gebiete nicht bekannt
ſind. Vergleicht man die Ergebniſſe mit denen
der vorjährigen Jugendmeiſterſchaften, ſo
kommt man zu der Feſtſtellung daß in vielen
Diſziplinen gerade das Gebiet Mittelland
Spitzenleiſtungen aufweiſt. Es iſt ſo zu
hoffen, daß Müller vom Bann 36 unter den
beſten deutſchen Jugendſprintern zu finden iſt.
Ebenfalls muß die 4 100 Meter Staffel
mit Budler, Jackſch, Telle und Müller (Bann
Halle 36) unter den beſten Mannſchaften zu
finden ſein. Helmuth Niedergeſäß und Kopp
(Bann 36) müßte es genau wie Riedel (Bann
203) gelingen. im Kraul, Bruſt und Rücken
ſchwimmen unter den Beſten zu ſein. Sehr
geſpannt ſind wir auf die Entſcheidungen im
Waſſerſpringen bei denen Scheffel und Fabian
das Gebiet Mittelland vertreten. Folgende
halliſchen Wettkämpfer ſind von der Reichs
n nach Frankfurt zugelaſſen wor
en: Müller, Budler, Barth, Niedergeſäß,

Tiegler Schech, Ziegler, Schobeß, Heinemann,
Kopp, Fabian und Scheffel.

Arlaub im Zſchopau-Tal
Außerdem zehn Tage Nürnberg
Ein Leſer ſchreibt uns: Jn Gornau, am

prächtigen Zſchopautal im Erzgebirge, wurde
mir von der Kreisleitung ein Freiplatz zuge
wieſen. Jch erhielt als Gaſtgeber einen Werk
meiſter der Strumpfinduſtrie, Emil Schw äm
mel. Vom erſten Tage an gehörte ich zur
Familie. Alle Bequemlichkeiten, welche man
ſich denken kann, ließ man mir zukommen, ſo
daß ich über eine Gewichtszunahme- von neun
Pfund innerhalb 15 Tagen verfügen konnte.
Eine Gaſtfreundlichkeit ohnegleichen wurde mir
nicht nur vom Gaſtgeber, ſondern von allen
Dorfbewohnern zuteil. So erhielt ich für
jahrelange Arbeit als Politiſcher Leiter einen
AdolfHitlerFreiplatz als ſchönen Lohn. Zu
dem mir zuſtehenden Urlaub wurde mir außer
dem von meinem Gefolgſchaftsführer für zehn
Tage nach Nürnberg zum Reichsparteitag ein
Sonderurlaub erteilt. Max Sch.

Tauchſieder als Brandſtiſter

Die Feuerlöſchpolizei wurde geſtern um
45.09 Ahr nach Mühlweg 23 gerufen. Hier
waren in einem Zimmer des zweiten Stocks
durch einen eingeſchalteten elektriſchen Tauch
ſieder die Dielen in Brand geraten.

NSV.- Kinder kehren zurück. Halliſche
Kinder, die am 22. Juli im Gau Schleswig
Holſtein im Rahmen der NSV.Kinderland
verſchickung fünf wundervolle Wochen verlebt
haben, treffen. wie das Amt für Volkswohl
fahrt mitteilt, am Sonnabend wieder in Halle
ein. Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder
um 8 Uhr auf dem Rudolf- Jordan Platz in
Empfang zu nehmen.

Wſg

Hoch oben auf den Hausmannskürmen
Zu Beſuch bei den ſchönſten erhalkenen Baudenkmälern der alten Stadt Halle

Bei den Führungen Stadtarchivar Dr. Rolf
Hünickens durch Alt-Halle ſprach nach
Gregor Ockel geſtern Nickel Hoffmann zu
uns, der große mittelalterliche Baumeiſter,
dem Halle ſo viel zu verdanken hat.

Die Neumühle, 1529 vom Kardinal
Albrecht einſt der Stadt gegen Natural-
Lieferungen an die im Kloſter Neuwerk zurück
gebliebenen Mönche geſchenkt, gab, ſamt ihrer
nach dem Fürſtental zu gelegenen Walkmühle
und der ſpäteren Waſſerkünſt jahrhundertelang
der Stadt ihr eigenes Geſicht. 1582 wegen Bau
fälligkeit durch Jakob Redel und Joh. Koſt
neu aufgeführt, ging ſie 1584 in Privatbeſitz
über. Mit ihrem wappengeſchmückten Tore,
den alten Mahlgängen, dem Wehr und derbreitſchattenden Kaſten in der Hofecke bildet

ſie noch heute ein von Künſtlerhand oft ge
maltes reizvolles Bild. Von großem Jntereſſe
ſind die an der Südſeite ſteingemeißelten
HochwaſſerſtandsZeichen, Kunde gebend von
einſtigen ſchreckensvollen Aeberſchwemmungen,
deren größte im Jahre 1595 war.

Nach Beſteigung der Hausmanns
türme und einem geſchichtlichen Geſamtblick
über die alten Häuſer der Saaleſtadt wurde
das Waagegebäude beſichtigt, wobei ein Stück
AltHalle lebendig wurde. Die alte Schar
wache, die Kämmereikaſſe, die Konzilſtube, das
Auditorium, in dem einſt Thomaſius, der

Verfechter der deutſchen Sprache, lehrte, erſtanden
vor dem geiſtigen Auge. Das Schwetſchkehaus
(1571), einſt dem Vizekanzler der Univerſität
und Profeſſor Chriſtian Wolf gehörig und
durch Johann Chriſtoph von Dreyhaupt dem
Buchdrucker Johann Juſtinus Ge bauer be
lehnt (1764), iſt architektoniſch wohl das
intereſſanteſte althalliſcher Bürgerbaukunſt.
Bildete es doch mit ſeinen hohen aufgeteilten
Frontſpitzen und Giebeln, den Dachrinnen und
waſſerſpeienden Drachenköpfen, ſeiner prächtig
geſchnitzten Haustür, dem breiten Treppenauf
gang mit Eichengeländer, den alten Zimmern
mit franzöſiſchen Stuckdecken und vielem
anderen die Wohnſtätte vornehmer und reicher
Patrizier. Des Hauſes Kleinod, das Staats
zimmer des Philoſophen Wolf, „Der Simſon“
mit ſeinem Wappen und den vuntbemalten
Tapeten römiſcher Motive ſowie der einſtige
Hörſaal ſind noch heute erhalten; in ver
änderter Form auch die Gebauer-Schwetſchkeſche
Offizin, aus der die Geſamtausgabe der
lutheriſchen und vieler anderer welthiſtoriſcher
Werke hinausgingen. Vier koſtbare, uns am
beſten noch erhalktene Baudenkmäler vergange
ner Zeiten haben geſprochen; eine Führung,
die jeden bereicherte und deren Reihe fort
geſetzt zu werden verdient, um ſo mehr, als
Halle an Geſchichtswerten noch eine Fülle auf

zuweiſen hat. F. W.
Hie werden oft zu einſeilig ausgebildet

Deutſch und Kechnen der Kaufmannsgehilfen laſſen ſehr zu wünſchen übrig

Die Arbeitsgemeinſchaft der Jnduſtrie und
Handelskammer berichtet in der Auguſtnummer
der Frauenzeitſchrift der DAF. Frau am
Werk“ über die Erfahrungen bei Kaufmanns
gehilfenprüfungen, Der Erfolg dieſer bis heute
für die auslernenden Lehrlinge freiwilligen
Prüfung iſt bereits durch die Beteiligungs
zahlen erwieſen. Oſtern 1934 meldeten ſich
11239, Oſtern 1938 hingegen rund 75 000
Prüflinge. Jnsgeſamt legten faſt 200 000 kauf
männiſche Lehrlinge in dieſem Zeitraum die
Prüfung ab. Dieſe hohe Zahl entſpricht einer
beinahe völligen Erfaſſung aller angehenden
Kaufmannsgehilfen, alſo auch derer, die in
kleinen Städten und auf dem Lande in der
Lehre ſtanden. Neben dieſer gleichmäßigen
Vorwärtsentwicklung traten einige bedenkliche
Ausnahmen auf. Jn verſchiedenen Städten des
Reiches wurde die Feſtſtellung gemacht, daß
bis zu 60 v. H. der auslernenden Einzel
handelslehrlinge, beſonders bei Mädchen, ſich
nicht zur Kaufmannsgehilfenprüfung melde
ten. Die naheliegende Begründung liefert die
Tatſache einer unverantworktlicheinſeitigen
Aus bildung der Lehrmädchen zu Verkäufe
rinnen oder Stenotypiſtinnen, der das Frauen
amt der DAF. ſeit langem den Kampf ange
ſagt hat. Dieſe Ausbildung kann auf die Be
zeichnung „kaufmänniſche Lehre keinen An
ſpruch erheben, denn ſie vermittelt nicht die
Kenntniſſe, die ein Kaufmann vom Weſen der
kaufmänniſchen Arbeit haben muß.

Für den Prüfungsinhalt fehlt eine reichs
einheitliche Regelung Bis heute beſtehen z. B.
gegenſätzliche Prüfungsanforde-
rungen für Kurzſchrift und Maſchinen
ſchreiben. Einige Handelskammern verpflichten
die Prüflinge zu beſtimmten Mindeſtleiſtungen,

in anderen Kammern iſt beides nicht einmal
Prüfungsfach. Auch für die übrigen Gebiete
bedarf der Prüfungsſtoff einer Neuordnung.
Allgemein durchgeſetzt hat ſich das Beſtreben,
nicht eine Art Wiederholung von Schul
prüfungen aufkommen zu laſſen, ſondern bei
der mündlichen Prüfung, vom Schuliſchen weg,
durch Rede und Antwortwechſel in die Praxis
hinüberzuführen, Ware, Preisliſten, Geſchäfts
papiere uſw. heranzuziehen.

Für die ſchriftlichen Prüfungsaufgaben
kommt man allgemein zur einheitlichen Auf
gabenſtellung für größere Bezirke. Die Er
gebniſſe weiſen für das Reich in 84 von hundert
Fällen beſtandene Prüfungen aus. Ein Lei
ſtungsunterſchied zwiſchen männlichen und
weiblichen Prüflingen iſt kaum feſtſtellbar.
Offenſichtlich legen aber die verſchiedenen
Prüfungsämter ſehr verſchiedene Maßſtäbe an.
So laſſen einige durchſchnittlich 25, 30, ſelbſt
50 v. H. ihrer Prüflinge nicht beſtehen,
während bei anderen nur 5 bis 10 v. H. nicht
durchkommen. Uebereinſtimmend fällt jedoch
eine erſchreckende Unkenntnis im Deut
ſchen und im Rechnen auf, während ſonſt
bei Lehrlingen aus der Jnduſtrie und dem
Großhandel über mangelhafte Warenkunde, bei
Einzelhandelslehrlingen über Unkenntnis be
ſonders in der Buchführung geklagt wird.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,42 Meter,
vier Zentimeter Anſtieg; vier Güterdampfer
„Elſe“, „Arno“, „Erfurtk“, Falter“, vier be
ladene Fahrzeuge Volk, Weſer, Nuxkowſki,
Müller. Ein leeres Fahrzeug von Straube,
ſieben Fahrzeuge von Jaeckel, zwei Fahrzeuge
Schleſiſche DampferCompagnie.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Geheimzeichen L B 17.
CT. Große Ulrichſtraße: Ab Mitternacht mit P. Voß.
CT. Schauburg: Es leuchten die Sterne mit La Janga.
UfaTheater: Was tun, Sibylle? mit Jutta Freybe.
RiLi: Die Dſchungel Prinzeſſin mit D. Lamvur.
Capitol: Fünf Millionen ſuchen einen Erben
Troli: Die fromme Lüge mit Pola Negri.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

CT. Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße

„Ab Mitkkernacht“
Jm Laufe der Nachkriegsjahre hat man des

öfteren über eigenartige Schickſale ruſſiſcher
Emigranten in Paris gehört, hier aber iſt die
tragiſche Lebensgeſchichte einer jungen Ruſſin
im Film feſtgehalten, die vieles überbietet,
was man bisher über dieſe Vaterlandsloſen
erfahren hat. Selbſtverſtändlich iſt der Ort der
Handlung Paris. Eine Pariſer Emigranten
nacht, aus Anlaß einer Silveſterfeier ver
anſtaltet, iſt beſonders aufgezogen. Man könnte
meinen, daß dieſe Leute nicht ſchlecht ihre Tage
verbringen, wenn man dieſe Sektgelage ſieht.
Aber ein melancholiſcher Anterzug ſeeliſcher
Nöte, der unverkennbar iſt, deutet darauf hin,
daß man nur zu vergeſſen ſucht. Aus dieſem
Grunde dieſe Orgien, die uns unverſtändlich
ſcheinen.

Die Handlung dreht ſich um die Frau eines
Jngenieürs, der auf der Flucht aus Rußlandderſhollen iſt. Aus Not wird ſie Tänzerin
eines Vergnügungslokals, bis eines Tages der
tot geglaubte Ehemann auftaucht. Sie aber iſt
bereits wieder mit einem verkrachten ruſſiſchen
Prinzen verheiratet. Die Reſignation ihres
erſten Mannes, der zum Krüppel wurde, wirkt
ergreifend. Als er ſchließlich zur Waffe greift,
um ein Ende zu machen, wirbt bereits ein
dritter Mann, der Chefingenieur der Firma,
bei der ihr erſter Gatte ſeine Patente depo
nierte, um dieſe Frau.

Alle dieſe Motive geben Anreiz genug,
daraus eine ſpannende Filmhandlung zu
machen, die einen aufſchlußreichen Einblick in
das Leben der Pariſer Emigranten zuläßt.
Gina Falkenberg in der Hauptrolle der
Helene ſpielt die tragiſche Rolle mit gereifter
Darſtellungskunſt. Eine ſympathiſche Figur
ſtellt Peter Voß als Chefingenieur. René
Deltgen verkörpert mit überlegener Art die
verbrecheriſche Natur des Prinzen Feodor.
Marina v. Schubert, in dieſen Film als
Sängerin eingeſchaltet, tremoliert leider zuviel
in ihrem Vortrag, wodurch ihre an ſich ſym
pathiſche Stimme abträglich wird. Der Film
gefällt, weil er in jeder Szene Abwechſlung
bringt.

Jm Vorprogramm bringt die TobisWoche
zahlreiche Aufnahmen vom Empfang des unga
riſchen Reichsverweſers in Wien, Kiel und
Berlin, die dieſen Staatsbeſuch gut veran
ſchaulichen. Sonr. Ferd. Simmen.

Steuern für September. Bis zum 5. Sep
tember iſt, wie die Steuerverwaltung mitteilt,
an die ſtädtiſche Steuerkaſſe die im Auguſt ein
behaltene, auf den Steuerkarten angeforderte
Bürgerſteuer der Arbeitnehmer abzuführen
Fällig bis zum 10. September ſind: das Schul
geld für die ſtädtiſchen Schulen, Bier und
Getränkeſteuer nebſt Abrechnung. Bis zum
15. September ſind fällig: die Grundſteuer, die
Hauszinsſteuer, die Kanalbenutzungsgebühren
für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und
der Fäkalien, der Beitrag zu den Wege
reinigungskoſten ſowie Müllabfuhrgebühren;

P unmmenſtener für Auguſt in Höhe von
„2 v. H.

Der geiſtige Lebensraum
Von Dr. Gustav Hoffmann

Ein Volk, das ſich anſchickt, ſeinen Weg zu
hohen Zielen zu ſchreiten, muß auch fähig zum
Erleben der kleinen Dinge des Tages ſein.
Darin liegt die Schöpferkraft unſeres Volkes
begründet, daß es mit ſeinem Sinn für Größe
nach ewigem polaren Geſetz auch die Liebe zum
Kleinen der Nähe kennt. Das Gemüt als
Weſensart unſeres Volkes iſt im Grunde nichts
anderes als dieſer herzliche Sinn für das Ein
ache, das täglich um uns iſt. Gemüt iſt nicht

eichlichkeit oder ſchwächliche Güte. Gemüt iſt
Seele, die ſich auch am Kleinen erfreut, weil
ihr im Kleinen die Wunder des Großen ſind.
Wenn in Heidelberg als Erziehungsideal für
den deutſchen Studenten die Einheit von Ge
müt und freiem männlichen Denken hingeſtellt
wurde, ſo iſt dieſes Jdeal darum die Perſön
lichkeit, die eigene Schlichtheit verbindet mit
der Kraft zur höchſten Leiſtung am Volk. Es
iſt die Perſönlichkeit, die einen Zug genialen
Weſens in ſich trägt. Denn Genialität iſt nie
ohne Sinnigkeit auch gegenüber den kleinen
Dingen. Nur Perſönlichkeiten mit Kinderherzen
und Kinderaugen, ſo ſagte ſchon Ernſt Moritz
Arndt, ſind fähig zum Erlebnis von Größeſtem.

Jmmer, wenn unſer Volk in Zeiten eines
ragenden Schöpfertums lebte, war darum auch
dieſe herzliche Liebe zu den Dingen der Nähe
in ihm. Als das Volk ſeine erhabenen gotiſchen
Dome baute, da hat es im Geſtalten der
Pflanzen und Tiere auch ein inniges Nach
erleben der täglichen Nähe gezeigt. So weſens
verwandt war ihm die Liebe zum Kleinen und
der Sinn für das Hehre, daß es in Bildwerken
die Eichhörnchen und die Spechte in die Dome
brachte, und daß es die Stätten der Ehrfurcht
mir den Formen von Mooſen und ſogar mit
den Blättern der Sellerie künſtleriſch aus
geſchmückt hat. Und ein Dürer legte bei ſeinem

chaffen ſeine ganze Liebe ſelbſt in den ein
fachen Halm.

Die Schöpferkraft unſeres Volkes iſt im Ge
müte begründet. Jn der Liebe zum Kleinen

wurzelt der Geſtaltungswille zum Mächtigſten.
Je mehr unſer Volk darum in ein innerliches
Verhältnis zu den Dingen der Nähe reift, je
mehr es ſich in der Genialität ſeiner Schlicht
heit auch am Kleinen erfreuen kann, um ſo
n wächſt es in den Urgrund, von dem aus
es kam.

Das materialiſtiſche Denken das den Jahr
zehnten der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft das Ge
präge gab, brachte jedoch eine Ernüchterung
der Seelen des Volkes. Es galt mehr der
Schein als das Sein. Der oberflächliche Genuß
ging auf Koſten des Sinns für das Echte,
Reine und Tiefe. Der Begriff von Glück war
veräußerlicht. Es fehlte ihm der Halt in dem
Eigentlichen und Letzten, im deutſchen Gemüt.

So iſt heute nicht jeder Volksgenoſſe
imſtande, in der Blüte der Blume am Wege
Wunder des Lebens zu ahnen und im Rauſchen
des Waldes zu feiern den Odem der Gottnatur,

Auch die Gegenſtände der täglichen Umwelt
ſind vielen innerlich fremd. Nicht jeder fühlt
in dem Dinge, das Hände ſchafften, die Seele
des Dings, das Ethos der Arbeit. Nicht jeder
verſteht mehr, daß Große des Volkes die
kleinen Dinge ein Erlebnisbedürfnis der Seele
nannten und ihnen ſelbſt das Kleine des Tages
ein Element ihres eigenen Schöpfertums war.

„Gegenſtände recht bedürfen, ſo auch recht
lieben, an ihnen hängen, ſie auf alle Seiten
wenden, mit ihnen vereinigt werden“, hat ein
Goethe verlangt. Und er hielt es für weniger
wichtig, daß der Menſch vielerlei ſein Eigen
tum nennt, als daß ihm das, was er beſitzt,
zu r geiſtigen Lebensraume gehört.

enn wir im GoetheHauſe am Frauen
plane in Weimar oder an anderen Stätten der
Meiſter des Volkes die einfachen Gegenſtände
betrachten, die ihnen die tägliche Umwelt des
Schaffens bedeuteten, dann fühlen wir ſelbſt
an dieſen unſerem eigenen Lebenskreis fernen
Dingen, daß dieſe einfachen Gegenſtände Seele
bekommen, ſobald der Umgang eines durch
ſeelten Menſchen ſie weiht.

So ſoll auch in Dingen, die wir um uns
haben, ein Stück unſerer Seele ſein. Unſer
Gemüt muß ſich täglich am Kleinen erheben.

Der „Geiſt der Liebe“, den Selma Lagerlöf
auch für „die toten Dinge“ verlangte, muß uns
ein Teil der täglichen Treue ſein.

Jeder von uns braucht zu ſeinem Leben
auch eine geiſtige Umwelt der Dinge des
Tages. Er braucht Gegenſtände, die ſeinem
Gemüte innerlich nahe ſind.

Jeder muß ſeinem Gemüt einen Lebens
raum ſeiner Freiheit ſchaffen. Mit dem Herzen
der Güte und Treue muß er ins Leben blicken
Ueberall iſt Größe am täglichen Wege im
Kleinen für den, der „mit Kinderaugen“ ſieht.

Die Forſchung der neueren Zeit gibt uns
an dieſer Zeitwende geradezu einen wiſſen
ſchaftlichen Beweis für das Wunder des
Kleinen. Sogar mit Ehrfurcht vor dem
Großen im Kleinen erfüllt ſie uns.

Mit der Entdeckung der Zelle begann dieſe
Entwicklung vor 100 Jahren, und zu welchem
Bilde der Größe im AnerfaßlichenWinzigſten
iſt dieſe Entwicklung gelangt! Die Atomphyſik
lehrt uns, daß ſich im Atome der Kosmos
ſpiegelt. Und der hat wahre Feier gegenüber
dem UnendlichGroßen, der die Demut gegen
über dieſem Unendlich- Kleinen kennt.

Jn der Schlichtheit iſt der Anfang
aller Größe. Nur wenn wir lernen, den
Ballaſt veräußerlichten Denkens abzuwerfen,
reifen wir in dem Kern, von dem aus allein
das Volk ſeine Leiſtung gegenüber der Zukunft
erfüllen kann. Soll geniale Größe im Volke
werden, dann kann ſie nur aus dem Kerne der
Wahrheit reifen, der Einfachheit und Herzlich
keit heißt. Das iſt der Schöpferſinn unſeres
Volksgemütes. Mit der Reinheit dieſes Ge
müts unſeres Volkes fängt alles an.

Das Harzer Bergtheater in Thale
ſteht ünmittelbar vor dem Abſchluß ſeiner
diesjährigen Spielzeit. Am Sonnabend, dem
27. Auguſt, wird Gerhard Hauptmanns „Ver
ſunkene Glocke“ zum letztenmal aufgeführt.
„Wenn der Hahn kräht“, von Auguſt Hinrichs,
elangt noch zweimal zur Darſtellung. Dieln vorſtellueg am ittwoch, 31. Kugutt,

bringt noch einmal den „Wilhelm Tell“,

Zehnke BrattUraufführung
in Bremen

„Duſchenka“ und der Chemiker

mnz. Jm Bremer Schauſpielhaus wurde
Heradl Bratts neues Stück Duſchenka“
uraufgeführt.

Ziemlich zu Beginn dieſer vier Akte wird
einem echt ruſſiſchen Kammerdiener eine Tüte
echt ruſſiſches Konfekt mit freundlicher Geſte
von einem freundlichen Gönner überreicht. Mit
Bedacht wählt er ein Stückchen, mit Genuß
ſchmeckt ſeine Zunge und mit Geſchick verſteht
er zu teilen und einzuteilen, daß ihm für jeden
Akt was zu knabbern bleibt. Aehnlich geht es
dem Publikum mit dieſem Stück. Mit ſpitzen
Fingern entnimmt es der gefällig dargebotenen
Tüte des Autors die hübſchen Bonmots, die
ironieverzierten Randbemerkungen, die klug
geformten Wortſpiele, um je nachdem ſie zu
verbeißen oder mit Andacht zwiſchen Zunge
und Gaumen genießeriſch zergehen zu laſſen.

Ein ruſſiſcher Emigrantenhofſtaat in Paris.
Ein Großfürſt ſucht nach ſeiner verſchollenen
Nichte Jring. An einem Amulett erkennt ſich
ſeine bisherige Sekretärin Tatjang als Jrina
(DuſchenkaSeelchen), verzichtet aber auf Rang
und Würden, um ſich an einem prinzlichen
Verführer und ſeinem Standesdünkel zu rächen,
und rettet ſich in die bürgerlichen Arme
eines Chemikers. Die wirkliche Hauptrolle
hat aber doch mehr ein Kammerdiener,
der aus ſeiner Perſpektive über alles ſeine
ironiſchen Randbemerkungen macht.

Mit ſeinem neueſten Werk, das im weſent
lichen aber doch der privaten Sphäre verhaftet
bleibt (ähnlich wie „Die Romanows'), kann
der Autor in ſechs Jahren bereits die zehnte
Uraufführung an derſelben Bühne ver
zeichnen. Gewiß ein ſeltenes Zeichen einer per
ſönlichen Bindung zwiſchen Bühne und Autor.

Das Publikum nahm die Uraufführung
Regie: Franz Reichert) mit viel freundlichem
eifall für Autor und Darſteller auf.

Bernhard Schmidt.
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247 838 Kundfunkteilnehmer

im Gan Halle Merſeburg
Eine auf Veranlaſſung von Reichsminiſter

Dr. Goebbels durchgeführte umfaſſende Er
hebung über den Beſtand an Rundfunkteil
nehmern hat einen Einblick in die zahlen
mäßigen Unterlagen für die Entwicklungsmög
lichkeiten des deutſchen Rundfunks in den ein
ren Verwaltungsgebieten und Gauen des

eiches vermittelt. Sie hat ergeben, daß die
Rundfunkdichte infolge der ungleichmäßigen
Struktur der einzelnen Landſchaften und ihrer
Bevölkerung von Gebiet zu Gebiet ſtark
ſchwankt.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg, deſſen Ge
biet ſich mit dem des Gaues Halle Merſeburg
deckt, wurden am 1. April 1938 insgeſammt 247 838
Rundfunkteilnehmer gezählt. Das bedeutet
59,3 Rundfunkhörer auf 100 Haushaltungen.
Die Rundfunkdichte des Gaues liegt damit
über dem Reichsdurchſchnitt, der mit 53,3
Teilnehmern auf 100 Haushaltungen errechnet
iſt. Jm allgemeinen iſt die Verbreitung des
Rundfunks in den Stadtgebieten ſtärker als auf
dem Lande. So entfielen von den 247 838 Teil
nehmern im Gau Halle- Merſeburg 126 000
68,3 auf 100 Haushaltungen auf Gemeinden
mit mehr als 5000 Einwohnern und 121 800
52,1 auf 100 Haushaltungen auf Gemeinden
mit weniger als 5000 Einwohner.

An führender Stelle ſtehen ihrer Rund
funkdichte nach die Großſtadtgaue Berlin und
Hamburg. An dritter Stelle folgt der Gau
Schleswig-Holſtein.

Gehöft miedergebrannk

Hen- und Getreideernte vernichtet
Süptitz (Kr. Torgau). Auf dem Gehöft

des Bauern Paul Mahler brach beim
Dreſchen Feuer aus, das ſich mit einer ſolchen
Schnelligkeit ausbreitete, daß in kurzer Zeit
alle Gebäude des Hofes in Flammen ſtanden.
Die zur Hilfe herbeigeeilten Feuerwehren
mußten ſich auf den Schutz der Nachbargebäude
beſchränken. Verbrannt ſind die geſamte Heu
und Getreideernte des Jahres, das Mobilar,
die Dreſchmaſchine und der geſamte Schweine
beſtand.

Acht Stunden hilflos gelegen
Herzberg. Der Schauſteller A. H. aus Anna

burg wurde in hilfloſem Zuſtande auf dem
Feldwege zwiſchen Kremitz und Waltersdorf
rn Sein Geſpann, das mit einem Teil

er Zelteinrichtung beladen war, ſtand etwa
200 Schritte weiter auf dem Wege. Wahrſchein
lich iſt H. aus Uebermüdung eingeſchlafen und
bei einer Unebenheit des Weges vom Wagen
gefallen. Da der Unfall ſich etwa gegen zwei
Uhr nachts zugetragen hat, mußte der Ver
unglückte bis gegen 10 Uhr liegen, ehe ihm
Hilfe zuteil wurde.

W

nehmen!
Torgau. (Baugerüſt eingeſtürzt.)

Ein Falkenberger Bauunternehmen war auf
dem Rittergut Kamitz mit Ausbeſſerungs
arbeiten am Wohnhaus beſchäftigt. Während
der Arbeit ſtürzte das Baugerüſt ein. Vier
Arbeiter, die mit in die Tiefe geriſſen wur
den, erlitten erhebliche Dreimiſten ſofort ins Krankenhaus gebracht
werden.

Zig. (Stadtrat Dr. Beuſch ver
läßt Leipzig.) Der Dezernent des ſtädti
ſchen Geſundheitsweſens, Stadtrat Dr. med.
Hans Beuſch, wird am 30. September als
Direktor in die Hauptverwaltung der Friedr.
Krupp A.G. eintreten und in ihr die Leitung

Mitteldeutſches Land

Schrott-Erfaſſung im Gau Halle Merſeburg Nuklerlleh ihe ind halb verhungern

Sonderaktionen bis Ende Oktober durchgeführt Ein Einſatzſtab

Vor knapp ſechs Jahren noch lag Deutſch
lands Jnduſtrie in den letzten Zügen, die Ma
ſchinen ſtanden ſtill, Hochöfen waren ausge
blaſen, zu Tauſenden vevölkerten Arbeitsloſe
die Straßen, und in dieſen wenigen Jahren
hat nationalſozialiſtiſche Aufbauarbeit Wun
der vollbracht, die Schlote rauchen, und alle
Räder drehen ſich wieder, ſtatt der Arbeits
loſigkeit iſt ſpürbarer Mangel an Arbeits
kräften eingetreten.

Vom abſterbenden Staat, der vor der
Weltöffentlichkeit zur Bedeutungsloſigkeit
herabgeſunken war, iſt heute Deutſchland faſt
um größten Eiſen und Stahlverbraucher der

elt geworden, wobei es naturgemäß auf die
deviſenſchluckende Einfuhr angewieſen iſt. Die
in dieſer Hinſicht auftretenden Schwierigkeiten
ſind aber ſo allgemein bekannt, daß hierüber
nicht mehr viel Worte zu verlieren ſind. Alle
Möglichkeiten, um die Einfuhr von Roheiſen
zu droſſeln, ſind daher ins Auge zu faſſen, und
der Beauftragte für den Vierjahresplan, Ge
neralfeldmarſchall Hermann Göring, hat
daher den Reichskommiſſar für Altmaterial
verwertung beauftragt, für die Erfaſſung
von Alteiſen beſondere Maßnahmen ein
zuleiten. Dieſer wieder hat im Einverneh

men mit der Oberſten SA.-Führung für die
Erfaſſung von Schrott Sonderaktionen
vorgeſehen, die ab ſofort bis 30. Oktober
durchgeführt werden.

Der Gaubeauftragte für
erfaſſung, ſtellv.

Altmaterial
Gaupropagandaleiter Pg.

Daenicke, hat im Auftrag des Reichs
kommiſſars für Altmaterialerfaſſung einen
Einſatzſt ab für den Gau Halle- Merſeburg
gebildet. Dieſer Einſatzſtab, der aus Vertre
tern der SA., der Techniſchen Nothilfe, des
Kyffhäuſerbundes, der Gemeindeverwaltungen
und der Baupolizeiverwaltungen erſtmalig
uſammentrat, hat die Vorbereitungsarbeitenr dieſe Sonderaktion bereits durchgeführt.

Erſtmalig an kommenden Sonnabenden und
Sonntagen wird in Städten und Dörfern die
Sammlung von Schrott beginnen.

Die Einſicht bei den Maßnahmen des Be
auftragten für den Vierjahresplan, die die
Volksgenoſſen des Gaues HalleMerſeburimmer wieder an den Tag klegten, wird ſt

auch bei dieſer Sonderaktion wieder zeigen.
Einzelheiten über die techniſchen Durchführun
n der Sonderaktion werden in den nächſten

agen bekanntgegeben.

Hicherungsverwahrung
für Gewohnheitksverbrecher

Zum Tode verurteilter Komplize Hauptzeuge
Guben. Der 1909 in der Ukraine geborene

Albert Woike, zuletzt in Guben wohnhaft,
lernte während einer Strafverbüßung in einem
Strafgefangenenlager den 1906 in Bernburg
geborenen Georg Natho kennen, der zuletzt
in Halle wohnte. Natho, ein Schwerver
brecher ſchlimmſter Sorte, kam 1936, nachdem
beide ihre Strafen verbüßt hatten, nach Gu
ben, mietete ſich in einem Gaſthof ein und
hielt ſich tagsüber bei Woike auf. Beide
Kugen dann gemeinſam auf „Tour“, die bis

aden führte. Jn Deſſau, Könnern,
Guben, Müncheberg, Belzig, in Bad Blanken
burg und dann im Kurort Monbachtal bei
Pforzheim verübten ſie gemeinſchaftlich Ein
bruchsdiebſtähle, für die ſich Woike jetzt vor
der Erſten Großen Strafkammer Güben zu
verantworten hatte.

Da Natho inzwiſchen wegen Raubmordes
vom Schwurgericht Verden (Aller) zum Tode
verurteilt worden iſt, er aber als Zeuge ver
nommen werden ſollte, begab ſich das Gubener
Gericht zur Verhandlung nach Verden. Natho
hätte in der Nacht zum 31. Januar 1937 bei
einem nächtlichen Einbruch in das Wohnhaus
des Bauern Wehrenberg in Barrien den Be
ſitzer, der ſich ihm entgegenſtellte, durch zwei
Schüſſe niedergeſtreckt. Auch Woike wurde aus
der Strafhaft vorgeführt, da er zur Zeit eine
am 9. Dezember 1937 von der Erſten Großen
Strafkammer Guben gegen ihn verhängte
45 jährige Zuchthausſtrafe verbüßt.

Die Strafkammer verurteilte Woike für
ſeine Straftaten, die er mit Natho begangen
hat und die erſt in Zuſammenhang mit dem
Verfahren gegen Natho ans Tageslicht
kamen, unter Einbeziehung der ſchon früher
erkannten Zuchthausſtrafe von 438 Jahren zu
insgeſamt 628 Jahren Zucht haus. Gleich
zeitig wurde auf zehn Jahre Ehrverluſt er
kannt und die Sicherungsverwahrung
für den 29jährigen Gewohnheitsverbrecher an
geordnet.

Laſtzug verurſacht

ſchweres Verkehrsunglück

Fahrer wurde verhaftet
Magdeburg. An der Halteſtelle der Straßen

bahn Ecke Mittagſtraße fuhr ein Laſtzug mit
zwei Anhängern gegen einen haltenden Per
ſonenkraftwagen. Bei dem gewaltigen Anprall
wurde das Perſonenauto auf den Gehſteig ge
ſchleudert und ſchwer beſchädigt. Der Laſtzug
knickte dann einen Baum um. Die Vorder
räder und die Achſe der Zugmaſchine, die ſich
vollkommen um ſich drehte und ſchließlich ent
gegengeſetzt der Fahrtrichtung ſtehen blieb,
wurden verbogen. Die beiden Anhänger ſchleu
derten gegen die langſam fahrende Straßen
bahn. Durch den Anprall gingen die Scheiben
in Trümmer, vier Fahrgäſte erlitten S ch ni t t
wunden durch Glasſplitter. Die Fahrer des
Laſtzuges wurden nicht verletzt.

Wie die Kriminalpolizei mitteilt, iſt der
Unfall auf die Fahrläſſigkeit des Laſt
zugführers zurückzuführen, da dieſer es unter
laſſen hatte, die Bremſen der Anhänger
mit der Zugmaſchine zu kuppeln, ſo daß
dieſe nicht in Tätigkeit treten konnten, als der
Fahrer die Fahrtgeſchwindigkeit ſeines Zuges

er fuhr etwa 40 Stundenkilometer ver
mindern wollte. Aus dieſem Grunde wurde
der Führer des Laſtzuges feſtgenommen.
Er wird dem Richter vorgeführt werden.

Magdeburg. (Neuer Schlachthofdirektor.) e gehNachdem die Stelle des Direk

bürgermeiſter Dr. Markmann den bisherigen
Direktor des Schlachthofs in Hirſchberg
Schleſien), Dr. Otto Raſenack, nach Mag
deburg berufen.

Magdeburg. (Beſichtigungsreiſe auf
der Elbe.) Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen. SA.Obergruppenführer v. Ulrich,
hielt eine zweitägige Beſichtigungsfahrt auf
der Elbe ab, an der Strombaudirektor Dr.
Petzel und Regierungsbaurat Marizy
vom Waſſerbauamt Tangermünde teilnahmen.

nene Bril le von oytiker Kleemann
Lieferant aller Krankenkassen Moribzwinger 9

Magdeburg. (Tod bei der Arbeit)
Jn den Werkſtätten der Magdeburger Straßen
bahn ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der
Arbeiter Adolf Ae be war damit beſchäftigt,
ein Gewölbe abzuſchalen. Dabei ſtürzte aus
noch nicht geklärter Urſache das Gewölbe ein
und begrub Uebe unter ſich. Er war ſofort tot.

Magdeburg (Mehr Vorſicht auf der
Straße.) Ein älterer Volksgenoſſe verſuchte
hinter einem Laſtauto hervor die Straße zu
überqueren. Dabei lief er einem aus entgegen
kommender Richtung heranfahrenden Kraft
wagen in die Bahn, wurde angefahren und zu
Boden geriſſen. Der Verunglückte erlitt erheb
liche Verletzungen. Der Kraftfahrer brachte ihn
in ſeine Wohnung.

Leipzig. (Jm 100. Jahre geſtorben.)
Jm 1006. Lebensjahre iſt hier die Witwe
Henriette Rauſch, geb. Beyer, nach ſchwerem
Leiden geſtorben.

Nr. 255

Bernburg. Lucie Kretſchmer, die
Witwe des vor einiger Zeit hingerichteten
Mörders Hermann Kretſchmer, vernachläſſigte
ihren am 21. Auguſt 1937 geborenen Jungen
in grenzenloſer Weiſe. Auf Beſchwerden von
Hausbewohnern verſchaffte man ſich gewaltſam
Einlaß zur Wohnung die Angeklagte war
nie anzutreffen und fand das Kind halb
verhungert und am Körper arg vernach
läſſigt vor. Auch die Wohnung befand ſich in
einem üblen Zuſtande. Das Kind wurde dem
Kreiskrankenhaus überwieſen. Nachdem es ſich
erholt hatte, kam es wieder zur Mutter, aber
nach kaum drei Monaten befand ſich das Kind
im gleichen Zuſtande und müßte wieder in
das Krankenhaus.

Mit Rückſicht darauf, daß die Angeklagte
bisher unbeſtraft iſt. ſetzte das Gericht die
ſe auf vier Monate Gefängnis
eſt.

Lauchhammer. (Fußgänger überfah
re n.) Jn Schwarzheide wurden von einem
Kraftwagen, deſſen Fahrer durch ein entgegen
kommendes Auto angeblich geblendet wurde,
zwei Fußgänger, die ihre Fahrräder neben ſich
herführten, überfahren. Beide erlitten
ſchwere Schädelbrüche.

Gummi Bieder Sateneen?t Ehtaulstageben

Noch unfreundlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Mit der Weſtwärtsverlagerung des zur Zeit

Polen und Oſtdeutſchland bedeckenden Tief
druckgebietes trat in unſerem Bezirk un
freundliches Wetter ein. Am Donnerstag
blieb es bei ſtarken und kühlen nördlichen
Winden anhaltend trübe, wobei es beſonders
am Nachmittag zu leichten Regenfällen kam.
Die Temperaturen ſtiegen nür bis etwa
16 Grad. Da das wetterbeſtimmende Tief faſt
ganz von kühler Luft umſchloſſen iſt, füllt es
ſich langſam auf, ohne ſeine Lage weſentlich zu
verändern. Die dadurch zu erwartende
Wetterverbeſſerung dürfte ſich aber nur all
mählich durchſetzen.

Wekterausſichten bis Sonnabend abend:
Nur wenig wärmer, noch überwiegend

trübe, einzelne leichte Regenfälle, nachlaſſende
Winde aus Nordweſt bis Weſt. Sonnabend
Vorausſichtlich freundlicheres und wärmeres
Wetter.

DigeſtipKränterpillen Hirſch Kyothere
Zur Stuhlregelung und Blutreinigung

Waſſerſtands Meldungen
vom 25. Auguſt 1938

ar nes Wittenberg arochlis WittenTrotha 1,42 7 Roßlau 4 1837 8
Bernbu 1,24 4 Allen 1.55 9Calbe O 1,38 Barby 1.45 15Calbe P 1,74 4 Magdeburg 1.18Srizehne 1,85 2 Tangermünde 1,68 4

Wittenberge 1,33 1Elbe Lenzen 1.57Leitmerit 4 0,82 6 Dömitz 0,72 4Auſſig 0,15 40 Darchau 4 71
Dresden 1,39 861 Soizenburg 066
Torgau 1,66 Ia Sobnſtorf 4 0,71 s

un
Freitag, den 26. Auguſt 1938

Leipzig
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5.50: Nachrichten Wetter. 6.00 Morgenruf
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkongert.
7.00--7.10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 9.30: Wir
fiſchen friſche Fiſche. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Orlog in Preußen. 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.35. Heute vor Jahren.
11.40: Die Hochburg der Züchter, 11.55: Zeit, Wetter.
12.00: Aus Ammendorf: Zur Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten. Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe. Anſchließend: Muſik
nach Tiſch. 15.00: Berichte vom Staatsbeſuch S. D.
des Reichsverweſers von Horthy in Berlin. 16.00:Und nun klingt Danzig auf! 17.00—17. 10 (Pauſe)
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht.
18.00:. Hermann Schulze Delitzſch ein Mann der
ſozialen Praxis. 18.15: Blasmuſik. 19.00: Inſtru
mentalbrettl. 20.00: Nachrichten. 20.10: Dresdner
Bilderbogen: Die Familie Körner. 21.30: Carl Maria
von Weber. 22.00: Nachrichten, Wetter WaſſerWächter
Dienſt, Sport. 22.30: Tanz und Unterhaltung.24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00. Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Ghmnaſtik.
10.00: Orlog in Preußen. 10.30: Sendepauſe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55
bis 13.15 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil!
15.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte. 15.15:
Spaziergatg durch italieniſche Opern. Anſchließend:
Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert. Da
zwiſchen: Berichte vom Großen Preis von BadenBaden.
17.00—17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Bücher der Jugend. 18.25: Muſik auf dem Trauto
nium. 18.45: Soldatentum der Oſtmark. 19.00:Teutſchlandecho. 19.15: Und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Welter. 20.10: Soldaten
lieder und Märſche. 20.50: Vogel, friß oder ſtirbl
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See

funtz We
Sonnabend, den 27. Auguſt 1938

Leipzig
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5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter,
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 7.10 (Pauſe)
Nachrichten. 8.90: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30:. Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Die Grenze brennt. 10.90: Wetter,
Programm. 10.45. Sendepauſe. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Erzeugung und Verbrauch.11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00
bis 13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten. Wetter 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.20: Prinzeſſin Aſchenpüſter. 15.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Wir tanzen. 17.00:
Sport und Muſik. Dagzwiſchen: Hörberichte: 1. Leicht
athletik-Länderkampf Deutſchland Schweden in Stock
holm. 2. Weltmeiſterſchaften im Radſport in Amſterdam.
18.45: Alt Wiener Volkstanzweiſen. 19.35: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 19.45: Trainingsberichte vor der
Rennſtrecke am Großglockner. 20.00: Nachrichten.
20.10: Jm Tanzſchritt durch die Welt. 22.00: Nach
richten, Wetter Sport. 22.30: Unterhaltungs- und
Tanzmuſik 2.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 8.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00. Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe.
10.00: Die Grenze brennt. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45 Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Marktberichte und
Börſe. 15.15: Muſikaliſche Koſtbarkeiten. Anſchl.:
Programm. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00: Sport
und Muſik. 1. Leichtathletik Länderkampf Deutſchland
gegen Schweden in Stockholm. 2. Weltmeiſterſchaften im
Radſport in Amſterdam. 18.45: Einführung in die
folgende Sendung. 19.00: Die Geſchöpfe des Prome
theus. 20.05: Nachrichten Wetter. 20.20: Ein
führung in die folgende Sendung. 20.35: Der
Friedenstag. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Staatsbeſuch S. D.
des ungariſchen Reichsverweſers Admiral von Horthhy.

ädti wetterbericht. 23.00: Kompoſitionen vo aul Graener. Spätmuſik mit Hörberichten. 24.00: Kleine Zwiſchenar tors am Städtiſchen Schlacht und Viehhof h Iltorgert hre ehe Wanſe): Beitgeigen muſit. 24.16: Seewetterbericht. 24.30: Nachtkongert:
des geſamten Geſundheitsweſens übernehmen. mehrere Monate verwaiſt war, hat Ober Schluß: 2.00 Uhr. 1.06 (Pauſe) Zeitgeichen. Sendeſchluß: 2.00 Uhr,
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Für immer alte und kreue Freundſchaft
Herzſiche Trinkspröche zwischen Horthy und dem Föhrer auf der festlichen Abendlfofe/

Berlin, 25, Auguſt. Zu Ehren Seiner
Durchlaucht des ungariſchen Reichsverweſers
Admiral von Horthy und Jhrer Durchlaucht
Frau von Horthy gab, wie wir bereits kurz
berichteten, der Führer und Reichskanzler am
Mittwoch im Hauſe des Reichskanzlers eine
Abendtafel, zu der auch die den Reichsver
weſer begleitenden ungariſchen Miniſter, die
Mitglieder des Reichskabinetts und die Reichs
leiter der Partei geladen waren. Der Führer
und Reichskanzler und der Reichsverweſer des
Königreiches Ungarn ergriffen bei der Abend-
tafel das Wort zu herzlich gehaltenen Trink
ſprüchen.

Die Anſprache des Führers und Reichs
kanzlers hatte folgenden Wortlaut: „Es iſt
mir eine große Ehre und Freude, Eure Durch
laucht, den Reichsverweſer des Königreiches
Ungarn, und Jhre Durchlaucht, Jhre verehrte
Frau Gemahlin, in der Hauptſtadt desDeutſchen Reiches willkommen heißen zu

können. Jn der Perſon Eurer Durchlaucht be
grüße ich das Oberhaupt der ungariſchen Nation,
die mit dem deutſchen Volk in alter und
treuer Freundſchaft verbunden iſt.Zahlreich ſind die Beziehungen, die unſere
beiden Völker im Laufe der Jahrhunderte zu
Freunden werden ließen; ſie gehen zurück bis
auf die Zeiten des Königs Stephan des
Heiligen und haben in immer engerer Geſtal
tung durch die wechſelvollſten Schickſale hin
durch fortbeſtanden. Jn der jüngſten Ver
gangenheit haben die Waffenbrüder
ſchaft im ſchweren Kampfe des Weltkrieges
und das gemeinſame Ringen um eine
beſſere Zukunft unſere alte Freundſchaft aufs
neue beſtätigt und beſiegelt. Dieſe feſtbegrün
dete, auf gegenſeitigem, unerſchütterlichem Ver
trauen beruhende Gemeinſchaft wird vor
allem jetzt, nachdem wir durch die geſchichtlichen
Ereigniſſe als Nachbarn unſere endgül

tigen hiſtoriſchen Grenzen gefunden
haben, für beide Völker von beſonderem Werte
ſein. Jch bin überzeugt, daß ſie nicht nur den
Intereſſen unſerer Länder ſelbſt dient, ſondern
auch im engeren Zuſammenwirken mit dem uns
befreundeten Jtalien ein Anterpfand eines
würdigen und gerechten allgemeinen Friedens iſt.

Jch gebe mich der Hoffnung hin, daß Eure
Durchlaucht während Jhres Aufenthaltes in
Deutſchland empfunden haben, wie tief ein
gewurzelt die überaus herzlichen Ge
fühle ſind, die das ganze deutſche Volk
Jhrer Perſon und Jhrem Vaterlande entgegen
bringt. Seien Sie verſichert, daß Deutſchland
und ſeine Regierung den nationalen Neuauf-
bau, den Eure Durchlaucht unter ſo ſchweren
Nachkriegsverhältniſſen begonnen und ſo weiſe
und erfolgreich fortgeführt haben, mit aufrich
tiger Sympathie begleiten. Jhrer Arbeit, die
auf allen Gebieten des nationalen Lebens ſo
große Früchte gezeitigt hat, gelten meine und
des deutſchen Volkes innigſten Wünſche. Jch
erhebe mein Glas auf die Geſundheit Eurer
Durchlaucht und Jhrer verehrten Frau Ge
mahlin und auf das Glück und Gedeihen des
uns für immer befreundeten ritter-
lich en ungariſchen Volkes.“

Seine Durchlaucht der Reichsverweſer des
Königreiches Ungarn, Admiral Horthy von
Nagybanya nahm dann das Wort zu ſeinem
Trinkſpruch: „Jm eigenen ſowie im Namen
meiner Frau danke ich Eurer Exzellenz für
die herzlichen Begrüßungsworte. Auch danke ich
der mächtig und prächtig blühenden Reichs
hauptſtadt und dem ganzen deutſchen Volk für
all die Beweiſe einer großzügigen und herz
lichen Gaſtfreundſchaft, welche unſere Deutſch
landfahrt ſo unvergeßlich geſtaltet.

Wenn wir die Grenzen des Deutſchen Reiches
überſchreiten, haben wir nie das Gefühl, auf

fremdem Boden zu wandern. Unſere beiden
Völker haben ſeit den Tagen Stephans des
Heiligen, der ein deutſches Fürſtenkind zur
erſten Königin Ungarns machte, ſo oft zuein
ander gefunden. Sie haben häufig für ge
meinſame Jdeale gekämpft und gemeinſame
Arbeit getan. Sie ſind durch tauſendjährige
Bande der Jntereſſengemeinſchaft, der
Freundſchaft und der gegenſeitigen Ach
tung miteinander verbunden

Dieſes Deutſche Reich hat ſich nach den
Zeiten der Not und der ſchweren Erſchütte
rungen unter der tatkräftigen und zielbewuß-
ten Führung Eurer Exzellenz aus abgründigen
Tiefen zum Sonnenlicht emporgeſchwungen.
Wir begrüßen freudig und mit Bewunderung
die großartigen geſchichtlichen Leiſtungen, und
es erfüllt mich mit inniger Genugtuung, die
eindrucksvollen Ergebniſſe des deutſchen Auf
bauwillens ſehen zu können. Zu den Erinne-
rungen an die gemeinſam Schulter an Schulter
durchgefochtenen Kämpfe und an die treue
Waffenbrüderſchaft während des größ
ten Krieges der Weltgeſchichte geſellt ſich auch
der gemeinſame Wille zum gerechten
Frieden und die gemeinſame Freundſchaft
zu Jtalien.

Der Wunſch zur Fortſetzung der friedlichen
Aufbauarbeit, der uns und unſere Freunde
beſeelt, iſt eine ſichere Gewähr dafür, daß
unſere Völker das hohe Ziel eines auf Gerech
tigkeit und gegenſeitigem guten Willen ge
gründeten Friedens auch weiterhin in enger
Zuſammenarbeit und erfolgreich verfolgen und
dadurch ihren eigenen Jntereſſen, wie auch den
Intereſſen der übrigen Welt beſtens dienen
werden. Jn dieſer feſten Ueberzeugung erhebe
ich mein Glas auf das Wohl Eurer Exzellenz
und auf das Glück, Gedeihen und Größe des
Deutſchen Reiches.“

Gräßliche Vorgänge
in AsA.ßerker

Gefangene wahnſinnig geworden
Philadelphia, 25. Auguſt. Jm Kreisgefäng

nis von Philadelphia ſind vier der Sträflinge
mit ſchweren Verbrühungen und Verletzungen
tot aufgefunden worden. Nach Ausſage der
Gefängnisaufſeher ſollen die Sträflinge, die
ſich in einem Hungerſtreik beſanden,
nachts miteinander gekämpft haben. Weiter
ſollen ſie die Dampfrohre abgeriſſen und als
Waffen gegeneinander benutzt haben. Die amt
liche Unterſuchung der geheimnisvollen Todes
fälle nahm jetzt eine ſenſationelle Wendung,
als Oberbürgermeiſter Wilſon plötzlich die
Verhaftung zweier Gefängnis-
w är ter anordnete. Die Aufſeher werden des
Totſchlages beſchuldigt

Die amerikaniſchen Nachrichtenagenturen
haben ſich des aufſehenerregenden Falles be
mächtigt, und bringen breite Berichte über die
grauenhaften Vorgänge, die ſich in der Nacht
vom Sonntag zum Montag im Kreisgefängnis
von Philadelphia abgeſpielt haben. Nach den
Berichten waren am Sonntagabend 24 der rund
600 im Hungerſtreik befindlichen Gefangenen
in ſogenannte Strafzellen geſperrt worden.
Obwohl draußen hochſommerliche Hitze herrſchte,
verſchloſſen noch unbekannte Täter ſämtliche
Fenſter und drehten auf Befehl eines Gefäng
nisbeamten die Dampfheizung an. Nach
einer Mitteilung des Staätsanwaltes Boyle
habe die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß die ein

eſchloſſenen Gefangenen die ganze Nacht überorien und fjammerten und flehentlich
um Abſtellung des Dampfes baten.

Jn ihrer Verzweiflung riſſen die Unglück
lichen ihre Hemden herunter, tauchten ſie in
Kloſettſpülanlagen und kühlten ihre Körper
und Geſichter mit den angefeuchteten Kleidungs
ſtücken, um am Leben zu bleiben. Jm Laufe
der Nacht wurden die Gefangenen, nach der
Mitteilung des Staatsanwaltes, vor Qua
len wahnſinnig und ſanken nacheinander
bewußtlos zu Boden. Vier der körperlich
Schwächſten wurden dann am folgenden Mor
gen mit ſchweren Verbrühungen tot auf
gefunden. Einige andere liegen im Gefängnis
hoſpital ſchwerkrank darnieder. Einer der
Gefängniswärter, der vernommen wurde, er
klärte, die in den Strafzellen eingeſchloſſenen
Gefangenen hätten ſich an dem Hungerſtreik
führend beteiligt. Auf die Frage, wer die
Zellen luftdicht verſchloſſen und die Dampf
heizung angelaſſen habe, behauptete er, das
habe ein Anbekannter getan.

Zenkrum der chineſiſchen
HankauFronk durchbrochen
Schanghai, 25. Auguſt. Das wichtigſte Er

eignis an der HankauFront iſt die Erobe
rung Juiſchangs, das von den japaniſchen
Truppen am Mittwochnachmittag zum Teil
und am Donnerstagvormittag vollſtändig be
ſetzt wurde. Die Einnahme der Stadt erfolgte
nach kräftiger Artillerievorbereitung und hef
tigen Luftangriffen.

Die Japaner meſſen der Eroberung Jui
ſchangs große Bedeutung bei, weil damit das
Zentrum der chineſiſchen Hankau
Front durchbrochen worden iſt, ſo daß
jetzt keine Verbindung mehr zwiſchen den
nördlich und ſüdlich des Jangtſe-Fluſſes ope
rierenden chineſiſchen Verbänden beſteht

Kommk die Donau Enkenkte?
Rom zu clen Beschlössen der Kleinen Entente Mindlerheifen-
froge noch in der Schwebe Prag macht Schwierigheiten

Rom, 25. Auguſt. (Eig. Meld.) Das Er
gebnis der diesjährigen Tagung der Kleinen
Entente in Bled, in dem, wie wir berichteten,
u. a. Ungarn die militäriſche Gleichberechtigung
zugeſtanden wurde, wurde in Rom mit Zurück
haltung aufgenommen Jn politiſchen Kreiſen
betont man, daß die Realpolitik des jugoſlawi
ſchen Miniſterpräſidenten den Verlauf der Kon
ferenz beſtimmt habe. Man legt beſonders der
Tatſache am meiſten Gewicht bei, daß die
Tſchechen trotz ihrer halsſtarrigen Haltung eine
neue Niederlage erlitten hätten.

Der Berichterſtatter der „Stampa“ ſteht in
den Bleder Beſchlüſſen den Todesſtoß für
die Kleine Entente. „Die Kleine Entente
iſt nicht mehr“, ſo ſchreibt das Blatt. „man
wird jetzt ſehen müſſen. ob der Pakt der Kleinen
Entente weiter ohne Jnhalt aufrecht erhalten
bleiben kann oder ob es gelingt, eine andere
Grundlage zu finden. Aus dem veralteten Pakt
der Kleinen Entente dürfte der neue Pakt
der Donau Entente hervorgehen, und
zwar wahrſcheinlich mit dem vollſtändigen Aus
ſchluß der TſchechoSlowakei.“

Die Haltung, die Ungarn zu dem Er
gebnis der Konferenz in Bled einnimmt, geht

aus einem Artikel des offiziöſen Peſter Lloyd
hervor. Was die Anerkennung der militäriſchen
Gleichberechtigung betreffe, ſo ſchreibt das
Blatt, ſo werde damit Ungarn nur ein ſelbſt
verſtändlich zukommendes Recht formal
ſanktioniert, deſſen Anerkennung ſchon
aus dem Grunde rechtlich nicht vorenthalten
werden konnte, da jetzt die Staaten der Kleinen
Entente im Friedensvertrag die feſtgelegten
Abrüſtungsklauſeln niemals erfüllt hätten. Der
Punkt, in dem Ungarn einen wirklichen Fort
ſchritt in der friedlichen Geſtaltung der inter
nationalen Beziehungen erwarte, betreffe alſo
die Lage der ungariſchen Minder
heiten ausſchließlich. „Mit dem Ergebnis,
das in dieſer Frage erzielt iſt“, erklärt das
Blatt wörtlich, „beziehungsweiſe erzielt werden
ſoll, ſteht oder fällt das ganze Werk der
Klärung zwiſchen Ungarn und den Staaten der
Kleinen Entente. Der heutige Stand der dies
bezüglichen Verhandlungen läßt ſich folgender
maßen umreißen: Mit Rumänien und Jugo
ſlawien wurde eine prinzipielle Vereinbarung
erzielt, mit der Tſchecho-Slowakei da
gegen gelang es nicht, zu einer Uebereinkunft
zu kommen. Hier liegt alſo die zu löſen de
Frage der Zukunft.“

Schleſien im Hochwaſſer
Gr oßeflur- und Ernfeschäclen- Reffung ous bect ohtenſäusern

Breslau, 25. Auguſt. Trotz des in ganz
Schleſten anhaltenden Regenwetters ſind Be
fürchtungen über ein kataſtrophales Hochwaſſer
für den Oderlauf vorerſt nicht vegründet.
Anders ſteht es dagegen bei den Gebirgs
flüſſen, die, wie z B. die Glatzer Neiße, ſchon
ganz erheblichen Flurſchaden angerichtet haben.

Die Glatzer Neiße und ihre Nebenflüſſe
traten in den Morgenſtunden des Donnerstag
aus ihren Ufern. Das Hochwaſſer erreichte
eine Stand, wie ihn die Grafſchaft Glatz ſeit
vielen Jahrzehnten nicht mehr erlebte. Wehr
macht, Arbeitsdienſt, Feuerwehr, Polizei und
Techniſche Nothilfe ſind in Glatz eingeſetzt, um
Menſchen aus bedrohten Häuſern zu retten,
das Vieh zu bergen und den Verkehr umzu
leiten. Der Schaden iſt ſehr groß.

Auch aus Landgebieten treffen von überall
Unglücksnachrichten ein. Aus Rengersdorf,
oberhalb Glatz, wird ein un unter
brochenes Steigen der Neiße, der Viele
und der Duhne gemeldet. Die Straßen von
Glatz nach Habelſchwerdt und Landeck ſind zum
Teil unpaſſierbar. Bei Giersdorf iſt die
Brücke abgebrochen worden. Sämtliche Glatzer
Brücken ſind ſchwer gefährdet. Die Neiße, die
zu einem raſenden Strom ausufert, trägt die
Ernte der Bauern in den Grafſchaftertälern,
die erſt ſehr ſpät ernten und einfahren konnten,

mit ſich zu Tal. Der Schaden läßt ſich zur
Zeit noch nicht abmeſſen. Auch der Pauſebach
und ſeine Nebenbäche ſind über ihre Ufer getreten und das Waſſer zum Teil in die Häuſer
eingedrungen.

Die Hochwaſſerwelle der Oder hat am Mitt
wochabend Ratibor paſſiert. Der hohe Waſſer
ſtand hat ſich in den tiefgelegenen Stadtteilen
von Ratibor wie üblich ausgewirkt. Wie
immer bei hohen Waſſerſtänden der Oder ſind
dieſe überflütet. Dieſer Zuſtand wird erſt ge
ändert werden durch den im Bau befindlichen
Umflutkanal, an dem auch jetzt trotz des Hoch
waſſers der Oder ohne Einſchränkung weiter
gearbeitet wird. Jm Gebirge fließen aller
dings die Zuflüſſe zur Oder mit großer
Stärke, vor allem die der Glatzer Neiße. Jhr
Waſſer wird jedoch vom Ottmacheuer Stau-
becken aufgefangen und dadurch weiteres Un
heil verhütet.

Anläßlich eines Beſuches des 10. römiſchen
Campo Dux, das 15 000 Avantgardiſten unter

ührung von 700 Offizieren und dem Ober
efehl des Parteiſekretärs in vielen Hunderten

von Zelten vereint, hat der japaniſche
Botſchafter dem Parteiſekretär Miniſter
Starace einen der höchſten japaniſchen Orden
überreicht.

Letzke Beſichtigung

der Rürnbergfahrer des Gaues
Halle, 25. Auguſt. Jn verſchiedenen Kreiſen

des Gaues Halle Merſeburg weilte in den ver
gangenen Wochen der Gauleiterſtellvertreter
Pg. Teſche und der Gauausbildungsleiter
Pg. Liebig, um die Marſchteilnehmer der
Politiſchen Leiter, die am Reichsparteitag 1938
teilnehmen, nochmals zu beſichtigen. Bei den
Appellen wurden vor allem die Ausrüſtung
und das Marſchieren überprüft, damit der
Marſchblock Halle Merſeburg, der
ſich aus Teilnehmern der 17 Kreiſe der
NSDAP. zuſammenſetzt, in Nürnberg ein ein
heitliches Bild bietet und in Auftreten und
Haltung vor den vielen Gäſten aus dem Alt
reich, der Oſtmark und des Auslandes be
ſtehen kann.

Am kommenden Sonntag, dem 28. Auguſt,
werden bereits um 8 Uhr vormittags auf der
Nachtigalleninſel in Halle der Marſchblock
des Stadtkreiſes einſchließlich Sonderbereit
ſchaft, ſowie die Gaubereitſchaft angetreten ſein,
um vom Gauleiterſtellvertreter Pg. Teſche be
ſichtigt zu werden. Um 11 Uhr vormittags tritt
der Marſchblock der Politiſchen Leiter des
Kreiſes Merſeburg im Stadion zu Leung
an, während die Marſchteilnehmer des Kreiſes
Schweinitz um 15 Uhr in Holzdorf zur Be
ſichtigung befohlen ſind. Sowohl für den Fackel
zug der Politiſchen Leiter durch die Straßen
Nürnbergs, der ſeinen Höhepunkt im Vorbei
marſch vor dem Führer findet, als auch für den
Aufmarſch der Politiſchen Leiter im Lichtdom
des Zeppelinfeldes ſind ſomit auch die Marſch
teilnehmer des Gaues Halle Merſeburg aufs
beſte gerüſtet.

Führerloſes Auto raſt
durch Skraßen in Hamburg

Vier Perſonen verletzt
Hamburg, 25. Auguſt. Ein ungewöhnlicher

und ſchwerer Anfall h ſich in den
ſpäten Abendſtunden des Mittwoch in Ham
burg auf dem Jungfernſtieg, einer der leb
hafteſten Verkehrsſtraßen in der Hanſeſtadt.
Ein Boy eines dort gelegenen Hotels machte
ſich an einem parkenden ausländiſchen Wagen
z ſchaffen. Plötzlich ſprang der Motor des

agens an und das Auto raſte nun mit
großer Geſchwindigkeit führe rlos im Zick
zackkurs davon. Laut ſchreiend ſtoben die Fuß
gänger nach allen Seiten auseinander, als ſie
des dahinraſenden führerloſen Wagens an
ſichtig wurden. Der Wagen raſte auf den
Bürgerſteig zwiſchen die Paſſanten, knickte
einen Fahnenmaſt um, ſtreifte einen anderen
und überfuhr vier Perſonen, zertrümmerte
dann das Schaufenſter eines Juweliergeſchäf
tes, riß einen Automat um und raſte ſchließ
lich gegen zwei parkende Perſonenkraftwagen,
die erheblich beſchädigt wurden.

Die vier überfahrenen Paſſanten erlitten
ſchwere Verletzungen und mußten einem Kran
kenhaus zugeführt werden. Der unglaublich
leichtſinnige junge Burſche, der den Unfall
verſchuldete, wurde vorläufig in Haft ge
nommen.

n wenigen eſlen
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf

Heß, wird bereits am erſten Tage der
Reichstagung der Auslandsdeut-
ſchen in Stuttgart erwartet. Rudolf Heß
wird in den Nachmittagsſtunden des Sonntags
in Stuttgart eintreffen und auf einer Groß
kundgebung zu den reichsdeutſchen National
ſozialiſten aus aller Welt ſprechen. Jn einer
feierlichen Stunde wird er die Weihe der
neuen Ortsgruppenfahnen der Auslandsorga
niſation vornehmen.

-fBrigadeführer Kreistagspräſident Rats
herr Chriſtian Weber, der unermüdliche Mit
kämpfer Adolf Hitlers und Schöpfer des
Braunen Bandes, feierte am Donnerstag
ſeinen 55. Geburtstag

Jn der Kieler Bucht ſind am Donnerstag
Segelſchulſchiffe der italieni

ch en Marine eingelaufen.

Zum Bürgermeiſter von Auſſig
wurde Dr. Tauche von der Sudetendeutſchen
Partei gewählt. Derſelben Partei wurde auch
der erſte Bürgermeiſterſtellvertreter ent
nommen.

Am Mittwoch wurde in Zutphen (Holland)
der tragiſch verunglückte Königlich Niederländilhe Geſandte in Berlin, Ritter
van Rappard, beigeſetzt.

König Leopold von Belgien wird
Anfang Oktober zu einem Staatsbeſuch
in Paris eintreffen, um auf dem Place
de la Concorde ein zu Ehren ſeines Vaters
König Albert I. errichtetes Denkmal zu weihen.

Das franzöſiſche Getreideamt hat den
Getreidepreis auf 204 Franken erhöht.

Jm. Kreiſe Krzemienice (Wolhynien)
überſchritt ein Soldat der ſowjetiſchen
Grenzwache mit voller Ausrüſtung die pol
niſche Grenze. Auf der Wache des polni
ſchen Grenzſchutzes erklärte der Uebergelaufene,
er ſei geflohen, weil er die unmenſchliche Be
handlung nicht mehr ertragen könnte.

Jn der Nähe von Grenoble ſtürzte am
Mittwochvormittag ein franzöſiſches Uebungs
flugzeug aus geringer Höhe ab. Die beiden
Jnſaſſen erlitten ſehr ſchwere Verletzungen.
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Großstadt- Tragödie und ihre Ursache

Die heimlichen Ehen
Warum junge engliſche Angeſtellte nicht heiraten dürfen

Brief ünseres Londoner T.D-Korrespondenten
Jm Londoner Oſten hat dieſer Tage der

25jährige Bankangeſtellte J. G. Brooke Selbſt
mord begangen. Er nahm ſeine junge Frau
und ſeine beiden Kinder, von denen das jüngſte
kaum ein halbes Jahr alt geweſen iſt, mit in
den Tod.

„Eine Großſtadt-Tragödie, wie ſie ſich
überall ereignen kann“, werden die einen ſagen.

„Nein“, werden andere, die engliſche Ver
hältniſſe beſſer und gründlicher kennen, be
haupten, „dieſer Fall iſt für England und
ſpeziell für London typiſch!“

Und ſo iſt es in der Tat. Um dies zu be
greifen, muß man den „Fall Brooke“ der
übrigens längſt nicht etwa vereinzelt daſteht

allerdings nicht allein in bezug auf den
tragiſchen Ausgang ſondern in erſter Linie
hinſichtlich der Motive, die zu der Tat geführt
haben, betrachten. Jn dieſem Sinne umreißt
er dann eines der bedenklichſten und vordring
lichſten ſozialen Probleme Englands: das
Problem des kleinen Angeſtellten!

Dies iſt nicht zuletzt auch den Engländern
ſelbſt bekannt. Nicht umſonſt hat daher jene
Tragödie, die ſich im Londoner Oſten abge
ſpielt, gerade in England ſo viel Staub auf
gewirbelt

Existenzminimum

Jn England iſt es von jeher Sitte und
Brauch. daß junge Angeſtellte in den großen
Bankhäuſern, aber auch in anderen großen
Firmen nicht heiraten dürfen ſolange
ſie nicht eine beſtimmte Gehaltsſtufe erreicht
haben. Dieſes Verbot iſt zwar nicht geſetzlich
feſtgelegt, iſt jedoch Tradition und wird daher
von dem Durchſchnittsengländer im allgemeinen
auch unbedingt als verbindlich erachtet. Als
Mindeſteinkommen zur Gründung eines
eigenen Hausſtandes wird dabei allgemein ein
Gehalt von 275 bis 300 Mark im Monat als
erforderlich erachtet, je nachdem der Angeſtellte,
der ſich zu verehelichen wünſcht, in der Provinz
oder in London lebt.

Ein Gehalt von 275 bis 300 Mark im
Monat ſtellt in der Tat für eine engliſche
Familie eine Art Exiſtenzminimum dar, wenn
man berückſichtigt, daß durchſchnittlich ein
Drittel manchmal aber auch faſt die Hälfte

dieſer Summe ſchon auf die Miete drauf
geht. daß die Verkehrsmittel, die den Ange
ſtellten von ſeiner Wohnung ins Büro und
zurück befördern, außerordentlich teuer ſind
und auch ſonſt das Leben gerade in der Haupt
ſtadt ſehr koſtſpielig genannt werden muß.

Früher: fristlos entlassen!
Dazu kommt, daß die großen Firmen

ſpeziell in London von ihren Angeſtellten
gleichgültig ob ſie in ganz kleiner oder in
ſchon gehobener Stellung ſich befinden ver
langen, daß dieſe ſowohl im Büro als auch
außerhalb ſtets „tipptopp“ gekleidet zu gehen
haben. Auch das koſtet natürlich Geld. Letzten
Endes iſt daher das Verbot für die kleinen
engliſchen Angeſtellten, ſich durch eine vor
e

zeitige Heirat finanziell nicht zu übernehmen,
alſo in deren Jntereſſe gelegen und wohl
gemeint. Aber im einzelnen wirkt ſich dieſes
Verbot unter Umſtänden dann eben doch
äußerſt brutal aus.

Die einzige Beſſerung, die der „Verband
der engliſchen Bankangeſtellten“ nach langen
und ſchwierigen Kämpfen bisher im Jntereſſe
der ihm angeſchloſſenen Mitglieder zu erzielen
vermochte, war die, daß nunmehr eine friſtloſe
Entlaſſung eines Angeſtellten, nur weil er
gegen das Verbot einer vorzeitigen Ehe
ſchließung gehandelt hat, nicht mehr möglich
iſt. Früher konnte ein ſolcher Angeſtellter da
gegen jederzeit entlaſſen werden, wodurch die
Situation ſchließlich nur verſchärft, nicht ge
beſſert werden konnte.

So wie die Dinge augenblicklich liegen,
wird dem Angeſtellten, der ſich zu verheiraten
gedenkt, nahegelegt, ſeine diesbezüglichen Pläne

ſeinem Chef mitzuteilen und ſich mit dieſem
darüber zu beraten. Jn 90 von 100 Fällen
wird letzterer dem Angeſtellten abraten.
Beharrt der Angeſtellte trotzdem auf ſeinem
Vorhaben, dann kann der Leiter der Firma
dieſen heute zwar nicht mehr auf Knall und
Fall entlaſſen, aber er wird in den meiſten
Fällen nicht zögern, dem Angeſtellten in einem
beſonderen Schriftſtück noch einmal zu be
ſtätigen. daß die Firma für keinerlei Folgen
eines ſolchen übereilten Schrittes“ aufkommen
kann, und daß der Betreffende weder hinſicht
lich ſeines Gehalts noch bezüglich des Urlaubs
irgendwelches Entgegenkommen von ſeiten der
Firma zu erwarten hat, nur weil er jetzt eben
verheiratet iſt.

Sehr ehefreudig kann man dieſes Syſtem
ſicherlich nicht nennen.

Leben in Angst und Bangen
Was tun nun unter den gegebenen Um

ſtänden jene unglücklichen kleinen Angeſtellten
in England, die entweder unbedingt heiraten
wollen, oder möglicherweiſe auch müſſen

Nüun: ſie heiraten eben doch! Aber auf ihre
eigene Verantwortung hin. und im übrigen
verſuchen ſie den Tatbeſtand ihrer Verehe
lichung ſo lange wie möglich geheim zu halten!
Unterſuchungen, die ſchon vor der Affäre
Brooke“ von den zuſtändigen Stellen in dieſer
Hinſicht durchgeführt worden ſind, haben zu
der erſtaunlichen Feſtſtellung geführt, daß es
allein in London Tauſende und aber Tauſende
von ſolchen heimlichen Ehen kleiner
Angeſtellter gibt, die ſich mit Rückſicht auf ihre
Stellung und ihr Vorwärtskommen nicht
trauen die Wahrheit zu ſagen.

Dieſe vielen tauſend jungen Eheleute aber
warten nun Jahr für Jahr in Angſt und
Bangen, ob ſie es doch noch ſchaffen. Ob „er“
doch noch einmal ſo viel verdient, daß ſie nun
nicht mehr ängſtlich im Verborgenen leben
müſſen, ſondern offen hervortreten können.

Ein Teil von ihnen ſchafft es und kommt
in die Lage, nachträglich einen bereits be
ſtehenden Zuſtand zu „legaliſieren“. Aber ſo
gar mancher bringt es doch nicht ſo weit. Und

gem

dann wächſt die Not weiter von Jahr zu Jahr,
nicht nur materiell, ſondern vor allem auch in
ſeeliſcher Beziehung, und eines Tages iſt die
Verzweiflung eben ſo groß, daß dieſe armen
gehetzten Menſchen nur noch einen Ausweg
ſehen, den, den auch der Bankangeſtellte J. G.
Brooke ſchließlich gewählt hat: den Tod durch

Aufn.: MN8Archir
Dieses Bild des bekannten Münchner Malers Karl Leipold, eine Landschaft aus den
Elbmarschen darstellend, gehört zu den schönsten Stücken der diesjährigen Großen
Deutschen Kunstausstellung“ im Haus der deutschen Kunst zu München. Das Bild befindet

sich im Besitz des Stellvertreters des Führers

Selbſtmord. Es handelt ſich hier um eines der
dunkelſten Kapitel des ſozialen Lebens in
England. Daß ſolche Zuſtände ſpeziell für uns,
wo die Eheſchließung gerade junger Leute in
jeder Hinſicht gefördert wird, völlig unfaßbar
bleiben, braucht wohl kaum ausdrücklich betont
zu werden.

Ein Gespräch mit dem Regisseur von „Urlaub auf Ehren wort“

Auf der Waſſerkuppe wird geſilmt
Karl Ritter dreht Außenaufnahmen zu „Pour le mérite“

Die Waſſerkuppe, das unumſtrittene Para
dies unſerer Segelflieger, iſt ſeit einigen Tagen

des Films geworden. Karl
itter mit ſeinen Mitarbeitern, die vorher

bereits in Hamburg und anderen norddeutſchen
Städten Außenaufnahmen zu dem neuen Ufa
der „Pour le meérite“ gedreht hatten, habenier oben auf den luftigen Bergeshöhen der
Rhön ihre Zelte aufgeſchlagen. Scheinwerfer,
Mikrophongalgen, Kamera ſowie das geſamte
„Handwerkszeug“ eines Aufnahmeſtabes ſind
mit Laſtwagen auf die höchſte Erhebung der
Waſſerkuppe befördert und hier in aller Eile
montiert worden. So konnte denn die Dreh
arbeit beginnen, zumal eine Szene, die ein
junges Paar auf einem mit einem Segelflug-
zeug beladenen und von Ochſen gezogenen
Heuwagen zeigt, bereits ſtand.

Aber mit des „Geſchickes Mächten Die
böſe Sonne verbirgt hartnäckig und unverſöhn

lich ihr Antlitz hinter einer Wolkenwand, ob
gleich der Kameramann Günther Anders ſowie
der Spielleiter Karl Ritter flehentliche Blicke
zum Firmament ſchicken. Vergeblich. Da hilft
nur warten, warten und nochmals warten.
Geduldig ſteht das Ochſengeſpann vor der
Kamera, während die Darſteller Carſta Löck,
Albert Hehn und Herbert A. E. Böhme ſich die
Zeit damit vertreiben, kleinſte Segelflugzeug
modelle mit einem Schleuderapparat in die
Lüfte zu ſchicken. Wir aber, die an dieſem
Vormittage mit heraufgekommen ſind, nutzen
die Wartepauſe, ſchütteln Karl Ritter die Hand
und laſſen uns ein wenig von ſeiner neuen
Aufgabe erzählen.

Mit dem Film „Pour le meérite“, deſſen
Drehbuch Fred Hildenbrand und Karl Ritter
ſchufen, ſoll von dem Schickſal jener Helden
der Luft berichtet werden, die für ihre

g o
8. Fortſetzung

5 u ſie im Wagen ſaßen, ergriff ſie Ninettes
and:nd:

„Aber ich will jetzt nicht nach Hauſe, kann
ich bei Dir ſchlafen

Ninette geriet einen Augenblick in Ver
legenheit, überwand ſich aber ſofort.

„Gewiß, Kleines, nur, Pierre iſt bei mir.
Dich wird das nicht ſtören, ich mach' Dir
nebenan auf dem Sofa ein Lager, und da biſt
Du ungeſtört.“

Julig war apathiſch, aber mechaniſch
ſtreichelte ſie die Hand der Freundin und
flüſterte:

„Du Jhr ſeid ſo gut zu mir, Du biſt ſo
gut und ſo glücklich, Du ahnſt nicht wie.“

„Du wirſt auch glücklich werden Julig, es
hat Dich jetzt nur übermannt, Du haſt den
Kopf verloren. Jch hatte mir Dein Wieder
ſehen mit ihm ganz anders vorgeſtellt“, fügte
ſie dann ſeufzend hinzu.

Nach einer Weile lachte ſie plötzlich auf.
„Weißt Du, Fiametta wird ſich ärgern, daß

ſie die hundert Francs nicht bekommt!“
Julia ſtarrte ſie eine Weile an, dann

wurden ihre Züge merkwürdig alt und hart:
ſie wird ſie nie bekommen!“

„Ja, war denn das nicht der Mann, den
Du erwarteſt?

„Neinl“

S r
We

R
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Ninette ſah ihre amerikaniſche Freundin
unglücklich an, ſie kannte ſich nun überhaupt
nicht mehr aus.

V.
Aus einem wüſten, bleiſchweren Schlaf

tauchte John Warwick langſam an die Ober
fläche des Bewußtſeins zurück. Er öffnete
widerwillig die Augen und ſah eine Weile ver
ſtändnislos umher. Sein Kopf ſchmerzte. Um
ihn herum war eine fremde Umgebung. Er
lag in einem Zimmer, deſſen geſchmackvolle
antike Einrichtung er unbewußt empfand. Er
lag auf einer Art Couch, und links von ſich ent
deckte er eine offenſtehende Tür zu einem Nach
barzimmer. Von dort her drang regelmäßiges
Schnarchen.

John richtete ſich auf und ſah auf ſein
Armbanduhr. Sieben Uhr! Donnerwetter, ta
der Schädel weh, außerdem er war ja völli
angezogen.

Schön zugerichtet haſt du dir deinen letzter
Anzug, ſtellte er bitter feſt, aber wo zum
Teufel bin ich?

Er erhob ſich mit Mühe und wankte bis an
die Tür. Dort ſah er ins Nebenzimmer und
ſah auf einem rieſigen breiten Bett mit ge
ſchnitztem Baldachin einen jungen Mann im
Smoking liegen. Von ihm kamen die donnern
den Schnarchlaute und zwiſchendurch leiſe,
pfeifende Seufzer. Es roch betäubend nach
Alkohol.

boraſſo“ geſchleppt hatten.

John trat näher, bis zum Bett, ſtudierte
das Geſicht des Schläfers, das grau und aus
gelaufen war. Er kannte dieſen jungen Mann,
und ſuchte in ſeinem Hirn. Plötzlich fiel ihm
alles wieder ein. Es war, als gieße man ihm
kaltes Waſſer über den Kopf. Dieſer Mann
hieß, wenn er ſich richtig entſann, Johnſon und
war einer der jungen Amerikaner, die ihn auf
der Straße erkannt und mit in das „Chim

Alles brach nun
wieder auf: Julia, ihr unbegreifliches Ent
ſetzen, ihre Qual, ihre Flucht, die nachfolgenden
Stunden, in denen er verſucht hatte, im Kreiſe
dieſer jungen Nichtstuer ſeine Verzweiflung
durch Alkohol zu betäuben.

Er trat zurück und unterſuchte das Zimmer,
in dem er aufgewacht war. Es hatte außer der
einen Tür zum Schlafzimmer noch zwei andere
Türen; eine davon ging zum Flur, und als er
die andere öffnete, ſtand er in einem großen,
gekachelten Bad. Wunderbar, murmelte er,
und ihm fiel ein, wie lange es her war, ſeit
er nicht mehr anſtändig gebadet hatte. Er
dachte daran, daß es auch für ihn eine Zeit
gab, wo es ſelbſtverſtändlich war, daß zu dem
Hotelzimmer, in dem er untergebracht war, ein
Baderaum gehörte. Er ſah auf die blinkenden
Hähne und konnte der Verſuchung nicht wider
ſtehen. Er entkleidete ſich ſchnell und drehte
die Hähne auf. Dann nahm er noch eine kalte
Düſche, frottierte ſich und zog ſich wieder an.

Er ging ins Schlafzimmer zurück und ver
ſüuchte, den Schnarchenden aufzuwecken. Der aber
jog nur traumbefangen ein wütendes Geſicht
und warf ſich ächzend auf die andere Seite.

John Warwick gab es auf, ging in ſein
Zimmer zurück und trat ans Fenſter „Eigent-
fich hätte ich noch drei Stunden ſchlafen
fönnen“, murmelte er, und, mit Bitternis
lächelnd, „merkwürdig, immer noch wache ich
Punkt ſieben Uhr auf, noch der alte
Drill vom Training her.“

Unten war eine ſtille breite Straße. Offen
bar war er in einem Hotel, denn er ſah einen
typiſchen gläſernen Baldachin, wie ihn große
Hotels über den Eingangspforten haben. Ge
rade fuhr ein großer Reiſewogen vor, und eine
Geſellſchaft in weißen Kappen und Autobrillen

ſtieg ein. Ein Manager, zwei Hausdiener und
ein Page dienerten darum herum. Der Schlag
fiel zu. das Auto fuhr an. Er folgte ihm mit
den Augen und ſah quer über die Straße hin
weg, an ihrem Ende, ein Stück der Champs
Elyſees. Sein Auge blieb an den Faſſaden
der Häuſer hängen, die in blaugrauem Dunſt
des frühen Tages lagen. Nur wenige Men
ſchen haſteten unten vorbei.

Dann rollte es dumpf auf dem Pflaſter.
Eine lange Kolonne von zweirädrigen Ge
müſe und Obſtkarren fuhr in feierlicher Pro
zeſſion, langſam hintereinander zu den Hallen.
Er ſah die ſchlaftrunkenen Menſchen auf den
Böcken, die kleinen kräftigen Pferde, die wie
Marionetten ungeführt ihren Weg fanden Auf
den Wagen lagen die Früchte des Feldes hoch
aufgeſchichtet, aber nicht wahllos übereinander
getürmt, ſondern nach Farben geordnet. Sterne
aus roten Rüben und weißem, glattſtengligem
Porree, Blumenkohl in ſchneeiger Weiße, ein
gefaßt von grellgrünen Endivien. grüne
Bohnen und feurige Tomaten, ein Farben
rauſch! Auch aus den verſchiedenen Obſtſorten
hatte man bunte Kreiſe, vielfarbige Moſaiken
gebildet Seltſames Volk, dieſe Franzoſen,
dachte er, neben dem ſcharfen Verſtand un
mittelbar dieſes KindlichSpieleriſche, dieſer
Sinn ſt Schönheit in den alltäglichſten
Dingen!

Was ſtand er hier, worauf wartete er?
Eigentlich mußte er gehen, denn es war aus
ſichtslos, das Erwachen dieſes ſmarten Johnſon
abzuwarten, von dem er ſich hätte verabſchieden
müſſen. Er öffnete die dritte Tür, ging durch
einen kleinen, halbdunklen Garderobenraum
und trat von dort aus in das Treppenhaus.
Der Fahrſtuhl kam gerade heraufgefahren,
hielt in ſeinem Stockwerk und heraus kam der
Etagenkellner mit einem rieſigen Tablett.

Er ging ſofort auf Warwick zu.
„Bon jour, Monſieur! Haben Sie gut ge

ſchlafen Wollen Sie das Frühſtück jetzt
nehmen

Sein Lächeln und ſeine Dienſtbefliſſenheit
waren unwiderſtehlich.
vnſte Johnſon ſchläft noch“, ſagte Warwick
ilflos,
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Leiſtungen die höchſte Auszeichnung, den Orden
„Pour le mérite“ davontrugen. Das filmiſche
Geſchehen blendet in jene Zeit hinein, da der
Krieg ſein Ende gefunden hatte und die un
erſchrockenen Männer der Jagdſtaffeln dem
Chaos einer demoraliſterten Heimat aus
geliefert waren. Für ſie war kein Platz mehr

Hauſe, ihre reſtloſe Einſatzbereitſchaft für
olk und Reich verfiel allzu ſchnell der Ver

geſſenheit und die Sorge um das tägliche Brot
ſtand wie ein böſer Schatten neben ihnen.
Wie in dem großen Filmwerk „Urlaub auf
Ehrenwort“ folgt die Handlung den einzelnen
Schickſalen. Der eine verſucht, der mißlichen
Situation Herr zu werden, ein anderer aber
kämpft und kämpft und gewinnt keinen Boden
mehr. Neben ihnen, den Männern von der
alten Fliegergeneration, die ohnmächtig einer
immer ſtärker werdenden Zerſetzung des Volks
ganzen zuſehen müſſen, wächſt aber eine Jugend
eran, die geſunden Optimismus hat und die

der Führung einer ſtarken Hand vertraut.
Für ſie, die ſich ebenfalls der Fliegerei ver
ſchworen hatten, gab es keine Macht der Erde,
die ihnen den Flugſport verbieten konnte und
da ſie nicht mit Maſchinen fliegen durfte, tat
ſie es eben ohne Motor mit Segelflugzeugen.
Die Frontſoldaten und die Jungen finden ſich,
und eines Tages ſteigen die Banner einer
neuen Zeit hoch. Die Not hat ein Ende. Die
alte Gemeinſchaft der Ritter vom „Pour le
mérite geht in der neuen Luftwaffe auf

Karl Ritter, der ſelbſt ſeit dem Jahre 1911
ſchon Flieger iſt, iſt der rechte Mann, dieſen
dokumentariſchen Film, der genau wie „Urlaub
auf Ehrenwort“ nichts von einem Kriegsfilm
an ſich haben wird, zu geſtalten. Er wird da
für Sorge tragen, daß das Leben, wie es
wirklich war und iſt, in dieſem Streifen
lebendig wird und daß dem Publikum einmal
ein Abriß aus jener Zeitſpanne gegeben wird,
die wir allzu ſchnell vergeſſen haben und an
die zu erinnern es ſich beſtimmt verlohnt.
Ueber 70 Darſteller wirken dabei mit, ſelbſt
für die kleinſte Rolle ſind erſtklaſſige und her
vorragende Schauſpieler verpflichtet worden.

Faſt eine Stunde iſt über unſerem Geſpräch
mit Karl Ritter, der in ſeinen Ausführungen
wieder erkennen ließ, mit welcher Hingabe und
mit welchem Eifer er dieſe große Aufgabe an
zufaſſen weiß, vergangen, da hat die Sonne
endlich ein Einſehen und ſchickt einen leichten
Lichtſtrahl auf die geſtellte Szene. Schnell iſt
alles gerichtet, das Signal ertönt und dann
läuft der „Ton“. Drei, viermal wird die Szene
wiederholt, bis der Kameramann, bis auch
Karl Ritter befriedigt abwinken. Dann wird
wieder alles abgebrochen und auf die Laſt
wagen verſtaut und es geht hinunter an die
Fuldaquelle. Hier nehmen das junge Paar,
Carſta Löck und Albert Hehn, in einem kleinen
Auto Möodell Jnflätionszeit Platz. wäh
rend Gerhard Dammann, der „Gerichtsvoll
zieher! mit gezücktem Bleiſtift Autogramme
der Hitler-Jugend erteilt. Kamera, Schein
werfer und Mikrophon ſind ſchnell in Bereit-
ſchaft, aber wieder einmal zürnt die Sonne
und verſteckt ſich. Dieſe erneute „Ruhepauſe“
benutzt das Mikrophon von der „Konkurrenz“,
der Zeitfunk der Reichsrundfunkgeſellſchaft, um
Geſpräche mit Karl Ritter und den Darſtellern
auf die Wachsplatte zu bannen. Auch wir
verſäumen nicht, ein wenig über ihre Rollen
zu erfahren und ſind bald in einer angeregten
Unterhaltung mit Herbert A. E. Böhme, der
ſtolz auf ſeiner Windjacke ein Ehrenzeichen der
Segelflieger trägt. Auch er kennt fich am
Steuerknüppel eines Flugzeuges genau ſo gut
aus wie auf der Bühne. Beſonders freut er

Die verwandelte Ehe
Eine faſt alltägliche Geſchichte Von Gert Lynch

Architekt Weinert ſaß am Reißbrett, da
klopfte es. „Ja“, rief er. Trude öffnete die
Tür und trat ein.

„Du ſiehſt doch, daß ich beſchäftigt bin. Was
gibt es ſchon wieder?“

„Franz“, begann ſie, „heute ſind es drei
Jahre, daß wir verheiratet ſind.“

Er erhob ſich und legte den Stift beiſeite.
„Entſchuldige, daß ich den Tag vergaß. Aber
die Arbeit; ſie wächſt mir über den Kopf.“

„Kannſt du dich heute nicht freimachen?“

„Glaub mir, Trude, es geht nicht. Jch muß
auch dieſen Sonntag zu Hilfe nehmen, ſonſt
werden die Pläne nicht fertig.“ Er legte den
Arm um ihre Schultern und drängte ſie ſanft
zur Tür. „Weißt du was“, ſagte er, „du fährſt
heute zu meiner Mutter aufs Land und machſt
dir einen guten Tag. Stell mir etwas Kaltes
in der Küche zurecht und laß mich in Ruhe
arbeiten. Wenn du mit dem letzten Zug zurück
kommſt, bin ich am Bahnhof, dich abzuholen,
einverſtanden

Sie nickte, aber es war keine Freude dabei.
Er merkte es und beſchwichtigte: „An meinem
nächſten freien Tag, das verſpreche ich dir,
halten wir eine Nachfeier ab.

Sie bewegte zweifelnd die Achſeln. Aehn
lich hatte er ſchon oft geſprochen, aber es war
nie etwas daraus geworden. „Gefällt dir
wenigſtens mein neues Kleid?“

„Sehr ſchön“, ſagte er zerſtreut, ſah auf die
Uhr, öffnete die Tür und bot ihr die Hand.
Einen Augenblick ſpäter ſaß Weinert wieder
vor dem Reißbrett und hatte keinen Raum
mehr für Gedanken, die außerhalb ſeiner
Arbeit lagen.

Trude ſtand vor dem Schlafzimmerſpiegel
und ſtillte die Tränen. Dann zog ſie das
Hütchen auf die Friſur und verließ, am Arm
einen hellen Mantel, das Haus. Sie war ſehr
betrübt, daß Franz nicht dabei war, und daß
ſie an ihrem dritten Hochzeitstag allein aus
gehen mußte. Seit zwei Jahren hatte er kaum
mehr Zeit für ſie gehabt. „Die Arbeit!“

Sie näherte ſich dem Bahnhof Vor der
großen Scheibe des Kaufhauſes blieb ſie ſtehen.
„Gnädigſte ſagte da eine tiefe Stimme an
ihrer Seite. Trude blickte in ein blauraſiertes
Männergeſicht. Bevor der Fremde, der ſeinen
harten Hut lüftete, weiterſprechen konnte, hatte
ſie ihm den Rücken gekehrt, um davonzueilen.
Das fehlte gerade noch ſich von einem her
gelaufenen Fant anſprechen zu laſſen!

Als ſie zum Bahnhof kam, trat ihr. ein
unterſetzter Mann in den Weg. Ein Ausweis
wurde vorgezeigt. Eine gedämpfte Stimme
ſagte: „Kriminalpolizei. Was haben Sie

mit dem Manne zu ſchaffen, der drüben am
Warenhausfenſter mit Jhnen ſprach?“

„Nichts“, ſagte Trude. „Er wollte mich an
ſprechen, aber ich lief ihm davon.“

„Können Sie ſich ausweiſen?“ fragte der
Kommiſſar.

Trude öffnete die Handtaſche, doch ſie hatte
keinen Ausweis bei ſich, nicht mal einen Brief.
der ihren Namen trug. „Jch habe leider nichts
bei mir“, ſagte ſie.

„Dann muß ich Sie mitnehmen“, entſchied
der Kommiſſar. „Machen Sie kein Aufſehen.“
Trude wurde flammend rot, als der Beamte ſie
am Arm faßte und fortführte.

Vor Weinerts Haus hielt ein Kraftwagen.
Es wurde geläutet. Aergerlich über die Störung
öffnete Weinert das Fenſter und ſah hinab. Es
war Kollege Winkler. Was der am Sonntag
wollte? Weinert wunderte ſich und drückte den
Knopf des Türöffners.

Sie begrüßten ſich. „Nimm Platz“, ſagte
Weinert. „Danke“, ſagte Winkler und blieb
ſtehen. „Jch kann mich nicht lange aufhalten,
ich wollte dich nur was fragen, Jſt deine
Frau daheim

„Nein, ſie iſt heute zu meiner Mutter aufs
Land gefahren.

„Hm“, machte Winkler, „das ſtimmt nicht
anz.“5 „Aber hör mal, ich werde doch wiſſen

„Es ſtimmt nicht, ſage ich dir!“
„Jetzt muß ich dich aber ernſtlich bitten, dich

zu erklären!“ entgegnete Weinert.
Winkler zündete eine Zigarette an. Dann

ſagte er unvermittelt: „Deine Frau ging vor
kurzer Zeit am Arm eines Mannes über den
Bahnhofsplatz.“

„Winkler! Was fällt dir ein!“
Winkler ſagte ruhig: „Mein Wort darauf.

Jch mache dir nichts vor. Sie trug ein braunes
Kleid und über dem Arm einen hellen Mantel.“

„Das könnte allerdings ſtimmen“, brachte
Meinert heraus und ſtrich ſich über das Haar.

c

Daheim
Wohl dir, der du gefunden haſt
Das Herz, das ruft: komm, ſei mein Gaſt,
Der Abend dunkelt übers Feld,
Jch hab ein Licht dir aufgeſtellt.
Du gingſt ſo irr, du gingſt ſo fern,
Nun über dir ſteht ſtill dein Stern.
Es ruft das Herz noch lieberen Reim:
Wohl mir, du kamſt, nun ſei daheim.

Herybert Menzel.

ſich nun darüber, daß er ſein bislang nur
ſportlich bewertetes Können einmal im Film
praktiſch anwenden kann und lachend erzählt
er uns, daß er bei einer Aufnahme ſo dicht
über den Köpfen des Aufnahmeſtabes geflogen
iſt, daß dieſer ſchleunigſt Deckung geſucht habe.
Sie alle aber, Böhme, Carſta, Löck, Albert
Hehn und Gerhard Dammann ſind begeiſtert
von ihrer Arbeit und nicht zuletzt von ihrem
Spielleiter. Mit letzter Hingabe ſind auch ſie

bemüht, daß dieſem neuen Werk ein großer,
nachhallender Erfolg beſchieden ſei.

Es geht auf 17 Ahr. Der Himmel ſendet
immer noch keine Sonnenſtrahlen. Die Wolken
bank hat zugenommen und da fallen auch
ſchon die erſten Regentropfen. „Kalter Kaffee“,
flucht einer der Leute vom Aufnahmeſtab.
Karl Ritter meint aber: „Einpacken, Kinder,
Schluß für heute, morgen beizeiten geht es

weiter!“ pt.

„Wer war der Mann?“ erkundigte er ſich. Er
verſuchte ſachlich zu ſein, doch ſeine Stimme
flackerte.

„Jch kannte ihn nicht“, ſagte Winkler. „Es
war ein unauffälliger Mann mit einem
Bärtchen und ausnehmend breiten Schultern.“

„Laß mich jetzt bitte allein“, ſagte Weinert.
„Jch danke dir, daß du kamſt.“

Winkler warf einen mitleidigen Blick auf
den Kollegen und verabſchiedete ſich.

Lange ſaß Weinert, den Kopf in die Hände
geſtützt. Dann erhob er ſich ſchwerfällig und
ging in das Schlafzimmer. Er öffnete den
Schrank. Der helle Mantel fehlte. Dann
meldete er ein Geſpräch nach Lindhauſen an.
Seine Mutter wohnte neben dem Gaſthaus;
er ließ ſie zum Apparat holen.

Nein, Trude ſei nicht in Lindhauſen.
Ob etwas geſchehen ſei? Nein, alles in
Ordnung. Doch, doch, es ginge ihm gut. Auf
Wiederſehen. Er hängte ein. Die letzte
Hoffnung, daß ein Jrrtum vorlag, le
Winkler hatte alſo richtig geſehen! Unglaub
lich war es, einfach unfaßbar! Er konnte keinen
klaren Gedanken faſſen. Er wußte nur, daß es
aus war. Mit einem Fußtritt warf er den
Tiſch mit dem Reißbrett über den Haufen. Er
hätte nicht gedacht, daß es ſo nahe gehen
würde, ſie zu verlieren. Es war ja auch reiner
Wahnſinn von ihm geweſen, ſie ſtets allein
fortzuſchicken! Er lief von einem Zimmer
ins andere. Da ſtand das Kiſtchen Zigarren,
das ſie ihm unlängſt ſchenkte. Er hatte es nicht
angerührt, da es nicht ſeine Marke war. Er
zog ein Fach ihres Schreibtiſches. Briefe?
Sollte er hier etwas entdecken? Er riß das
Bündel heraus und trat zum Fenſter. Plötzlich
wurde er rot. Es waren ſeine eigenen Briefe,
die er ihr früher geſchrieben hatte. Ein ver
trocknetes Sträußchen wilder Stiefmütterchen
ſteckte; unter dem Band, das die Briefe um
ſchlang. Es war das Sträußchen, das er ihr
vor der Hochzeit einmal mitgebracht hatte,
ſelbſt gepflückt auf dem Boden, auf dem ſein
erſter Bau entſtand. Seitdem hatte er keine
Blumen mehr mitgebracht. Er legte die Briefe
in das Fach zurück und ſchob es nachdenklich zu.

Da lärmte das Telefon. Er nahm den
Hörer. „Weinert“, ſagte er. Die Polizei rief
an. Sein Geſicht hellte ſich auf. Der Kommiſſar
entſchuldigte ſich. Ein Jrrtum. Man war
einem Hochſtapler und ſeiner Gehilfin auf den
Ferſen geweſen. Weinert möchte ſeine Frau
abholen.

Er warf den Hörer über die Gabel, ſteckte
den Paß ein und lief in die Garage. Schnell
fuhr er zur Polizei.

Weinert wies ſich und ſeine Frau aus,
dann war ſie frei. Sie ſah ihn beſorgt an
und beteuerte: „Jch kann nichts dafür, Franz,
daß du die Schererei hatteſt.“

„Aber Trude“, ſagte er, „davon kann keine
Rede ſein!“ Er war ihr beim Einſteigen be
hilflich. Er war guter Laune, als ſie daheim
anlangten. Trude erblickte den umgeworfenen
Zeichentiſch und ſtaunte. Er aber ſchlug un
wichtig in die Luft und ſagte: „Der Tag iſt
u ſchön zum Arbeiten. Jch werde das VerPunte ſchon nachholen. Jch zieh mich jetzt um,

und dann gehen wir aus und feiern den
dritten Hochzeitstag. Einverſtanden?“ Trude
nickte; ſie war ſprachlos.

Bevor ſie gingen, ſteckte er ſieben Zigarren
ins Leder, aus dem Kiſtchen, das ſie ihn kürz-
lich ſchenkte. Sie ſah es und bemerkte: „Aber
es iſt doch nicht deine Marke?“ „Das macht
nichts“, lachte er, „die Zigarren ſtammen von
dir, und das iſt ſchließlich auch etwas wert!“

„Dann frühſtücken Sie alſo allein, Mon
ſieur?! Darf ich Jhnen das Frühſtück im
Zimmer ſervieren laſſen oder wünſchen Sie es
in der Halle zu nehmen

Warwick dachte mit Entſetzen an das
Appartement voll kalten Zigarettenrauchs und
Alkoholdunſtes.

„Nein, nicht im Zimmer, ich möchte in der
a frühſtücken.“ And bei ſich. es wird
offentlich auf Koſten dieſes Johnſon gehen.

Gleich darauf durchzückte ihn ein jäher
Schreck: habe ich mein Geld noch? Ja, er hatte
es; befriedigt glättete er ſeine Jackettaſche.

Er fuhr in die Halle herunter. Dort führte
man ihn ſofort an einen kleinen reſervierten
Tiſch. Außer ihm. war noch niemand anweſend.

„Was wünſchen Sie zum Frühſtück, Mon-
ſieur?“

Der Oberkellner muſterte ihn mit väter
lichem Wohlwollen

„Jſt mir egal“, murmelte Warwick.
„Jawohl, mein Herr.“
Bald darauf bedeckte ſich ſein Tiſch mit

Kaffee, Toaſt. warmen Eiern, Marmelade,
Butter, kaltem Fleiſch und den verſchiedenſten
Weißbroten. Auch ein Apéritif wurde ſchwei
gend dazu geſtellt.

Der Oberkellner ſtellte ſich neben Warwick
auf. Offenbar hatte er noch nichts zu tun.

„Es wird ein ſchöner Tag“, ſagte er.
„Ja“, erwiderte Warwick kauend und den

herrlichen Kaffee ſchlürfend. „Sagen Sie, in
welchem Hotel bin ich hier eigentlich?“

Ueber das Geſicht des Oberkellners flog für
einen Moment ein Lächeln, dann aber war
er wieder der Korrekte:

„Jm Georg V.', mein Herr! Die Herren
haben ſich am geſtrigen Abend offenbar wieder
ausgezeichnet unterhalten“, fügte er nach einem
Augenblick dazu.

Warwick knurrte nur und dachte an den
Zuſtand Johnſons oben auf dem BVett
Er ſah zur Seite. Warum der Kellner bloß
immer neben ihm ſtand? Wo man binſah,
ſtand dieſer Kellner!

Er hörte das leichte Aufſetzen des Liftes
und gleich darauf ein feines Klingeln. Eine
Frau im Reitdreß mit klirrenden Sporen an

den hohen Reitſtiefeln ſchritt durch die Halle,
an ihm vorbei, der Drehtür zu.

Ein Boy ſtürzte an ihr vorbei, durch die
Tür.

„Den Wagen für Madame rief er.
Warwick achtete nicht auf den Namen, um

ſo mehr aber intereſſierte ihn die Frau ſelbſt.
Ein ſchmales, kühnes, gebräuntes Geſicht,
dunkle Augen, blauſchwarzes Haar. Sie hat
einen wunderbaren, ſelbſtſicheren Gang, fand er.

Der Ober verbeugte ſich, als ſie vorüberkam.
„Sagen Sie, wer iſt das?“ fragte Warwick,

als die Dame längſt entſchwunden war.
„Oh, eine ſehr intereſſante Dame, Monſieur,

es iſt die berühmte ungariſche Hellſeherin
Baronin von Halady. Sie wohnt ſeit ein paar
Tagen in unſerem Hotel. Haben Sie noch nie
von ihr gehört?“

„Nein, ich bin auch nicht für Hellſehen, aber
die Frau iſt intereſſant.“

Der Ober, war maßvoll entrüſtet.
„Aber, mein Herr, Sie ſollten das nicht ſo

ohne weiteres von der Hand weiſen!
Wünſchen Sie noch etwas Toaſt? Nein?!
Alſo, die Frau Baronin hat ſchon die größten
Erfolge auf dieſem Gebiet zu verzeichnen. Jhre
Vorausſagen treffen mit geradezu unheimlicher
Pünktlichkeit ein.“ Seine Stimme ſank zum
vertraulichen Flüſtern: „Sollten Sie ſelbſt doch
einmal den Wunſch haben, einen Blick in die
Zukunft zu tun, ich würde das für Sie mit
Vergnügen bei der Baronin vermitteln.“

Warwick ſtand auf, legte die Serviette zur
Seite.

„Vielleicht. demnächſt. Guten Morgen!“
„Guten Morgen, mein Herr! Nehmen Sie

auch das Deéjeuner hier? Soll ich Herrn
Johnſon noch etwas beſtellen?“

„Nein danke, ich rufe ihn nachher an.“
„Sebr wohl, mein Herr

VI.

Rechtsanwalt Gerlain hatte zum Schluß
ſeiner Abendgeſellſchaft ſich doch wieder ver
leiten laſſen, einige ſtarke Mokkas zu trinken.
Die Folge war, daß er die halbe Nacht ſchlaf
los lag. Er verſuchte es mit Mare Aurels

„Selbſtbetrachtungen“, aber ſelbſt dieſes, ſonſt
unfehlbar wirkende Schlafmittel verſagte. Die
Gedanken krochen wie Würmer aus allen
Winkeln ſeines Hirns hervor und ſchließlich
hakte ſich hartnäckig die Vorſtellung in ihm
feſt, er habe irgend etwas, was mit Mazarin
zuſammenhänge, vergeſſen. Dieſe Vergeßlich
keit nahm in einer kurzen Zwiſchenpauſe des
Dämmerſchlafes beängſtigende Traumform an,
ſo daß ſich ſchließlich Gerlain kurz entſchloſſen
erhob, ſeinen Schlafrock anzog und in ſein
Archiv wandelte.

Wahrſcheinlich kommt das nur daher, weil
der Junge nach ſo langer Zeit heute mal
wieder bei mir war, murmelte er mißvergnügt,
blätterte aber vorſichtshalber den ganzen Buch
ſtaben „M“ durch. Und da, tatſächlich, fand er
eine Hyypothekenangelegenheit, die ſich auf das
Fabrikgrundſtück der Mazarin-Werke bezog
und die er gelegentlich mit ſeinem quaſit
„Neffen“ durchſprechen wollte. Nachdem
Gerlain beſchloſſen hatte, dieſes gleich morgen
früh zu tun, um nicht einer neuerlichen
Attacke ſeines Unterbewußtſeins ausgeſetzt zu
ſein, las er drei Seiten Marc Aurel und war
ſofort entſchlummert.

Schlag acht Uhr war er ſchon wieder auf
den Beinen, nahm ſein erſtes Déjeuner, ließ
ſich Hut, Stock und Handſchuhe reichen, zog ſich
einen leichten Sommermantel über und ging
dann auf die Straße.

Gerlain hatte es abgelehnt. einen eigenen
Wagen zu beſitzen, denn er wollte ſich von nie
manden, auch nicht von einem Ehauffeur,
kontrollieren laſſen. Er hatte ſo kleine Ange
wohnheiten, von denen er nicht laſſen konnte
und die ihm nur in dieſer harmloſen Heimlich-
keit Freude machten. Zu einer dieſer Ange
wohnheiten gehörte es, daß er ſeiner geſtrengen
Wirtſchafterin gegenüber den Enthaltſamen
mimte Und nur zwei dünne Scheiben Toaſt zu
einer Taſſe Tee am Morgen zu ſich nahm.

Anſchließend aber ging er. Tag für Tag.
mit ſpitzbübiſcher Freude, in das kleine Biſtro
an der Ecke und nahm dort eine große Kanne
Milchkaffee mit vier gutbeſtrichenen Hörnchen.

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
Aus dem Land der Tulpen und Windmühlen
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7 Bevölke
rung von Neuguineg, 8. ſiehe Anmerkung, 10, Verhält
niswort, 12. Wort für Hausflur, 13. Zeichen für Ge
manium, 14. ſiehe Anmerkung, 18. ausgeſtorbenes Rind,
19. Mädchenname, 20. Nebenfluß der Moſel, 22. Fett,
23. Büffel, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Nebenfluß des Rheins bei Baden
Baden, 2. Schiffsrippe, 3. Zeitabſchnitt, 4. Wort für
Herold, 5. arabiſches Segelſchiff, 6. Nebenfluß der Drau,
9. feiner Duft, 11. Schmelzüberzug, 13. Sportgerät,
15. Stadt in Norditalien am Po, 16. Trieb, Verlangen,
17. Körperorgan, 20. ſaugende Nachſtrömung, 21. finniſche

Hafenſtadt, 22. Erdart. Anmerkung: 1., 8., 14.
und 24. ſind vier Städte im maleriſchen Holland.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Bulgarien, 7. Japan, 8. Ares,
10. Davy, 12. Nab, 183. Go, 14. Daenemark, 18. Ar,
19. Ger, 20. Leip, 22. Eule, 23. apart. 24. Rumaenien.

Senkrecht: 1. Brand, 2. Liebe, 3 Gas, 4. Radom,
Jna, 6. Ney, 9. Raabe, 11. Varel, 13. Ger, 15. Nappa,

16. Aguti, 17. Kreon 20 Lar, 21. Jam, 22. Ern,
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Am 22. Auguſt 1988 entſchlief
ſanft nach kurzer Krankheit
unſere liebe Mutter, Schwieger
mutter, Groß und Urgroß-
mutter, Frau

Auguſte Haedece
geb. Ehrig

im Alter von 88 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen

Halle, den 25. Auguſt 1988
Seebener Str. 53
Die Trauerfeier zur Ein

äſcherung hat am 25. Auguſt 1938
im engſten Familienkreis ſtatt
gefunden.

WALTER SEIBIT J
Stadtinspektor

ANNELIESE SEIBIT
geb. Ritter

Vermählte

Kindchens und bestellt
daher telefonisch unter
Nr. 265 45 oder

kommt zu

Sr. Ulrichstr. 86, Leipziger Str. 61
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Puppenwagen
und alle meine an
deren Artikel werden
schon jehßt gegen
geringe Anzahlung u.
kleine Ratenzahlüng
bis auf Weihnachten

zurückgestellt.

Korhb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Halle (Saale), den 26. August 1938C wirklich schön Modelle
zu niedrigen Preisen

in großer Auswahl
42 48. 55. 58. 62. usw.

Sporfwogen auf 6 Riemen
17.90 19.90 21.75 B. 24. 26.75
Preise je nach Form u. Ausführung

Stubenwagen, einzelne
Untergestelle, Vordoch-

bögel, Schleiorhalter usw.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege allen herzlichen Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Nagel für ſeine
troſtreichen Worte und ſeinen Vorgeſetzten und
Arbeitskameraden des Bahnausbeſſerungs
werkes ſowie der Reichsbahnkapelle für das
liebevolle Geleit. Dank auch den SA. Führern
und den Kameraden vom Sturm 18/75, Sturm
bann II/75 und der SA.-Standarte 75, den
Hausbewohnern, allen Verwandten und Be
kannten für die ſchönen Kranzſpenden und das
letzte Geleit.

Ww. Agnes Stolze

Nach ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden verſchied heute meine geliebte Frau, unſere
herzensgute Muttt, Frau

Ida Hackenberg
geb. John

im Alter von 41 Jahren.
Jn tiefem Weh:

Willy Hackenberg und Kinder.
HalleS., Deſſauer Str. 2a, den 25. Auguſt 1988.

Beerdigung Sonnabend 10.30 Uhr von der kleinen

immer preiswert

Denlang gehegten Wunſch
eine ſchöneDie
lengarnitur zu

beſitzen, erfüllen Das große Fachunternehmen für

Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus. Beileids wir Ihnen Mitteldeuischland mit seiner un-beſuche dankend abgelehnt. Kranzſpenden an Beerdi i durch unſere orachöpflichon, schönen v. immergungsanſtalt Hoffmann, Deſſauer Str. 2 a, erbeten. B. K nder vorteilhaften richtigen Auswahl in Kinderwagen
m Angebote zu und Kinderbetten

alle, den 25. Auguſt 1988. 25.- 36.-nie ehe St 467 e v. Mrichett. 2 bis bomolate 9. In v. Mertt
Alb: 37Gebr. Junghlut See Se 26

Nach längerer Krankheit verſtarb unſer
lieber Arbeitskamerad, der Schloſſer

Sranz Hhilipp
Er war uns allen ein treuer und fleißiger
Mitarbeiter, deſſen Gedenken wir ſtets in
Ehren halten werden.

Bekriebsführer u. Gefolgſchaft
der Firma Natorp Eberhardt
Maſchinen u. Dampfkeſſel-Fabrik

Halle /S.Hohenthurm, den 25. Auguſt 1938

S T
Kletfder,

Dcklover, Westen, Hosen
aS.

Größte Formen und Farbenauswahl bei

H. Sohnes Hachlolger

Sr. SteinsetraGe 84

Dankſagung!
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes ſage ich allen meinen
herzlichen Dank. Ganz beſonders dem
Herrn Pfarrer Hoppert, der Reichsbahn
direktion, ſeinen Berufskameraden und
dem Kegler Verband Halle a. S.e em Kegler Verband Halle a 6 rer 3 ahy-AugstatiungenAm 25. Auguſt 1988 verſchied nach kurzer Krank z z rot er cmen in allen a genSee de See e Lisbeth Kirchhof obere Leipziger Straße 70 Mavrgarete Böwe

Schmeerstrasse a22
Halle, den 25. Auguſt 1938.
Haſenweg 30.Hermann Lüders

im 81. Lebensjahre.
Wer hat gewonnen?
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Der große Tag unserer stolzen Wehrmacht

Reichsverweser und Führer erwarten die Die Wagenkolonne mit dem Wagen des Führers und Reichskanzlers, in dem auch Admiral von Horthy Platz genommen hat, fährt die
anrückenden Formationen Paradeaufstellung der Truppen in der Charlo ttenburger Chaussee ab

Ein Panzerregiment defiliert vor Horthy und dem Führer h Eine Panzerspähabteilung paradiert-

Vor der großen Wehrmachtsparade legte der ungarische Reichsverweser Admiral von Horthy am Ehrenmal Unter den Linden einen Bronze-Kranz nieder und begrüßte dann die
deutschen Kriegsveteranen, die als Ehrengäste der Kranzniederlegung beiwohnten Aufnahmen: Scherl



26. August 1933

Nikkonen worf Weltrekorc
Unbeſtritten auf der ganzen Welt iſt die

Vorherrſchaft der finniſchen Speerwerfer, die
ſchon ſeit Jahren von keinem Athleten der
Welt auch nur annähernd erreicht wurde. Kurz
vor den Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin
warf Järvinen ſeine achte Weltbeſtleiſtung
mit 77,23 Meter, die jetzt bei einem lokalen
Sportfeſt in Karhula uüberboten wurde. Yrjö
Nikkanen ſtellte mit 77,87 Meter einen
neuen Weltrekord auf, für den alle Voraus
ſetzungen zur Anerkennung gegeben ſind. Beim
Ueberprüfen des Gewichts ergab es ſich, daß
der Speer ſogar zehn Gramm ſchwerer als vor
e war und beim Wurf herrſchte
eichter Seitenwind von vorn.

Reſchsbunch- leichtathleten

för Nörnberg
Das Fachamt Leichtathletik im DRL hat für die NS.

Kampfſpiele in Nürnberg folgende Meldungen abgegeben:
100 Meter: Kerſch (Frankfurt), Neckermann (Mannheim),
Borchmeyer (Stuttgart) Scheuring (Gaggenau), Fiſcher
(Berlin). 200 Meter: Matthus (Berlin), Neckermann,
Steinmetz, Scheuring, Fiſcher. 400 Meter: Harbig, Klupſch
Kenag), Robens (Nürnberg). Hamann LKBerlin),
Matthus. 800 Meter: Harbig. Schmidt (Durlach),
Schumacher (Düſſeldorf). 1500 Meter: Körting (Ham
burg), Strößenreuther (Augsburg). 5000 Meter: Eitel
(Eßlingen), Eberhardt (Berlin). 10 000 Meter: Berg
(Köln), Gebhardt (Dresden). 110 Meter Hürden: Kump
mann (Köln). 400 Meter Hürden: Klix (Berlin), Darr
(Gotha). 3000 Meter Hindernis: Heß (Jena) Weit
ſprung: Gottſchalk (Nürnberg). Hochſprung: Gehmert
(Köln), Langhoff (Roſtock), Auguſtin (Berlin). Stab
hochſprung: Haunzwickel
Hartmann (Breslau).

(Wien), Sutter
Dreiſprung:

(Freiburg),
Kotratſchek (Wien),

Gottlieb (Landau). Kugelſtoß: Cramer (Nürnberg),
Sievert (Hamburg). Diskuswurf: Sievert. Hammer
wurf: Storch (Fulda), Wolf (Karlsruhe). 4)100 Meter:
Herſch, Neckermann. Scheuring. Steinmetz (Fiſcher,
Borchmeyher, Matthus). 4400 Meter: Harbig, Klupſch,
Robens. Hamann.

In den Einzelwettbewerben treten die Reichsbund
mitglieder in ihrer Vereinskluft an die Staffelwett
bewerbe beſtreiten ſie im Dreß des Reichsbundes.

Von Breslau bis Leipzig
Ein Rieſenſtaffellauf wird anläßlich der

125-Jahrfeier der Völkerſchlacht von Leipzig
nach der Meſſeſtadt führen. Am 17. Oktober
wird in Breslau der Start erfolgen und
am 18. Oktober trifft der Schlußmann der aus
406 Läufern beſtehenden Mannſchaft am
Völkerſchlachtdenkmal ein, nachdem insgeſamt
406 Kilometer zurückgelegt waren. Nach
Leipzig wurde für den 16. Oktober ein reichs
offener Marathonlauf vergeben, zu dem die
Teilnehmer am Völkerſchlachtdenkmal ſtarten.

Traininq am Grobglockner
Für die erſte Deutſche Bergmeiſter

ſchaft im Motorſport am Großglockner wurde
am Donnerstag von Motorrad und Wagen
fahrern erſtmals trainiert. Das Wetter war
nicht gerade günſtig. Anten im Tal regnete
es, auf halber Höhe herrſchte dichter Nebel und
oben am Gipfel tanzten die Schneeflocken in
dichtem Wirbel. Zuerſt wurde nur die halbe
Strecke von Ferleiten bis Fuſchertörl zum
Training freigegeben.

Tagesbeſter war Hans Stuck, der es auf
10:30,1 Min. S 71,9 Std.-Km. brachte und
dabei mit ſeiner bewundernswerten Technik um
die zahlreichen Kurven fegte. Jhm am nächſten
kam Lang auf Mercedes Benz mit 10:45,7
Minuten S 70,2 Std.Km., während von
Brauchitſch 11:06 Minuten benötigte.

länderkampf
bei „Quer durch Berlin“

Das Hauptereignis des Langſtrecken
ſchwimmens „Quer durch Berlin am kommen
den Sonnabend wird der Länderkampf Deutſch
land, Dänemark, Schweden, Italien ſein, zu
dem jede Nation drei Schwimmer ſtellt. Die
Starter für dieſen Wettbewerb ſind:

Deutſchland Geſchke (Deſſau), Przy
wara (Breslau), Wolter (Berlin); Däne
mark: Aage Hellſtröm, Jörgen Wulff, John
Jacobſen; Schweden Nils Blomſtervale,
Lars Johanſſon, Einar Frändberg; Jtalien:
i Signoro, Giacomo Gambi, Giovanni

ini.

lohmanns Angriff kam zu Spät
Die mit acht Fahrern beſetzten Dauerrennen

in Leipzig fanden vor über 10 000 Zu
ſchauern bei kühlem Wetter ſtatt. Gewinner
des Goldenen Rades von Leipzig über 100 Kilo
meter in einem Lauf wurde Altmeiſter Metze,
der auf halbem Wege alle Fahrer überrundet
hatte. Jm Schlußangriff kam zwar Weltmeiſter
Lohmann dichtauf, ohne aber Metze er
reichen zu können. Jm Hauptfahren der Ama
teure ſiegte der Leipziger Jhbe ganz über
legen.

Ergebnis: 100 Kilometer: 1. Metze 1:30:13,1;
2. Lohmann 10 Meter zurück; 3. Terreau
260 Meter zurück; 4. Schön 280 Meter zurück;
5. Krewer 450 Meter zurück; 6. Hille 520 Meter
zurück. 7. Heimann 1550 Meter zurück; 8. Stach
2050 Meter zurück.

Polens Leichtathleten für die Europa
Meiſterſchaften ſind beſtimmt worden. Jn Paris
ſtarten: Zaslona (100), Gaſowſtki (800), Staniſzewſki
(1500), Noji, Kuſocinſki (5000), Soldan (3000
Hindernis), Dankowfki, Zaslong, Dunecki, Troja
nowſki (42100), Schneider (Stabhoch), Gierutti
(Kugel), Gierutti und Plawezyk (Zehnkampf).
Jn Wien Walaſiewicz, Kſiazkiewicz, Kaluza
(100), Walaſiewicz, Gawronſka (200), Walaſiewicz,
Kſiazkiewicz, Kaluza, Gawronſka (4)100), Walaſie
wiez, Slomezewſka, Czarnocka (Weitſprung), Flako
wicz, Weiß (Kugel), Weiß, Cecikowa (Diskus),
Kwasniewſtka, Czarnocka, Balcer (Speer).

Turnen Sport Spiel

Iugendmeisferschoffen begonnen
In Fraonktort o. M. om ersfen Tage die Spiele vo herrschenc

Drahtmeldung unseres Frankfurter T.-Sonderberichterstatters

Zeitig am Morgen knallte geſtern in der
Hauptkampfbahn des Sportfeldes in Frank
furt der erſte Startſchuß, der den Beginn der
Deutſchen Jugendmeiſterſchaften ankündigte.
Gleichzeitig ſetzten auch auf den anderen An
lagen des Sportfeldes die Kämpfe ein. Auf
den Spielwieſen, den Tennisfeldern und im
Schwimmſtadion. überall tummelte ſich die
Jugend im Wettkampf. Von den ſieben
Millionen Hitler-Jungen und BDM.-Mädel
haben ſich 2000 Teilnehmer und Teilnehmer-
innen für die Titelkämpfe in Frankfurt a. M.
durchgeſetzt. Viele mußten in dieſem Jahre
ihre Hoffnungen zurückſtellen. da nur die
Sieger der Gebiets- und Obergaufeſte nach
Frankfurt reiſen durften.

Die Kämpfe ſind natürlich überall noch in
der Entwicklung begriffen, d. h. über Vor
kämpfe und Ausſcheidungen noch nicht heraus
gekommen. Trotzdem ſah man in den ver
ſchiedenen Sportarten bereits weſentliche
Kräfteunterſchiede, ſchon ſchälten ſich hier und
dort Favoriten heraus, gab es hier und da
kleine Ueberraſchungen, in denen die Form des
Tages die Papierform über den Haufen warf.

Jn Vordergrund der Ballſpiele ſteht natür
lich die Fußballmeiſterſchaft, für die ſich acht
Mannſchaften die Berechtigung an den End
kämpfen erworben hatten. Einen ausgezeich
neten Eindruck hinterließ die Mannſchaft des
Gebietes RuhrNiederrhein, die durch eine
Mannſchaft des Vereins Hamborn 07 vertreten
iſt. Sie ſchlugen in ihrem erſten Spiel die
Mannſchaft des Gebietes Berlin (BlauWeiß
Berlin) mit 6:1 Toren. Nach den heutigen
Leiſtungen der Mannſchaft des Gebietes Ruhr
Niederrhein darf man annehmen. daß dieſe
Mannſchaft einen der beiden Endſpielgegner
ſtellen wird.

Sieben Mannſchaften kämpfen in Frank
furt um den Titel eines Deutſchen Meiſters im
Jugend Hockey. Auch hier hat ſich im Gebiet
Niederſachſen (Deutſcher HockeyClub Hannover)
ein klarer Favorit herausgeſtellt. Die Vor
ſchlußRunde beſtreiten die Mannſchaften des

Gebietes Niederſachſen (DHC. Hannover), Ge
biet Franken (THC Nürnberg), Gebiet Sachſen
(Wacker Leipzig). Gebiet Oſtland (VfK Königs
berg) und Gebiet Hamburg (Uhlenhorſter
HockeyClub).

Auch die Handballſpiele wurden bereits in
Angriff genommen. Jm erſten Vorrundenſpiel
hatte das Obergebiet Oeſterreich (Wiener
Sportclub) das Pech, gegen einen Favoriten,
und zwar das Gebiet Mittelel be (PSV
Magdeburg) ſpielen zu müſſen. Die Magde-
burger Poliziſten waren ſchon in der erſten
Halbzeit klar überlegen und ſchloſſen die erſte
Halbzeit mit 9:5 Toren ab. Jn der zweiten
Hälfte holten die Wiener zwar bis zu 12:9 auf,
mußten jedoch gegen Schluß des Spieles die
Führung wieder an Magdeburg abgeben, das
klar mit 15:9 ſiegte. Nicht beſſer erging es
dem Gebiet Franken (Sportverein Fürth), das
gegen einen anderen Favoriten des Turniers,
Gebiet Baden (Poſt Mannheim) keine
Chancen hatte. Gebiet Franken wurde mit
4:19 Toren von den Mannheimern geſchlagen.
Am Freitag ſtehen ſich in der Zwiſchenrunde
folgende Mannſchaften gegenüber: Gebiet
Mittelelbe (WSV Magdeburg) Gebiet
Baden (Poſt Mannheim) und Gebiet Schleſien
(Poſt Oppeln) Gebiet Weſtfalen (Eintracht
Dortmund).

Auch die Tennisſpieler waren bereits recht
fleißig. Es wurde im Durchſchnitt ein gutes
Tennis geſpielt. Da beim BDM. das Alter
bis 21 Jahre feſtgeſetzt iſt. ſah man eine Reihe
von Spielerinnen. die auch auf den Turnieren
des Fachamtes bekannt ſind. Auch bei den
Hitlerjungen ſah man verſchiedentlich aus
geſprochenes Männertennis.

Die Schwimmkämpfe begannen mit dem
Waſſerballturnier. für das je vier Mann
ſchaften in zwei Gruppen eingeteilt ſind. Die
Sieger der beiden Gruppen beſtreiten dann
das Endſpiel. Nach den bisherigen Ergeb
niſſen müſſen die Mannſchaften der Gebiete
Berlin und Ruhr-Niederrhein als die ſtärkſten
im Felde angeſehen werden.

Noch drei Vereine im Pohkolrennen
SV Dessau 05, I. SV Jend und Preuben Greppin

Am nächſten Sonntag beginnen im Fußball
ſport die Endrunden um den Tſchammer-
Pokal. Normaler Verlauf vorausgeſetzt,
werden ſich morgen noch 32 Mannſchaften für
die auf den 11. September feſtgeſetzte zweite
Schlußrunde bewerben. Wie der Gau Sachſen
(mit BC Hertha, Dresdner SC und Rieſaer
SV) hat auch unſer Gau Mitte morgen noch
drei Eiſen im Feuer, die ſich in folgenden
Kämpfen bewähren ſollen:

SV Deſſau 05 Bewag Berlin
1. SV Jena HerthaBSC Berlin
Preußen Greppin Dresdner SC

Unſere Vertreter haben alſo den Vorteil,
ihre Spiele auf eigenem Platz austragen zu

Ersfe Kreiskosse

können. Die Hoffnung daß der Gaumeiſter
Deſſau 05 und der 1. SV Jena noch eine
Runde weiter kommen, iſt daher berechtigt.
Ob es aber die tapfere Mannſchaft des Kur
ſachſenkreiſes, Preußen Greppin, trotz
vertrauter Umgebung ſchaffen wird, erſcheint
im Hinblick auf die Spielſtärke des Partners
ſehr fraglich.

Der DSC wird wieder mit ſeinem aus
gezeichneten Mittelſtürmer Schön ſpielen, und
da auch Kreiſch und D zur wieder mit dabei
ſind, hält es ſchwer, an einen weiteren Erfolg
der tüchtigen Kreisklaſſenelf aus Greppin zu
glauben.

ohne Fovoriten?
Die Punkthämpfe am kommenden Sonnfog im Jahnkreis

Die Fußballmeiſterſchaftskämpfe im Jahnkreis
haben zwar kaum begonnen, aber doch ſcheint es ſo,
als wenn in der erſten Kreisklaſſe die Leiſtungen
der einzelnen Mannſchaften ziemlich ausgeglichen
ſind. Von einer Favoritenmannſchaft kann man
hier jetzt kaum ſprechen, es ſei denn, daß „Favorit“
als ſolche gilt. Aber auch hier werden erſt die
ſpäteren Kämpfe Aufſchluß geben. Am Sonntag
ſpielen

Favorit Halle VfR Reideburg
Luftwaffe Halle Halle 1910
Preußen Merſeburg Bad Dürrenberg
SV Neumark Glückauf Braunsdorf
Kayna Beunga.
Favorit VfRReideburg. Hier halten

wir die Rothoſen für ſpielſtark genug, um auf
eigenem Gelände gegen die Raſenſportler wenigſtens
einen knappen Sieg herausholen zu können. Unter

ſchätzt aber darf der Gegner nicht werden, denn er
zwang erſt letzthin Kayna ein 3:3 auf.

Luftwaffe Halle Halle 1910. Nachden beiden ſchweren Mißerfolgen der Luftwaffe
wird es Zeit, daß die Mannſchaft endlich wieder
einmal zeigt, daß ihr Können doch beſſer iſt, als
es die beiden Reſultate beſagen. Halle 1910 iſt nicht
der Gegner, der ſich etwa ohne Kampf ſchlagen läßt.
Nur eine gute Mannſchaftsleiſtung kann den Sol
daten möglicherweiſe Punktgewinn bringen.

Preußen Merſeburg Bad Dürren-berg. Die Domſtädter ſtellen ſich hier erſtmalig
in der erſten Kreisklaſſe vor. Sie haben gleich den
Vorteil des eigenen Platzes, aber auch einen Gegner,
der gegen Luftwaffe Halle 5:2 gewann. Trotzdem
möchten wir den Preußen ein Plus einräumen.

SV Neumark Glückauf Braunsdorf. Beide Mannſchaften hatten einen ſchlechten

Aufn. Weltbild 2, Schirner, ZanderMultiplexK.
Drei Favoriten für die Radwelimeisterschaften, die vom 238. August bis 4. September in
Amsterdam stattfinden. Von links nach rechts: der Steherweltmeister Lohmann (Bochum),

Richter (Köln) und der Fliegerweltmeister Scherens (Belgien)
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Start. Sie werden ſich hier anſtrengen, um nicht
ſchon zu Beginn arg ins Hintertreffen zu kommen.
Bei der Gleichwertigkeit beider Gegner halten wir
den Ausgang dieſes Spieles für offen.

Kayna Beuna. Die Platzbeſitzer büßten
bekanntlich in Reideburg bereits einen Punkt ein.
Beuna dagegen gewann gegen Lettin 3:0 und auch
hier wird die Elf verſuchen, weiterhin ungeſchlagen
zu bleiben. Ob ihr dies gelingt, muß allerdings
erſt die Kampfhandlung ergeben.

Da SV Lettin punktſpielfrei geblieben iſt,
hat ſich die Mannſchaft 98 Reſerve und 98 3 nach
Lettin verpflichtet. Lettin hat hier die Möglichkeit,
die erſte Elf gegen den Meiſter der Reſerveklaſſe
noch einmal gründlich einzuſpielen. Ein weiteres
Freundſchaftsſpiel trägt Poſt Halle gegen Boruſſia
Reſerve aus.

Zweite Kreisklaſſe
Abteilung A: Olympia hat gegen SC Cröllwitz

zu ſeinem dreißigjährigen Beſtehen nicht die beſten
Ausſichten auf einen Sieg. Olympia ſpielt am Gold
berg außerdem noch gegen 96 A, gegen 96 4 und
mit der Altersklaſſe gegen Eröllwitz Altersklaſſe.
Döllnitz erwartet diesmal daheim Glückauf Kanena.
Die Platzbeſitzer haben anſcheinend verſchiedene
Spieler verloren. Wir möchten deshalb auch Kanena
Punktgewinn zutrauen. Einen intereſſanten
Kampf Wird es an der Leipziger Chauſſee zwiſchen
Eintracht und GiebichenſteinSportbrüder geben. Die
Vereinigten müßten ſich hier mit einem knappen
Sieg behaupten können.

Abteilung B: Ungewiß iſt der Ausgang des
Spieles TV Diemitz gegen Tura Gröbers. Weiſe
Halle erwartet die ſpielſtarke Elf der SiebelFlug
zeugwerke als Punktſpielgegner. Wir möchten uns
für einen Sieg von Weiſe entſcheiden, wenn ſie
in gleichguter“ Form wie gegen Luftwaffe ſpielen.

Das Spiel Gleſien gegen Wehlitz dürfte wohl
erſt mit dem Abpfiff entſchieden ſein. Spielt aber
Wehlitz ſo gut wie gegen KTV, dann wäre Punkt
gewinn nicht unmöglich.

Abteilung Den heißeſten Punktkampf dürfte
es hier wohl zwiſchen VfL Dölau und Schiepzig
Salzmünde geben, denn beide Mannſchaften ge
wannen ihr erſtes Spiel 7:0 und 5:0. Vielleicht
kommt Dölau zu einem knappen Sieg. Ein
knapper Sieg von Brachwitz gegen HollebenDelitz
käme unerwartet, er iſt aber nicht unmöglich, denn
Holleben war gegen Zappendorf nicht in beſter
Form. Fortung Zappendorf wird auch daheim
Nietleben die Punkte nicht abnehmen können. Auch
Zſcherben halten wir nicht für ſtark genug, um
Bennſtedt zu ſchlagen.

Abteilung D: Jm Spiel Gerbſtedt gegen Nehlitz
werden ſich die Gäſte aus Nehlitz anſtrengen müſſen.
Morl muß gegen Könnern mit einer beſſeren
Leiſtung als gegen Wettin aufwarten, wenn
weiterer Punktverluſt vermieden werden möchte.
Ein offenes Spiel mit ungewiſſem Ausgang iſt
zwiſchen Beeſenlaublingen und VfL Löbejün zu
erwarten.

Abteilung Nach dem guten Start von
Günthersdorf gegen Meuſchau würde auch diesmal
ein Sieg gegen Spergau nicht überraſchen. Wallen
dorf aber halten wir nicht für ſpielſtark genug, um
Meuſchau ſchlagen zu können. Zöſchen über.
raſchte Spergau mit einem 4:0. Diesmal ſpielt
Zöſchen daheim gegen Sportring Mücheln. Der
Sportring gilt zwar als Favorit und doch iſt ein
Sieg von Zöſchen nicht unmöglich.

Abteilung F: Jn Goddula wird es wohl Toll
witz ſchwerer als daheim gegen Lützen haben, ſich
zu behaupten. Punktteilung zwiſchen Schladebach
und Groß-Lehna käme nicht Unerwartet. Lützen
trauen wir gegen Altranſtädt noch keinen Sieg zu.

Abteilung G: Helfta gegen Oberröblingen, Ob
hauſen gegen Stedten. und Teutſchenthal gegen
Eisdorf.

Reſerveklaſſe: Sportfreunde 96, Wacker gegen
Leunag und 99 Merſeburg VfL Merſeburg.

Um die Fußballmeiſterſchaft der HJ.
Am Sonntag ſtartet die HJ. mit 82 Mann

ſchaften um die Meiſterſchaften in vier Bannen in
folgenden Spielen:

Bann 36 Halle: Wacker 98, Boruſſia gegen
Sportfreunde, Reichsbahn Poſt, Weiſe gegen
Favorit, Wacker 2 96 2, Weiſe 2 KTV 1.
Jugend B: Wacker 96, Sportfreunde Weiſe,
Flugzeugwerke KTV und Halle 1910 1 gegen
Wäcker 2. Jm Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich
Olympia A und VfL 96 A gegenüber.

Bann 394 Saalkreis: Staffel A: Ammendorf
gegen Kanena, Gröbers Reideburg, Könnern
gegen Löbejün, Zſcherben Lettin und Nietleben
gegen Paſſendorf. Jugend B: Dölau Könnern
und. Löbejün Rothenburg.

Bann 302 Merſeburg: Staffel A: Preußen Merſe
burg VfL Merſeburg, 99 Merſeburg Bad
Dürrenberg, Neumark Leuna, VfL Merſeburg 2
gegen Beung, Tollwitz Spergau, Bad Dürren
berg 2 Goddula, Altranſtädt Groß-Lehna und
Kayna Braunsdorf. Jugend B: Preußen
Merſeburg VfL Merſeburg, 99 Merſeburg gegen
Kayna und Leunag Zöſchen.

Bann 266 Eisleben: Staffel A: VfB Eisleben
gegen SV Eisleben, Helfta Fortung Zappen
dorf, Oberröblingen Eisdorf, Wacker Helbra
gegen SV Helbra, Volkſtedt Wimmelburg, Ahls-
dorf Blankenheim, Alsleben Burgörner,
Molmeck Belleben, Kloſtermansfeld Hettſtedt.

Jugend B: SV Eisleben VfB Eisleben,
Biſchofroda SV Helbra, Molmeck Kloſter
mansfeld, Leimbach Siersleben und Wimmel-
burg Hergisdorf.

Hertha BS C beſiegte Vienna Wien vor
5000 Zuſchauern in der Reichshauptſtadt knapp mit
3:2 (2:2). Schneider II konnte kurz nach der Pauſe
auf eine glänzende Vorlage Sobeks den ſiegbringen-
den Trefſer anbringen.

Zum Davispokal-Endſpiel tritt uSA,
das den Pokal zu verteidigen hat, gegen Auſtralien
vom 3. bis 5. September in Philadelphia mit der
Mannſchaft Donald Budge, Bobby Riggs, Gene

Mako und Joe Hunt an.

Sport Vereinsnachrichtfen
GiebichenſteinSportbrüder 04. Spiele am kommenden

Sonntag: 2. und 1. Elf gegen Eintracht, Verbandsſpiele.
Beginn 14 Uhr und 15.30 Uhr (Einträchtplatz). Treff
punkt je eine Stunde vorher Eintrachtplatz hinter der
Zuckerraffinerie.

HSV „Favorit“. Spiele am 28. Auguſt 1938: 1. gegen
VfR Reideburg (15.30 Uhr); 2. gegen VfR Reideburg
(14 Uhr); AH gegen Wacker/Oſſian (17 Uhr). Sämtlich
Favoritplatz. Jgd. A gegen SV. Weiſe (11 Uhr, Weiſe
pla); Jgd. B gegen Boruſſia (9.45 Uhr, Sansſouci).

Fußballabteilung: 28. Auguſt 1938, 14 Uhr
Alte Herren gegen 96 Alte Herren (96er
Platz); 2. Herren gegen Eintracht 83. (12.30
Uhr, Eintrachtplatz); AJugend gegen Weiſe
(WeiſePlatz) B-Jugend gegen Flugzeug
werke (Flugzeugwerke-Platz), beide Spiele

10 Uhr. 27. Auguſt 1938, 20 Uhr, Verſammlung. Er
ſcheinen unbedingt erforderlich!
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Gchätze ohne Gegenliebe
„Schätze“ nennt man in der Bankenſprache

r Schatzanweiſungen, in denen ſich die
eichsſchuldenverwaltung verpflichtet, dem Jn

haber des Papieres an einem beſtimmten
Tage eine beſtimmte Summe aus
zuzählen. Dieſe Schätze des Reiches haben
in dieſem Jahre durch die ſogenannten
„Lieferſchätze“ eine Bereicherung erfahren.Sdee und Wort der Lieferſchätze ſtammt von
Dr. Sch acht. Dieſes Papier, das ſeit dem
1. April ausgegeben wird, gibt das Reich
ſeinen Lieferanken als Zahlung für ihre
Lieferungen. Bis Ende Mai waren 750
Mill. RM. Lieferſchätze ausgegeben. Ueber
dieſe Schätze iſt in dieſen Wochen ſowohl im
Jnland wie im Ausland viel geſprochen und
len worden. Eine große ausländiſche
Zeitung meinte ſogar, das Reich würde die in
den Lieferſchätzen ausgeſprochene Verpflichtung
der Einlöſung nach ſechs Monaten nicht ein
halten. Jm Jnland zeigen ſich die Bankenkreiſe
nicht übermäßig entzückt von der neuen Ein
richtung.

Der Lieferant, der einen Lieferſchatz er
halten hat, kann ihn ſechs Monate im Treſor
liegen laſſen und dann zur Einlöſung vorlegen.
Bedarf er des Geldes früher, ſo kann er ihn
zur Reichsbank bringen, die ihn aber nur
bis zu drei Monaten und gegen einen Zinsſatz
von 5 v. H. beleiht, er kann ihn auch als
Sicherheit für einen Kredit zu ſeiner Bank
bringen oder ihn verkaufen. Für den Liefe
ranten hat der Lieferſchatz hauptſächlich gegen
über dem nun abgeſchafften Sonderwechſel den
Nachteil des niedrigeren Zinsſahßes,
für die Banken den Nachteil, daß ſie das
Papier nicht einfach zur Reichsbank tragen
und dort verkaufen können.

Dieſe Nachteile ſind gewollt, und ſie ſind
volkswirtſchaftlich geſehen nützlich und heilſam.
Sie bewahren uns davor, zu glaüben, daß eine
Wirtſchaft immerzu und ohne Ende „vor
finanziert“, d. h. durch Vorgriffe auf die
Erſparniſſe zukünftiger Jahre mit Kapital
ausgeſtattet werden könne. Auf die Dauer muß
die Wirtſchaft von dem Kapital leben, das ſie
ſelbſt bildet. Die Lieferſchätze ſind ſowohl ein
Ausdruck dafür, daß wir uns nach dieſer Er
kenntnis richten, als auch ein Mittel, uns zu
ginn nicht anders zu verfahren. Zwar iſt
die Summe, die das Reich an Lieferſchätzen
ausgeben darf, weder nach oben noch nach
unten ziffernmäßig feſtgelegt, aber es iſt doch
beſtimmt, daß nicht mehr ausgegeben werden
dürfen, als am Verfalltage auch eingelöſt
werden können.

IIIIIIIIIICCCCCGCGCCCCCCO
Unlautere Garantie

Eine intereſſante Entſcheidung
Ein Unternehmen hatte mit der Ankündi

ung geworben, daß es für ſeine Füll-
ederhalter eine zwanzigjährige

Garantie leiſte. Das Mannheimer Eini
gungsamt der Jnduſtrie- und Handelskammer
hat nun in einem Streitfall entſchieden, daß
eine derartig lange Garantie unzuläſſig ſei.

Es weiſt mit Recht darauf hin, daß mit der
Garantie doch nur für Mängel gebürgt werde,
die die Herſtellung betreffen. Nach zehn Jahren
aber kann bei einem Füllhalter nicht mehr
feſtgeſtellt werden, welche Fehler auf eine
mangelhafte Herſtellung und welche auf eine
natürliche Abnutzung zurückzuführen ſind. Eine
Gakantie von zwanzig Jahren hat daher für
den Herſteller keine praktiſche Bedeutung mehr,
während ſie dem Käufer eine beſondere
Leiſtung vorſpiegelt, die gar nicht vorliegt.

Kraftfahrzeugbestand verdoppelt
Zunahme um 1,5 Millionen

Am 1. Juli 1938 waren im Deutſchen Reich
insgeſamt 3 364 503 Kraftfahrzeuge zum
Verkehr auf öffentlichen Straßen zugelaſſen.
Davon entfielen 3 241 852 auf das Altreich und
122 651 auf das Land Oeſterreich. Jm Altreich
hat der Beſtand an Kraftfahrzeugen im letzten
Jahre um (413 982 oder um 14,6 v. H. zu
genommen.

Seit dem Jahre der Machtübernahme iſt
im Altreich die Zahl der Fahrzeuge damit im
ganzen um mehr als 1,5 Millionen oder auf
faſt das Doppelte geſtiegen. Der Geſamtbeſtand
umfaßt jetzt 1582 872 Krafträder, 1 305 608
Perſonenkraftwagen, 20 792 Kraftomnibuſſe,
382 837 Laſtkraftwagen 17 451 Sonderfahrzeuge
und 54 943 zulaſſungspflichtige Zugmaſchinen.

Gute Nachricht für Biertrinker
Reiche Braugerſtenernte

Wer in der Qual der Hundstage Labung
bei Molle und Maßkrug fand, wird jetzt auch
ein offenes Ohr haben für die freundlichen
Nachrichten über die diesjährige Ernte an
Hopfen und Malz. Die Freunde eines
guten Glaſes Vier können dem kommenden
Braujahr vertrauensvoll entgegenſehen: die
Natur hat unſere Felder mit einem reichen
Segen an Braugerſte und Hopfen
bedacht.

Von den Sommergerſtenäckern Brau
gerſte iſt Sommergerſte haben wir un
gewöhnlich große Fuhren eingebracht. Der
diesjährige Hektarertrag von 25 Doppel-
zentner liegt um etwa fünf Doppelzentner im
Durchſchnitt. Auch die Güte der Gerſte wird
ſehr gelobt. Die Brauereien werden etwa
eine Million Tonnen unſerer prächtigen
Gerſtenernte erhalten.

Zum guten Malz gibts guten Hopfen. Zwar
hängt der Hopfen noch an den Stangen, die
Ernte beginnt in den nächſten Tagen, aber die
Ausſichten, die er verſpricht, ſind glänzend.

Arbeit und Wirkſchaft

Die Weltkraft konferenz in Wien eröffnet

Gewaltiger Ausbau der Alpenwasserkräfte
Richtungweisende Rede des Reichsverkehrsministers Dr. Dorpmüller

Jn Wien wurde geſtern in einer feierlichen Sitzung die Weltkraftkonferenz
Teiltagung 1938 im Namen der deutſchen Reichsregierung und im Namen des Schirm
herrn dieſer Tagung, des Miniſterpräſidenten Generalfeldmarſchall Göring und des
Reichswirtſchaftsminiſters Funk von Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller eröffnet.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller hieß
im Namen der Reichsregierung die in Wien
verſammelten 1000 Vertreter aus 46 Staaten
willkommen ünd überbrachte zugleich die Grüße
des Schirmherrn der Tagung, des Miniſter
präſidenten Generalfeldmarſchall Göring
und des Reichswirtſchaftsminiſters Funk.
Der Miniſter führte dann weiter aus, daß die
Vereinigung mit dem Reich für das kleine
Oeſterreich große Veränderungen, auch auf
wirtſchaftlichem und auf dem Verkehrsgebiete,
mit ſich gebracht habe, die auch für die Männer
der Elektrizitäts wirtſchaft von
großer Bedeutung ſeien. Das Land war, ſagte
er, zu klein, um die in ihm ruhenden Ener-
giequellen der Natur auszunutzen,
denn es fehlte der Bedarf.
Neue Kraftstationen

Auf der anderen Seite ſtand das große Alt
reich, das Not litt an elektriſchen Stromquellen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nunmehr ſofort

an die Ausnutzung der Waſſer
kräfte herangegangen wird. Die Strom
ſchnellen und Untiefen der Donau ſollen ver
ſchwinden und nicht nur den ſo dringend be
nötigten elektriſchen Strom liefern, ſondern
auch der Schiffahrt verbeſſerte Wege bieten.

Die Wildbäche der Alpen ſollen,
ſtatt Wieſen und Dörfer zu überſchwemmen,
Kraftſtationen treiben und die Arbeits
loſigkeit bannen helfen, die über den unglück
lichen Bewohnern ihre furchtbare Geißel
ſchwang. Gewiß halten dieſe Kraftquellen nicht
den Vergleich mit den unerſchöpflichen Waſſer
kraftvorräten Skandinaviens, der Schweiz oder
der Vereinigten Staaten aus. Jhre Fertig
ſtellung kann auch nicht den Eindruck erwecken,
wie jener Augenblick, als im Jahre 1936 Präſi
dent Rooſevelt durch einen Druck auf den
elektriſchen Knopf über Hunderte von Meilen
hinweg im fernen Arizona die nach Millionen
zählenden Kilowatt des Bouler-Damm aus
löſte. Das, was dort die Natur freimütig

sahlenaufmarſch ber Konſerven

Zeichnung: Zimmermanw
Das vergangene Jahr brachte der Konservenindustrie wieder einen kräftigen
Auftrieb. Abgesehen davon, daß weniger Gurken eingelegt wurden, stieg die Erzeugung
in allen Zweigen wert und mengenmäßig àan, teihveise in außergewöhnlichen Ausmehen.
Entsprechend dieser günstigen Entwicklung standen in der Hauptarbeitszeit 4000 Arbeiter
mehr als am gleichen Zeitpunkt des Vorjahres in Arbeit. Der Wert der in der Konserven
industrie verbrauchten Rohwaren und Halbfabrikate stelle sich auf 74,2 gegen

61,0 Mill. RM. 1936

ſpendet, muß hier bei uns durch geiſtige An
ſpannung und raſtloſes Schaffen in zähem
Kampf der Natur abgerungen werden. Aber
hier wie dort bedeuten dieſe Bauten die Frei

unerſchöpflicher Kräfte zum Nutzen und
Segen von Hunderttauſenden von Menſchen.

So werden auch wir durch den plan
mäßigen Ausbau der Alpen-waſſerkräfte dieſe deutſchen Lande hier
anſchließen an die große Kraftwirtſchaft des
übrigen Reiches, und damit Kräfte, die infolge
der unglücklichen ſtaatlichen Verkleinerung bis
her brach lagen, nutzbar machen für die geſamte
deutſche Wirtſchaft.

Gegenseitiger Erfahrungsaustauseh
Weiter betonte der Reichsverkehrsminiſter

Dr. Dorpmüller, daß dafür geſorgt ſei, durch
aufſchlußreiche Beſichtigungen die Tagungs
teilnehmer über alle unſere Arbeiten zu
unterrichten. Sie könnten ſich ſelbſt davon
überzeugen, was wir in Vorarlberg, am Jnn,
an der Donau planen und bauen. Darüber
hinaus aber werde dieſe internationale
Tagung, wie alle bisherigen, ihren großen
Wert dadurch gewinnen, daß die Fachleute
aller Länder ihre Erfahrungen und ihr Wiſſen
kundtun und ſo durch den gegenſeitigen Aus
tauſch dieſe Tagung und dieſe Zuſammenkunft
befruchten.

Der Vorſitzende der Wiener Teiltagung der
Weltkraftkonferenz, Sektionschef a. D. Rudolf
Reich, wies darauf hin, daß im Gegenſatz
zu den alle ſechs Jahre ſtattfindenden Voll
tagungen, die das Geſamtgebiet der Energie
wirtſchaft zuſammenfaſſend behandeln, die
Wiener Konferenz als ſogenannte Teiltagung
als Sondergebiet die Energieverſorgung der
Landwirtſchaft, des Gewerbes, der
Haushalte, der öffentlichen Bele uch tung und der elektriſchen
Bahnen gewählt habe. Dabei ſollen ſchlecht
hin alle Energieformen berückſichtigt werden,
und zwar vom Standpunkt des Ver
brauchers aus unter bewußtem Verzicht auf
techniſche Erörterungen und Erzeugungsfragen.
Den allgemeinen kulturellen Aufbau zu Frei
heit und Menſchenwürde zu fördern, ſei der
Beruf der Technik. An dieſem Aufbau mit
zuwirken, ſei Zweck und Ziel der Weltkraft
konferenz, und ihr Werkzeug hierzu ſeien die
von ihr veranſtalteten Tagungen.

Marktberichte
Berliner Metall-Nofierungen

Elektrolytkupfer 57,75; Original-Hütten-Aluminium,
98 bis 99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oder
Drahtbarren, 99 v.
36,80—39,80.

H., 137; Feinſilber (1 Kilogramm)

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,35; per Auguſt
31,50; per September Weißzucker- bzw. Raffinerie
Melaſſe 3,24. Rohzucker Melaſſe Tendenz: ruhig.
Wetter: kühl und unbeſtändig.

Noch mehr britische „Schattenfabriken“ entstehen
Hochkonjunktur der englischen Flugzeugindustrie Verdoppelte Ausfuhr von Militärflugzeugen

England gibt im Haushaltsjahr 1938/39
rund 124 Mrd. RM. für Luftrüſtungen
aus, Damit wird für die Luftwaffe zum erſten
Male mehr ausgegeben als für das Landheer.
Die gewaltige Zunahme der britiſchen Luft
rüſtungen iſt dem Jnſtitut für Konjunktur
forſchung Veranlaſſung, in ſeinem letzten Be

richt die engliſche Flugzeuginduſtrie darzu
ſtellen.

Die Zahl der Beſchäftigten in der
Flugzeuginduſtrie hat ſich von 20 400 im Jahre1933 auf etwa 100 000 im Auguſt 1938 erhöht.

Dabei ſind aber diejenigen Werke nicht berück
ſichtigt, die Unteraufträge ausführen. Wäh

Schutz der erwerbstätigen Frau
Arbeitszeitverordnung auch für weibliche Angestellte

Jn der neuen Arbeitszeitverord
nung, die am 1. Januar 1939 in Kraft tritt,
iſt der Schutz der erwerbstätigen

weiter ausgebaut worden. Die neuen
orſchriften gelten grundſätzlich für alle

weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder, alſo
auch für Angeſtellte und Arbeiterinnen.

Bisher erſtreckte ſich der Schutz nur auf Ar
beiterinnen in Betrieben mit mehr als zehn

Gefolgſchaftsmitgliedern. Die Beſtimmungen
über Nachtruhe und Frühſchluß an Sonn und
Feiertagen ſind zur Zeit noch auf die Arbeite
rinnen beſchränkt. Von einer geſetzlichen Rege

lung der Nacht- und Spätarbeit der
weiblichen Angeſtellten iſt augenblicklich infolge
der ſehr verſchieden gelagerten betrieblichen
Verhältniſſe noch abgeſehen worden.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſch norwegiſche Transfervereinbarungen

In den letzten Tagen ſind in Oslo zwiſchen einer
deutſchen und einer norwegiſchen Dele-
gation Verhandlungen über den Transfer von
Vermögenserträgniſſen im deutſch
norwegiſchen Kapitalverkehr geführt worden. Die
Einzelheiten werden demnächſt durch Runderlaß
Werd Reichswirtſchafts miniſteriums bekanntgegeben
werden.

Wieder mehr Brandſchadenfälle
Die deutſchen öffentlichrechtlichen Feuerverſiche

rungs anſtalten verzeichnen im Juli 1938 eine Ge
ſamtſchadenfumme von 4,10 Mill. RM. gegenüber
3,07 Mill. RM. im Juni 1938 und 5,31 Mill. RM.
im Juli 1937. Die Geſamtſchadenſumme des

Monats Juli 1938 verteilt ſich auf 6105 Brand
ſchadenfälle, denen 5394 im Juni 1938 und 6491
im Juli 1937 gegenüberſtehen.

Die Welt kauft auf Vorrat Metalle
Nach der alljährlichen Statiſtik der Metallgeſell

ſchaft AG über die Entwicklung der wich
tigeren N. E.-Metalle hat der Verbrauch
von Aluminium, Blei, Kupfer, Zink und Zinn
1937 weiter kräftig zugenommen und bei ſämtlichen
Metallen nunmehr in der Welt den Höchſtſtand des
Jahres 1929 überſchritten, wobei aber zu beachten
iſt, daß in der erſten Jahreshälfte 1937 in bedeu
tendem Umfange Metalle auf Vorrat gekauft und
aufgeſtapelt wurden, die ſtatiſtiſch als „Verbrauch“
gewertet ſind.

rend in den Jahren 1933 und 1934 fe etwa
1100 Flugzeuge hergeſtellt wurden, werden
r Zeit etwa 2760 Maſchinen im

ahre gebaut. 1937 lag bereits nach den
Angaben des Verbandes der Britiſchen Flug
zeugherſteller ein Auftragsbeſtand von 10 000
Maſchinen vor. Allmählich laufen auch die
„Schattenfabriken“ an, für deren Bau
die Regierung bereits rund 137 Mill. RM.
ausgegeben hat.

Es iſt beabſichtigt, 1939 dreimal ſo viel
lugzeuge zu bauen wie 1937. Zu dieſem
wecke ſind die Flugzeugfabriken neu organi-

ſiert worden, ſie haben einen unabhängigen
Geſchäftsführer, ein beſonderer Ausſchuß über
prüft laufend die Fabriken. Es wird eine
„zweite Linie von Schattenfabriken aufgebaut. Jn Amerika
wurden Aufträge auf Flugzeuge in Höhe von
67 Mill. RM. erteilt. Trotz dieſer An
ſpannung für den Bedarf des BVinnenmarktes
hat England u bemüht, die Ausfuhr nicht
ganz zu vernachläſſigen. Jm e Jahr
wurden 264 Militärſlugzeuge ausgeführt, der
Wert der geſamten Ausfuhr an Fluggerät be
trug 46 Mill. RM. Jm erſten Halbjahr 1938
hat ſich die Ausfuhr verdoppelt.

Unternehmungen
75 Jahre Hugo Schneider Haſag. Eine Klempner

werkſtatt in Reudnitz, die ſeit ſieben Jahren beſtand,
etwa 20 Geſellen beſchäftigte und ſich ſtolz „Lampen-,
Metall und LackierwarenFabrik“ nannte, das war das
Unternehmen, in welches im Auguſt 1863 der Kaufmann
und nachmalige Stadtrat Hugo Schneider als Mit
inhaber eintrat. Unter der Leitung dieſes tatkräftigen
und zielbewußten Mannes batte das Unternehmen einen
ſtetigen und ſchnellen Aufſtieg zu verzeichnen. Am
1. Juni 1888 ſtarb Stadtrat Hugo Schneider, aber die
Folgejahre erbrachten den Beweis für die ſolide Grund
lage des Unternehmens. Jm Jahre 1898 wurde der
Grundſtein zur neuen jetzigen Stammfabrik in Pauns
dorf bei Leipzig gelegt und dort ein Meſſingwerk er
richtet; 1905 umfaßte das Paunsdorfer Werk die ge
ſamte Fabrikation. Erhöhter Kapitalbedarf bedingte 1899
die Umwandlung des Familienunternehmens in eine
Aktiengeſellſchaft Unter dem Ramen Hugo Schneider
Aktiengeſellſchaft, Leizig (Halag), mit
einem Kapital von 1 750 000 RM.
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